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Weiterer Schritt zur Reichsreform: Fuſammenlegung von Landwirtſchafts Miniſterien

Ein telephonmiſcher Anruf aus Jtalien
„Pakt der Nichteinmiſchung zur Befriedung Mitteleuropas London Reiſe Lavals im Anſchluß an Rom

Paris, 3. Januar. Wie Havas amtlich mitteilt, wird Au ßenminiſter La val am Donnerstag abend
20.30 Uhr nach Rom abreiſen. Der Quai d'Orſay veröffentlicht darüber nachſtehende amtliche Verlaut
barung: „Auf Einladung der italieniſchen Regierung wird ſich Außenminiſter Laval am Donnerstag abend um
20.30 Uhr nach Rom begeben, wo er wichtige Beſprechungen haben wird, die beide Länder intereſſteren und die
ſich auf allgemeine politiſche Fragen als Abſchluß der Beſprechungen beziehen, die in der letzten Zeit auf diplo
matiſchem Wege gepflogen worden ſind.“ Außenminiſter Laval wird ſich drei Tage in der italieniſchen Hauptſtadt
aufhalten. Laval wird unmittelbar im Anſchluß an ſeine Ausſprache mit Muſſolini in der engliſchen
Hauptſtadt erwartet.

Ueber das Programm der Reiſe des
franzöſiſchen Außenminiſters Laval nach

Rom wird am Mittwochabend folgendes be
kannt: Laval reiſt am Donnerstag 20.30 Uhr
aus Paris ab und krifft am Freitag um 17 Uhr
in Rom ein. Er wird auf ſeiner Reiſe von
ſeinen unmittelbaren Mitarbeitern, dem Gene
neralſekretär des Quai d'Orſay, Leger, dem
Unterdirektor für afrikaniſche und Orientange
legenheiten. de St. Quentin, und ſeinem
Kabinettschef Rochat begleitet werden. An der
franzöſiſchitalieniſchen Grenze wird er im
Namen der italieniſchen Regierung von einem
hohen Beamten des Protokolls begrüßt werden.
Bei ſeiner Ankunft in Rom wird Laval

von Muſſolini perſönlich auf dem
Bahnhof empfangen

werden. Der Sonnabend wird in erſter Linie
für die Verhandlungen zwiſchen Laval und
Muſſolini beſtimmt ſein. Nötigenfalls werden
die Beſprechungen am Sonntag fortgeſetzt wer
den. Sonnabend abend gibt Muſſolini zu
Ehren Lavals und ſeiner Mitarbeiter ein
Eſſen. Am Sonntag findet ein Eſſen in der
franzöſiſchen Botſchaft ſtatt. Den Beſuch beim
Papſt wird Laval höchſt wahrſcheinlich am Mon
tag machen. Dienstag mittag verläßt Laval
Rom Und trifft am Mittwoch um 9.20 Uhr
wieder in Paris ein.

„Pakt der Nichteinmiſchung
ſtatt Garantiepakt

Wien, 3. Jan. Den Vertretern der Aus
landsagenturen werden folgende Mitteilungen
aus dem BallhausPlatz zur Verfügung ge
ſtellt Die Romreiſe des franzöſiſchen Außen
miniſters wird von maßgebender öſterreichiſcher
Seite dahin kommentiert, daß ſie der Ausdruck
dafür iſt, daß die Schwierigkeiten die
ſich in der Frage des Nichteinmiſchungs
paktes ergeben haben, bereinigt werden konn
ten. Mit dieſem Pakt der Nichteinmiſchung
hat das von den Vertretern Oeſterreichs in
Genf begonnene Werk ſeine Krönung gefunden.
Das Abkommen wird auf ſtrikter Gegenſeitig
keit beruhen und die gegenſeitige Verpflichtung
der Teilnehmer enthalten, ſich nicht in die
Politik eines anderen Staates einzumengen
und gewaltſame Umſturzbewegungen, die ſich
gegen einen oder den anderen der vertrag
ſchließenden Teile richten würden, nicht zu
unterſtützen. Jn dieſem Vertrag kann tatſäch
lich die Befriedung Mitteleuropas
erblickt werden.

Die letzten Verhandlungen

vor Feſtſetzung der Reiſe Lavals

Paris, 8. Jan. Die unerwartete Feſtſetzung
der Abreiſe des franzöſiſchen Außenminiſters
nach Rom wird in politiſchen Kreiſen lebhaft
begrüßzt. Noch Mittwochfrüh ſchien keine Aus
ſicht für eine Einigung zwiſchen den lateiniſchen
Hauptſtädten zu beſtehen. Während des
Miniſterrates, der dem franzöſiſchen Außen
miniſter unbeſchränfte Vollmacht für

die Fortführung der Verhandlungen mit Jta
lien erteilte, wurde

Laval fernmündlich abberufen.
Er empfing ſofort den italieniſchen Botſchafter
Nach einer kurzen Unterredung mit ihm ſetzte
ſich Laval fernmündlich mit dem franzöſiſchen
Botſchafter in Rom in Verbindung. Kurz
darauf folgte der Beſuch des öſter
reich iſſchen Vertreters beim Völkerbund,
Pflügl, am Quai d'Orſay. Da gleich darauf
die Abreiſe Lavals nach Rom angekündigt
werden konnte, nimmt man in unterrichteten
Kreiſen an, daß die Beanſtandungen

Außenminiſter Simon trifft gegen Ende der Woche wieder in London ein.

der Wiener Regierung wegen der Betei
ligung der Nachfolgeſtagten an dem Garantie
pakt zurückge zogen oder jedenfalls nicht
mehr in dem bisherigen Umfang aufrecht
erhalten werden. Ueber den Jnhalt der poli
tiſchen Uebereinkunft iſt bisher nichts bekannt
geworden. Man rechnet damit, daß

das Geheimnis
bor der Unterredüung zwiſchen Muſſolini und
Labal nicht gelüftet werden wird. Laval wird
am Freitag, um 19.50 Uhr, in Rom eintreffen
Und Dienskagmittag wieder abreiſen, ſo daß
er Mittwoch in Paris zurückerwartet wird.

Die plötzliche Wendung

MuſſolimiLavalGeheimmiſſe
Rom, 3. Januar. Die Nachricht über die

Rom reiſe Lavals hat nach den aus Jn
diskretionen der franzöſiſchen Preſſe bekannt
gewordenen Schwierigkeiten für eine gemein
ſame ſüdoſteuropäiſche Politik Frankreichs und
Italiens auch in Rom zunächſt

eine gewiſſe Ueberraſchung
hervorgerufen. Wie bekannt wird, war man
nach der langen Unterredung, die Chambrun
und Suvich am Abend des Neujahrstages
hatten, auch in Kreiſen um die franzöſiſche
Botſchaft noch im Ungewiſſen, ob es zu einer
sofortigen Begegnung zwiſchen Laval und
Muſſolini kommen würde oder ob eine weitere
Verſchiebung notwendig wäre. Man hüllt ſich
hier vorerſt über Ausſichten und Be
deutung der bevorſtehenden franzöſiſch
italieniſchen Beſprechungen in größtes
Still ſchweigen. Man glaubt jedoch, daß
ein nützliches Ergebnis beſonders auch im Hin
blick auf die allgemeine europäiſche Politik und
ihre Entſpannung auf jeden Fall zu erwarten
ſei. Die bei den bisherigen Beſprechungen er
zielte grundſätzliche Verſtändigung über die

Kolvoniälfragen und die damit zuſammen
hängenden franzöſiſchen Zugeſtändniſſe an
Jtalien mit der Verlängerung der Tunis- Kon
Zzeſſion, der Erweiterung Libyens nach Süden
und einige Zugeſtändniſſe in Franzöſiſch
Spomali gilt als ſpruchreif, ſo daß die noch
offenen Gegenſätze den

Hauptgegenſtand der Beſprechungen
zwiſchen Muſſolini und Laval

bilden dürften. Aus politiſchen Kreiſen ver
nimmt man, daß dieſe Schwierigkeiten dadurch
überwunden werden ſollen, daß über die Un
abhängigkeit Oeſterreichs zunächſt
ein Garantieabkommen nur zwiſchen
Frankreich und Jtalien getroffen werden ſolle,
daß jedoch der Beitritt anderer Staaten offen
bliebe. Man wolle ſo verſuchen, ſchließlich auch
den Weg zu einer Zuſammenarbeit mit Italien
und der Kleinen Entente vorzubereiten. Die
Rückreiſe Lavals, für den neben einem Bankett
Muſſolinis auch ein Empfang auf dem Capitol
vorgeſehen iſt, ſteht für Montag abend oder
Dienstag mittag zu erwarten

Neuer GOGSRuf Abeſſiniens nach Genf
Proteſt beim Völkerbund gegen italieniſche Expanſionsgelüſte

Genf, 8. Jan. Das Völkerbunds-ſekretarigat gibt ein neues Tele
gramm der abeſſiniſchen Regierung an den Völkerbundsrat und die Mit
glieder des Völkerbundes bekannt. Darin hält
Abeſſinien den Standpunkt aufrecht, daß Jta
lien den Angriff begonnen habe.

Italien habe im übrigen auch kürz-
lich wieder einen Punkt beſetzt,

der ohne Zweifel und ſelbſt nach den italieni
ſchen Karten zu abeſſiniſchem Gebiet gehöre.
Angeſichts des Dementis Ftaliens verſichert
die abeſſiniſche Regierung, daß ſie zwei nicht
explodierte Bomben vorlegen könne. Jta len
wölle offenbar immer weiter vordringen.
Dabei ſeien die italieniſchen Truppen von
Offizieren der italieniſchen Armee befehligt.

Die abeſſiniſche Regierung habe Jtalien ſchon
am 12. Dezember vorgeſchlagen, ſo ſchnell wie
möglich eine genaue Feſtlegung der
Gren zen entſprechend dem Vertrag von 1908
durchzuführen. Abeſſinien nehme jetzt Kennt
nis von der Erklärung der italieniſchen Re
gierung, wonach dieſe bereit ſei, dieſe Feſt
legung auf Grund des Vertrages von 1908 in
Angriff zu nehmen, wende ſich aber

gegen die damit verbundene Be
dingung,

daß vor jeder Unterſuchung von Seiten der
abeſſiniſchen Regierung eine Genugtuung ge
geben werden müſſe. Abeſſinien erklärt gleich
zeitig feierlich, daß es bereit ſei, die italieni
ſchen Forderungen zu erfüllen, wenn ſeine Ver
antwortung feſtgeſtellt werden ſollte.

Rumänien vor großen
Entſcheidungen

Von unſerem Südoſt-
Korreſpondenten

a. C. Budapeſt, Ende Dezember
Seit einigen Tagen bringen verſchiedene

Bukareſter Blätter allerlei Nachrichten und
Meldungen über eine bevorſtehende Regierungs
umbildung in Rumänien. Miniſterpräſident
Tatarescu, der ſich mit dem Führer der Libe

Verdächtiges Intereſſe in Feruſalem
für die Gaarabſtimmung

„Jeruſalem, 3. Januar. Nach einer Mit
teilung der Poſtverwaltung iſt für die Dauer
des Abſtimtmungsmonats ein beſonderer Funk
telefondienſt zwiſchen dem Saargebiet und
Paläſtina eingerichtet worden.
eeeeoeoeeoeeoeeereeeeee

ralen Partei Dinu Bratiganu entzweit
hat, obwohl er doch gerade von dieſer Partei
zum Miniſterpräſidenten gemacht wurde, ver
ſucht jetzt, die Anhänger Bratianus, die die
ältere Generation repräſentieren, aus dem
Kabinett hinauszudrängen und an ihre Stelle
jüngere Kräfte aus dem engſten Freundeskreis
des Miniſterpräſidenten ſelbſt zu ſetzen. Auf
den erſten Blick könnte es ſcheinen, als ob ein
ſolches Vorhaben tatſächlich die unter der Ober
fläche immer weiter um ſich greifende innere
Kriſe in Rumänien wirkſam bekämpfen könnte.
Vielleicht könnten wirklich jüngere Kräfte die
überall herrſchende Unzufriedenheit beſchwich
tigen und endlich dieſem von ſtändigen Regie
rungskriſen heimgeſuchten Land Ruhe bringen.

Der tiefer blickende Beobachter wird aber
dieſe Auffaſſung und Hoffnung nicht teilen
können. Der Kern des Uebels, an dem Ru
mänien heute mehr denn je leidet, liegt viel
tiefer, als daß er nur durch einen bloßen Per
ſonenwechſel, ja ſelbſt durch einen Generations
wechſel beſeitigt werden könnte. Die Urſachen
dafür, daß Rumänien heute eigentlich das ein
zige Balkanland iſt, das noch immer, genau ſo
wie vor fünfzehn Jahren, auf fremde Hilfe
angewieſen iſt und nicht aus eigener Kraft ſich
weiter zu entwickeln vermag, iſt in der Haupt
ſache in zwei Momenten zu ſuchen. Einmal
darin, daß ſich Rumänien noch immer nicht
von den weſtlichen, für dieſes Land von Haus
aus ungeeigneten parlamentariſchen Regie
ruesmethoden hat loslöſen können, und zum
anderen darin, daß die führenden Männer
des gegenwärtigen Regimes noch immer wie
hypnotiſiert auf den franzöſiſchen Lehnsherrn
ſtaärren und von ihm in jeder ſchwierigen Lage
Rettung Hilfe erwarten, ſtatt daß ſie ſich auf
ſich ſelbſt beſinnen und eine wirklich ſelbſtändige
und nationalbewußte rumäniſche Politik durch
führen.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo
ſcheinen ſich aber doch in Rumänien neue,
bedeutſame Entwicklungen vorzu
bereiten, die möglicherweiſe zu einer
völligen Umgeſtaltung der rumäni-
ſchen Politik führen können. Einen Haupt
anlaß hat vor allem die Tatſache gegeben, daß
in den letzten Jahren die Skandale und Kor
ruptionsfälle, die ſelbſt die allerhöchſten Stellen
und Perſönlichkeiten betrafen, nicht nur kein
Ende nehmen wollten, ſondern ſich immer mehr
häufen. Allein der berüchtigte Skodaſkandal
zeigte, zu welchen rieſigen Durchſtechereien das
heutige Regierungsſyſtem in Rumänien Mög-
lichkeiten und Handhaben vietet. Es folgte das
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auch gegen das von ihnen vertretene Syſtem
wachgerufen. Jn den letzten Monaten konnte
man ein ſtarkes Anwachſen der Anhängerſchaft
der verſchiedenen nationaliſt iſſchen Orga
niſationen feſtſtellen, jener Organiſationen, die
ſich eine völlige Neugeſtaltung des öffentlichen
und ſtaatlichen Lebens auf der Grundlage eines
autoritären Regimes zum Ziele geſetzt haben.
Die nationale Bauernpartei Gogas, die
Volksparter des Generals Avarescu, die
Liga chriſtlich-z nationaler Verteidigung des
Hakenkreuzlers Cuza und ſchließlich die
Eiſerne Garde Codreanus, ſie alle kämpfen
ja gegen das gegenwärtige demokratiſche
Regime und treten für eine gründliche Reini
gung des öffentlichen Lebens ein. Jhre An
hängerfchaft iſt nun in letzter Zeit
in bemerkenswerter Weiſe ge
wachſen, ſo daß die Möglichkeit nicht von
der Hand zu weiſen iſt, daß im Laufe des
neuen Jahres all die in dieſen Organiſationen
geſammelten Kräfte einen gemeinſamen Vor
ſtoß gegen das jetzt herrſchende Syſtem führen,
wobei kaum daran zu zweifeln wäre, daß ein
ſolcher Vorſtoß auch von Erfolg begleitet ſein
würde, beſonders, da gerade in letzter Zeit in
den Reihen jener nationalen Verbände und
Organiſationen immer mehr die Erkenntnis zu
wachſen ſcheint, daß nur ein einheitliches ge
ſchloſſenes Vorgehen die Erreichung dieſes
Zieles ermöglichen kann.

Die jetzt vom demokratiſchen Miniſter
präſidenten Tatarescu beabſichtigte Regierungs
umbildung ſoll offenbar dieſen von jenen
nationalen Verbänden drohenden Gefahren

vorbeugen. So hört man, daß Tatarescu im
ſtillen hoffe, durch eine möglichſt weitgehende
Reorganiſation ſeines Kabinettes der natio
nalen Oppoſition den Wind aus den Segeln
nehmen zu können. Genau ſo wie ſich. Süd
ſlawien im Laufe der letzten Jahre. immer
mehr. frei gemacht hat non dex Vor
herrſchaft. Frankreich s, genau ſo wie
dort die jungen nationalen Kräften zu einer
von nationaler Würde und nationalem Selbſt
bewußtſein getragenen, wirklich ſüdſlawiſchen
Politik drängen, ebenſo verſuchen nun auch
in Rumänien die jungen nationalbewußten
Hräfte, ſich durchzuſetzen. Angeſichts des fort
geſetzten Anwachſens der nationalen Oppoſition
wird man daher dieſe möglichen Entwicklungen
befonders beachten müſſen. Denn bald dürfte
Rumänien durch ſie vor neue, ſehr bedeutſame
Entſcheidungen geſtellt werden.

Berlin, 3. Januar. SA-Gruppenführer

Haushaltspläne bis auf weiteres geſondert bleiben,
rungsminiſterium doch den Charakter einer zentral
Dieſer zenkrale Charakter tritt nach außen hin auch
einheitliche Unterabteilungen in Erſcheinung.
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Die vereinigten Miniſterien führen als Be
hörde die Bezeichnung: „Der Reichs und
preußiſche Miniſter für Ernährung
und Landwirtſchaft.“ Als Dienſtſiegelwird ausſchließlich das Reichsſiegel berwendet.
Ebenſo wie bei der Verſchmelzung der übrigen
preußiſchen Miniſterien mit den entſprechenden
Reichsminiſterien bleiben die geſonderten Haus
haltspläne bis auf weiteres beſtehen und auch
die beamtenrechtlichen Verhältniſſe bleiben zu
nächſt unberührt. Durch die Verordnung vom
19. Juli 1934 ſind, wie bekannt, die Reichs
beamten verpflichtet, auch in Angelegenheiten
des preußiſchen Dienſtes,

die preußiſchen Beamten
auch in Angelegenheiten des Reichsdienſtes tätig
zu werden. Das gleiche gilt auch für die in den
Miniſterien beſchäftigten Angeſtellten und
Arbeiter. Nach der Huſammenlegung des Reichs
ernährungsminiſter ums und des preußiſchen
Landwirtſchaftsminſſteriums beſtehen in Preußen

nur noch zwei ſelbſtändige Miniſter ien: das Staatsminiſterium und das Finanz
miniſterium. Alle übrigen preußiſchen Miniſte
rien ſind in Realunion mit, den entſprechenden

Reichsminiſterien vereinigt. Am weiteſten iſt
die Verſchmelzung auf dem Gebiete der Juſtig
verwaltung durchgeführt worden.

Neun Abteilungen des vereinigten
Miniſteriums

Das einheitliche Reichs und preußiſche Er
nährungsminiſterium umfaßt neun Fachabtei
lungen. Die Abteilung I (Verwaltung) unter
ſteht Miniſterialdirigent Dr. Hellich. Mit
der Leitung der Abteilung U Wirtſchafts
politik) iſt Miniſterialdirektor Dr. Moritz be
auftragt worden. In dieſer Abteilung iſt eine
beſondere Unterabteilung für Vieh-, Milch
und Fettwirtſchaft eingerichtet worden, mit
deren Leitung Miniſterialdirigent Dr. Bo ſie be
traut wurde. Die Abteilung III (Holzwirt-
ſchaftspolitik) unterſteht Minjſterialrat Pa r ch
mann. Die Abteilung IV. (Bauern und
Bodenrecht) Miniſterialdirektor Dr. H arm e
ning, die Abteilung V (Zoll- und Handels
politik) Miniſterialdirektor Dr. Köhler, die
Abteilung VI (Landeskultur und Waſſerwirt
ſchaft) Miniſterialdirektor Niermann, die
Abteilung VII (bäuerliche Siedlung und ſtaats

Polfzei im Memellandtag!
Sitzung des Landtags durch die litauiſchen Gewalthaber verhindert

Tilſit, 8. Januar. Der Schriftführer des
Memelländiſchen Landtags, Riechert, hatte
für Sonnabend, den 29. Degember, eine Lan d
tags ſitzung einberufen. Dex Präſident des
Memeldirektoriums, Bruvelaitis, hatte darauf
hin den Landtagsabgeordneten in einem
Schreiben mitgeteilt, eine Einberufung des
Zandtages Inge nur durch das Präſidium des
Jandtages erfolgen oder aber da dieſes im
Augenblick n e nur durch den
Souberneun des Memelgebjetes. In ſeinerJ r t wen Praſhte des Sktekorinme

brächte Schriftführer Riechert zum Ausdruck,
daß dieſe Auffaſſung irrig ſei. Jn
Verfolg dieſer Auffaſſung fanden ſich 21 Ab
geordnete am Sonnabendvormittag vor dem
Sitzungsſaal des Landtages ein. Die Abgeord
neten fanden den Sitzungsſaal auf Veran
laſſung des litauiſchen Oberbürgermeiſters
Simonajtis verſchloſſen. z

Polizei hinderte die Abgeordneten

am Betreten des Sitzungsſagales.
Daraufhin vertagte Riechert die Sitzung auf

Kandtagsſitzungsſagles en
wurden im Aufträge des Präſidenten Brube

17 anerkannten Abgeordneten des Memelk
gebietes unterzeichneten dann einſtimmig und
diesmal auch mit Einſchluß der beiden Sozial
demokraten eine Entſchließung, in der u. g.
erklärt wird: „Die unterzeichneten Abgeord
neten des Memelländiſchen Landtages, die ſich
zur heutigen Landtagsſitzung im Gebäude des

eingefunden

iel r rdurch Polizeigewalt daran gehindert,
den Landtagsſitzungsſaal zu hetreten und ihrer
Pflicht. als Abgeordnete nachzukommen Wir,
die unterzeichneten Abgeordneten, die die
abſolute Mehrheit des Landtages bilden,
proteſtieren gegen die Vergewaltigung des
Landtages.“

Angeſichts des neuen geradezu unglaub-
lichen Vorgehens der litauiſchen Gewalthaber
gegen die memelländiſche Volksvertretung muß
man tatſächlich zu dem Schluß kömmen, daß
die litauiſchen Herren in Kowno den Maßſtab

ſo trägt das neugeſchaffene

haben,

Reichs und Preußiſche Ernäh
en Kommandoſtelle der nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik.
durch die einheitliche Gliederung der Fachbearbeitung in neun

eigener Grundbeſitz) Miniſterialdirektor Dr.
Runte. Eine Unterabteilung für bäuerliche
Siedlung innerhalb der Abteilung VII unter
ſteht Miniſterialrat Dr. Kummer. Mit der
Leitung der Abteilung VIII (Geſtütweſen) iſt

e ccccchcccerHeſterreichs Finanzminiſter
beſucht Dr. Beneſth

Wien, 3. Januar. Finanzminiſter Dr.
Bureſch begab ſich geſtern nach Tabor in
Böhmen, um dem dort auf Urlaub befindlichen
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch
einen Beſuch abzuſtatten. Als Zweck des Be
ſuches wird es bezeichnet, dem Danke Oeſter
reichs an die tfchechvflowakiſche Regierung für
ihre Zuſtimmung zur Konverſertion der
Völkerbundsanleihe Ausdruck zu geben.

M..
Oberlandſtallmeiſter Dr. Seyffert und der
Abteilung IX (preußiſche Veterinärverwaltung)
Miniſterialdirigent Profeſſor Dr. Müße
meher beaufträgt worden. Die Abteilungen
II, III. IV und V unterſtehen dem Staatsſekretär
Backe. Der frühere preußiſche Staatsſekretär
Willikens, der bereits im Juni 1934 als
zweiter Staatsſekretär in das Reichsernäh
rungsminiſterium berufen wurde, iſt mit der
Leitung der Abteilungen l, VI und X beauf
tragt worden.

Neue Reichstagsabgeordnete
Berlin, 38. Januar. Jm Reichstag ſind in

letzter Zeit eine Reihe von Veränderungen ein
getreten. Für den im Juli verſtorbenen Abge
ordneten Marie re Stuttgart wurde aus dem
Wahlkreis Württemberg neu in den Reichstag
berufen der Beauftragte der Parteileitung
Oexle. Ferner ſind aus dem Reichstag aus
geſchieden die Abgeordneten Karpenſtein, Nagel,
Sommer-Deſſau, Bolte, Bergmann und Brück
ner. Dafür ſind neu berufen worden für den
Wahlkreis Pommern der SA-Standarten
führer General a. D. Graf von der
Schulenburg, für den Wahlkreis Weſt
falenNord der Telegraphenbauarbeiter Sch ürr

mann, für den Wahlkreis Franken der
Hauptlehrer Minnamehyer, für den Wahl
kreis Magdeburg der Deſſauer Stadtrat
Trippler, für den Wahlkreis SüdhannoverSchramme in Dortmund wurde ver eine Stunde und begab ſich mit einer Abord für ihr politiſches Vorgehen und für ihre Braunſchweig der Handelsbertreter und Gau

tretungsweiſe mit der Verwaltung der nung zum Gouverneur des Gehietes. Gouver Handlungen innerhalb und außerhalb der inſpektor Kropp aus Leipzig und für den
Stelle des Polizeipräſidenten daſelbſt be neur Navakas ſagte die Einberufung einer international gültigen Regeln vollkommen ver Wahlkreis Breslau der Kreisleiter Steineck
auftragt. neuen Sitzung auf den 4. Januar zu. Die loren haben. aus Northeim (Hannover).
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„Wie ſchön iſt dies Land
Ein ſchmucker Mercedes-Wagen fuhr von

Verlag Press e TDagegdliens t

Mies Sohrichoalootunden an es
Die Mackoteine in e (feocheichte eines eütechen Laudles

Ein Tatſachen- Bericht von Nanfred Stein Kuehler
h

burg genau das Gegenteil von dem war, was
man ihr geſchildert hatte. Denn hier ſprach
nicht nur landſchaftliche Schönheit zu dem Be
ſucher, hier miſchten ſich die ſtummen Zeugen

abtei Wörſchweiler grüßen von den Kirkeler
Höhen hinab zu dem Homburger Kraftwerk,
das nach den Plänen eines Oscar von Miller
erbaut wurde, das einzige Kraftwerk des Saar-
gebietes, das die ganze Pfalz mit Strom ver
ſorgt. Auf der Sagarkohle und ihren Pro
dukten, dem elektriſchen Strom und dem
Kokereigas, baſiert die ganze weitverzweigte
Jnduſtrie dieſes Landes. Bilder von indu
ſtrieller Kraft und Schönheit, von den vorm.
Stummſchen Eiſenwerken mit ihren majeſtä
tiſchen Hochöfen angefangen bis zur letzten
Kohlengrube, miſchen ſich mit landſchaftlichen
Jdhlken, weit ſchöner, als wir ſie im Ruhr

Blieskaſtel, Saarbrücken, Völklingen, Saar-
louis und Merzig die Touriſten am Abend im
Gaſthof zu Merzig ſaßen, benutzte der Saar-
länder die Gelegenheit, ſeinen Freunden die
Schickſals und Leidensgeſchichte dieſes deut
fchen Landes zu umreißen und ihnen von den
großen Schickſalsſtunden der Saar zu erzählen,
deren drei in der Vergangenheit liegen, und
von der vierten kommenden, die am 183. Januar
1935 das endgültige Schickſal dieſes deutſchen
Landes entſcheiden wird. Und er erzählte
ſeinen Freunden folgendes:

Die erſte Gchickfalsſtunde 1681:
Zaiſerslautern in der Pfalg aus über die einer reichen geſchichtlichen Vergangenheit mit gebiet finden. Es iſt gerade der Reichtum an t

ßietes Jnfaſſ i Gegenſätzen, der dieſer Landſchaft ihr Gepräge Jm Namen der „bedrohtenGrenze des Saargebietes. Seinen Jnſaſſen den ragenden Monumenten einer modernen ne r Wer le Sicherheitwar es darum zu tun, mit eigenen Augen das
Stückchen Erde kennenzulernen, dieſes heiß
umkämpfte Saargebiet.

Je weiter der Wagen auf den guten
Straßen dahinrollt, durch liebliche, fruchtbare
Auen, durch freundliche Täler und romantiſches
Bergland mit herrlichem Buchenwald, um ſo
überraſchter wird das Geſicht der Berlinerin,
die ſchließlich zu dem einen Begleiter, einem
Saarländer, der den Führer ſpielt, bemerkt:

„Aber dieſes Saarland iſt ja herrlich ſo
ſchön habe ich es mir längſt nicht vorgeſtellt!“„Wie haben Sie es ſig denn vorgeſtellt
fragte der Saarländer.

„Wenn ich offen ſein ſoll: traurig und
langweilig antwortete ſeine Begleiterin

„Und wer hat Jhnen denn dieſen Bären
aufgebunden?“ meinte der Saarländer.

„Ein Bekannter ſchilderte es uns ſo.“
„Woher, wenn es nicht indiskret iſt, zu

induſtriellen Entwicklung, hier vereinigt ſich die
Urſprünglichkeit einer rein erhaltenen, Natur
mit den Wundertverken des Lebens von heute
Und daraus ergibt ſich im ganzen Saarlande
eine Symphonie, die dieſes Gebiet den feſſelnd
ſten deutſchen Landſchaften zur Seite ſtellt.

Faſt alle Epochen unſerer deut
ſchen geſchichtlichen Entwicklung

haben im Saarlande reiche Spuren hinter
laſſen. Von vorgeſchichtlicher Zeit künden der
Monolith in Martinshöhe, ein Genoſſe
des Chriemhilden Spills zu Rentrich und des
Gollſteins bei Blieskaſtel, ſowie die
Gräberfelder der jüngeren Eiſenzeit im Kir r
berger Tal und im Kleinottweiler Wald.
Die vor kurzem freigelegten Trümmer der
Merburg im Kirrberger Tal, die Ruinen der
mittelalterlichen Ho hen burg und der ſpäte

Buntſandſteinmaſſiv, dunkle Tannenwälder in
der Bruchlandſchaft und überall dazwiſchen die
ehrwürdigen Zeugen einer großen Vergangen
heit neben den lebensbejahenden Monumenten
einer lebendigen Gegenwart: das iſt das Saar
gebiet, das jetzt im letzten Entſcheidungskampfe
um die Rückkehr zum Vaterlande ſteht.

Auf einer Fläche von 1912 Quadratkilometer
wohnen hier 800 000 Menſchen, die um ihre
Freiheit kämpfen. Es dreht ſich nicht nur um
wirtſchaftliche Werte, obgleich dem Saarkohlen-
bergbau und der Eiſeninduſtrie auch im Rah
men der deutſchen Wirtſchaft eine beagchtliche
Stelle zukommt. Auch die Glas- und
Keraminduſtrie ſind bedeutend, die Jn
duſtrie der Steine und Erden und die Tabak
induſtrie nicht minder. Aber dies alles tritt

in dieſem Kampfe hinter der Tatſache,aß hier von wie Drahtziehern ein

Es iſt nicht wiſſenſchaftlich einwandfrei feſt
geſtellt, welche Menſchen dieſes Land zuerſt be
ſiedelt haben. Die ſpärlichen Reſte, die ſich aus
der Stein, Bronze- und Eiſenzeit in Geſtalt
von Werkzeugen, Waffen, Schmuck uſw. finden,
laſſen keinen klaren Schluß zu. Der Name
„Saar“ läßt ſich aus einer indogermaniſchen
Sprachwurzel, die „fließen, laufen“ bedeutet,
erklären.

Cäſars Eroberungszüge brachten auch Rö
mer in dieſe Gegend; aber das waldreiche, noch
wenig gerodete Land war damals ſehr dünn
bevölkert. Erſt nach der Vertreibung der
Römer haben es die Germanen dichter
beſiedelt, und zwar waren es Franken, die
durch das Nahe und Moſeltal vordrangen, und
Alemannen, die von Südoſten kamen. Seit
1500 Jahren ſitzen dieſe Völkerſtämme an der
Saar und verdrängten die ſpärlichen Ueberreſte

fragen ren franzöſiſchen Zitadelle auf dem Homburger des e führt wird, dieſe eltiſcher Raſſe. Der völkiſchen ZugehörigkerEin Monſieur Dufrennes aus Saar Schloßberg, das Schloß am Jägersburger n n e entſprach die ſtaatliche Entwicklung. In der
gemünd.“ Weiher und nicht zuletzt die bis auf wenige Umweg über den „vtoihs quo“ u grangoſen Völkerwanderung war die Römerherrſchaft zu

„Dachte ich es mir doch gleich. So etwas
kann nur ein Franzoſe in Deutſchland er
zählen erwiderte der Saarländer. „Daß aber
Saargemünd gar nicht im Saargebiet liegt,
daß Saargemünd franzöſiſcher Beſitz iſt und
größtenteils von Franzoſen bewohnt wird, das
bergaß er wohl zu berichten.“ S

Nun war das Erſtaunen bei der Berlinerin,
um ſo mehr, als die Landſchaft ſchon bei Hom

Ueberreſte verwiſchten Spuren der gewaltigen
Schloß und Parkanlagen des Herzogs Karl
Auguſt auf dem Karlsberg legen Zeugnis
ab von dem wechſelvollen Schickſal dieſes Ge
bietes. Ein Juwel iſt das alte Dorfkirchlein
in Bundenbach mit ſeinem frühmittelalter
lichen Fresken. Die Grundmauern eines
Jupitertempels aus Römerxzeiten und in ſeinerRachbarſchaft die Ruine der alten Ziſterzienſer

zu machen, um ſo nebenbei die großen wirt
ſchaftlichen Gewinne des Saargebietes in die
eigene Taſche fließen zu laſſen.

Der Kampf geht um das Deutſch
tum der Saar!

Als nach einer unendlich eindrücksvollen
und abwechſlungsreichen Fahrt über Homburg,

Ende gegangen, und das Saargebiet war ein
Teil des Frankenreiches der Mexrovinger. Bei
der Teilung des Frankenreiches im Jahre 511
kam das Saargebiet übrigens eine Bezefch
nung, die erſt durch den Verſailler Vertrag ge
ſchaffen wurde zu Auſtralien, dem Reichs
teil, in dem die germaniſche Bevölkerung über
wog.

(Fortſetzung folgt.

h
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Neuigkeiten des Jahres 1935
Das Luftſchiff Kindenburg“ Vlitzſtrerken und Auslandsverkehr

Cippenämter ordnen uns familienweiſe FernſehVol
Zauberer in Technik und Wiſſenſchaft
ksempfänger marſchiert

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
Jm Blitztempo in die neue Zeit

Deutſche Technik iſt Bahnbrecher für den
techniſchen Fortſchritt, wie ſo oft ſchon. Sym
boliſch erſcheint es, daß es mit dem „Bummel
zugtempo“ nicht bloß im Land und Luftver
kehr zu Ende geht. Jm Blitzzugtempo eilen wir
in die neue Zeit hinein. Jm Tempo ſich immer
mehr ſteigernder Geſchwindigkeiten. Jn Frie
drichshafen geht der neue deutſche Luft
rieſe ſeiner Vollendung entgegen. Das neue
Ueberſee-Verkehrs- Luftſchiff „L8 129“, das
vorausſichtlich den Namen Hindenburg
über Länder und Meere tragen wird, dürfte im
Spätfrühjahr fahrtbereit in der Halle liegen.
Man erwartet den unverbrennbarendeutſchen Luftrieſen mit ſeinen zahlreichen der
Sicherheit des Weltverkehrs dienenden tech
niſchen Neuerungen an allen Enden und Ecken
des Erdballs, in Batavia ebenſo wie in Argen
tinien, in Neuyork wie über Afrika. (Ueber die
Reiſerouten für 1985 wird Dr. Ecke ner noch
entſcheiden.) Für den deutſchen Luftreiſever
kehr wird 1935 noch eine Reihe Neuerungen
bringen. Der große Auslandsreiſeverkehr wird
für 1935 beträchtlich verdichtet, dreimal
täglich kann man nach London
fliegen, zweimal täglich nach Paris und
nach Wien. Jm innerdeutſchen Luftreiſeverkehr
wird die Reiſegeſchwindigkeit durch den Erſatz
alter Flugzeuge durch neue Maſchinen vom
Typ Ju 160 ganz beträchtlich beſchleunigt.
Während man 1933 durchweg noch mit 160 Kilo
meterſtunden flog, iſt die Geſchwindigkeit ſchon
auf durchſchnittlich 240 Kilometer bei den neuen
Flugzeugen geſtiegen.

Ein Automat ſagt uns die Zeit
Zahlreich ſind die Verbeſſerungen der

Reichspoſt für das kommende Jahr. Jn
Berlin werden die angekündigten Schnellrohr
poſtlinien eingerichtet. Neue Fernſprechämter
werden mit ſelbſttätigem Anſchluß verſehen.
Jm Fernbetrieb wird man Orte bis zu 75 Kilo
meter Entfernung ſelbſttätig wählen können,
allerdings erſt an zwei Verſuchsſtellen. Das
Anſagen der Zeit ſoll künftig billiger und
ſchneller vor ſich gehen. Es werden Verſuche
mit einem Lichttongerät unternommen, das
fortlaufend Stunde und Minute anſagt. Man
braucht nur die betreffende Anſchlußnummer
zu wählen und hört dann den Automaten
ſprechen.

Rundfunkhören aus dem Fernſprechnetz
Wieder einmal wird Deutſchland einen

praktiſchen Ausweg aus den Schwierigkeiten
zeigen, die durch Knappheit an gewiſſen
Metallen entſtehen können, wenn man den
Bedarf übermäßig ſteigert. Da für neue Rund
funkſender keine Wellen mehr zur Verfügung
ſtehen, iſt die Reichspoſt dazu übergegangen,
eine neue Art des Draht-Rundfunks zunächſt
verſuchsweiſe durchzuführen. Es handelt ſich
darum, beſtehende Leitungen, die von nieder
frequenten Strömen in Anſpruch genommen
ſind, wie die Fernſprechleitungen, auch für
Hochfrequenz auszunutzen. Jede Fernſprech
leitung kann zur Weiterleitung von Rund
funktrömen, von Wellen zwiſchen 1000 und
2000 Meter, dienen. Jn ganz großem Umfange
werden 1935 derartige Verſuche vorgenommen
werden, die wahrſcheinlich ſchon im gleichen
Jabr zur Einführung des Rundfunks über
Draht führen werden. Während das Fernſprech
netz in keiner Weiſe im Hinblick auf das Fern
ſprechen geſtört wird, können gleichzeitig Rund
funkgeräte angeſchloſſen werden. An jede ein
zelne Fernſprechleitung können mehrere Draht-
funkteilnehmer ihre Empfangsapparate an
ſchließen.

Kommt der Vovlksfernſeher ſchon 19357
Mit Einſatz aller Möglichkeiten wird das

Fernſehen in Deutſchland vorbereitet. Außer
den jetzigen Verſuchsſendern werden neue Fern
ſehſender auf dem Brocken und an anderen
hochgelegenen Punkten eingerichtet werden,
Während das Fernſehen im Weſentlichen ſchon
eine vollendete Tatſache iſt, werden noch be
ſondere Einzelheiten betreffende Verſuche durch
geführt. Vielleicht haben wir den VolksFern
ſeher für wenige hundert Mark zur Ueber
tragung von Filmen auf drahtloſem Wege in
jede Wohnung ſchon 1935 auf dem Weihnachts
tiſch vielleicht noch früher. Es ſcheint nach
dem jetzigen Stand der Vorbereitungen und
dem Erfolg der Verſuche Tatſache zu werden,
daß die Olympiade 1986 durch deutſche Fern
ſehSender übertragen werden kann. Möglich
keiten, heute kaum auszumalen, eröffnen ſich.

Erdbraune Kolonnen erobern Movre
und Sumpf

Jm Hauptquartier, in der Reichsleitung des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes gibt es eine viele
Meter hohe und eine ganze Wand einnehmende
Karte mit der Darſtellung der Arbeitsvorhaben
1935. Es iſt müßig, auch nur eine Ziffer zu
nennen, denn die friedliche Eroberung von
Neuland durch die erdbraunen Kolonnen iſt
uns täglich allzu gegenwärtig. Des Führers
Straßen urd Bauten wachfen, imSommer 1985 können ſchon die Kraftwagen
über die erſten Streckenabſchnitte der Reichs
Autobahnen ſauſen, um die Bedeutung der
deutſchen Schnellverkehrswege für den Kraft
fahrzeugbau handgreiflich zu unterſtreichen.
Die großen Bauten Adolf Hitlers, die Reichs
bank und das Reichsſportfeld in Berlin, in
Nürnberg die Kongreßhalle und in München
das „Braune Haus ſehen wir ſelbſt entſtehen.

Die Karteien der Familien
Auf einem Gebiet, das uns alle höchſtper

ſönlich angeht, bringt das Jahr 1985 durch
greifende Neuerungen. Wenn das kommende
Jahr um iſt, werden wir die Raſſe- und
Sippenämter als etwas Selbſtverſtändliches
anſehen. Schon werden die Standesbeamten
ausgebildet, damit der Apparat der Sippen
ämter mit dem Tage der Einrichtung ſchlag
artig und reibungslos funktioniert. Jn den
Sipvenämtern wird die geſamte Bevölkerung
familienweiſe umfaßt werden. Praktiſch wird
ſich der Vorteil zunächſt ſchon darin zeigen, daß
Auskünfte über Herkunft, Raſſe und Familien
zugehörigkeit nicht mehr von den verſchiedenſten
Stellen aus eingeholt zu werden brauchen,
ſondern durch die Sippenämter in kürzeſter Zeit
beantwortet werden können.

Die erſten Ehrenpatenſchaften
Jm kommenden Jahr werden die erſten

Ehrenvatenkinder erwartet, für die auf Grund
der ſchon n abgelaufenen Jahr eingereichten
Anträge der Eltern die Patenſchaften ange
nommen werden ſind.. Die Einrichtung der

Paten ſchaften ſtellt im Rahmen der neuen
bebölkerungspolitiſchen Maßnahmen eine ebenſo
wichtige Neuerung dar wie etwa die Gewährung
von Eheſtandsdarlehen oder die Schaffung von
Erbböfen für erbgeſunde Bauernfamilien.

Auf allen Gebieten des Lebens bringt das
kommende Jahr weitere tiefgreifende Fort
ſchritte. Für das Handwerk iſt eine neue
Handwerksordnung erſchienen. Den aus der
Schule kommenden jungen Volksgenoſſen wer
den neue Lehrſtellen in Menge eröffnet, 150 000
aus der Schule zu entlaſſende Mädel ſollen als
Anlernlinge in Privathaushalten untergebracht
werden, nachdem ſchon 1934 mit dieſer Maß
nahme erfreuliche Erfolge erzielt worden ſind
Mit der, NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ werden Zehntaufende von den
ſchaffenden Volksgenoſſen 1935 erſtmals große
Ueberſeereiſen machen, Millionen an Jnlands
reiſen und anderen Veranſtaltungen teilnehmen.

Das Vorausſagen iſt, wie geſagt, leicht
gemacht worden. Schwer wiederum dadurch, daß
eigentlich Hunderte von Neuerungen und Ver
beſſerungen in jeder Hinſicht beachtet werden
müßten, wo nur von einem Dutzend die

Rede iſt. H. D.
Mit Eiſenſtangen und Revolvern!

Schwere ſeparatiſtiſche Terrorfälle in Saarbrücken und Dudweiler
Saarbrücken, 3. Jan. Bei einer von

ſeparatiſtiſchem Geſindel vrgani
ſierten und durchgeführten ſchweren S chieße
rei wurde in den frühen Morgenſtunden des
Neujahrstages das Mitglied der Deutſchen
Front, Hans Loch, durch einen Bauchſchuß
lebensgefährlich verletzt.

Als am Neujahrstag früh um 6 Uhr einige
Mitglieder der Deutſchen Front eine Wirt
ſchaft beſuchen wollten, wurden ſie von 20 bis
25 meiſt auswärtigen StatusquoAnhängern

mit Gummiknüppeln, Eiſenſtangen
und Revolvern

empfangen. Die Separatiſten gaben mehrere
Schüſſe ab, durch die außer Loch noch zwei
andere Mitglieder der Deutſchen Front durch
einen ſchweren Beinſchuß und einen Streif
ſchuß verletzt wurden. Nach Anrücken des
Ueberfallkommandos wurden drei Kommu-
niſt en verhaftet.

Zu weiteren ſchweren ſeparatiſtiſchen Terror
fällen iſt es in Dudweiler gekommen. Dort
wurden auf die Wohnung der Frauenſchafts-
leiterin Frau Sander neun ſcharfe Schüſſe

abgegeben. Ein Mitglied der Deutſchen Front
wurde von einer Anzahl Emigranten über
fallen. Mit einem Pickelſtiel wurde ſein rechter
Oberarm durchſchlagen. Jn beiden Fällen
wurde Strafanzeige gegen Unbekannt erſtattet

Auf dem St.Johanna-Markt in Saar-
brücken verbrannten Kommuniſten eine Haken
kreugzfahne, die ſie vorher mit Petroleum be
goſſen hatten. Als bald darauf die Polizei
erſchien, waren die Täter bereits geflüchtet.

Jmmer unerträglicher
werden die planmäßigen Ueberfälle des meiſt
landfremden ſeparatiſtiſchen Geſindels auf
Mitglieder der Deutſchen Front. So wurde
der Saarbrücker Kaufmann Otto Nathangel
vor ſeiner eigenen Wohnung von zwei Sepa
ratiſten überfallen und mit ſchweren Fauſt
ſſchlägen ins Geſicht mißhandelt, die ihin
faſt ein Auge koſteten.

Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es außer
dem in Ueberhern. Der dort berüchtigte
Emigrant Seidt pöbelte mehrere Leute an und
ſchlug einige Paſſanten nieder, um damit den
Auftakt zu einem allgemeinen Tumult zu
geben, bei dem er die verdienten Prügel bezog.

10 Millionen Arbeitsſtunden mehr
Beſchaffungsaufträge des Arbeitsdienſtes beleben die Wirtſchaſt

Berlin, 8. Jan. Um den Arbeitsdienſt
mit der vorgeſchriebenen Einheitstracht auszu
ſtatten, wurde von der Beſchaffun g s
ſtelle für den Arbeitsdienſt imletzten Jahre umfangreiche Arbeit geleiſtet
Aus einer von Oberſtfeldmeiſter Hahyer ver
öffentlichten Beſchaffungsbilanz des Arbeits
dienſtes ergibt ſich, wie ſtark der Arbeitsdienſt
unmittelbar durch ſeine

Aufträge zur Wirtſchaftsbelebung
beigetragen hat. Ergeben ſich doch aus dieſen
Beſchaffungen mehr als 108 Millionen
Arbeitsſtunden oder eine Beſchäftigung für
etwa 4260 Volksgenoſſen auf ein ganzes Jahr.
Jm einzelnen wurden für den Arbeitsdienſt
von Oktober 1933 bis Oktober 1934 an Trachten
und Manteltuch, Drillich- und Futterſtoffen,
Beſatztuch uſw. insgeſamt etwa 5,4 Millionen
Meter beſchafft. Ein D-Zug mit 80 Kilometer

Stundengeſchwindigkeit würde zur Bewältigung
dieſer 5888 Kilometer langen Strecke, der die
Metermente entſpricht, 254 Tage ununter-
brochener Fahrzeit benötigen. Das Geſamt-
gewicht dieſer Stoffe beträgt mehr als 2 Mil
lionen Kilogramm.

Ein Güterzug von 1,5 Kilometer
Länge wäre nötig, um ſie zu beför

dern.
Aus dieſen Stoffen wurde gefertigt etwa

200 000 Tuchmützen, 325 000 Einheitstrachten,
186 000 Mäntel und 287 000 Drillichanzüge.
Ferner wurden 2387 000 Filzmützen beſchafft.
An Metallknöpfen wurden faſt 9 Millionen
Stück benötigt. Schließlich iſt auch noch der
für die Herſtellung der Trachten benötigte Näh
faden in aſtronomiſch anmutenden Zahlen
größen errechnet worden: Jnsgeſamt waren es
etwa 457 000 Kilometer Nähfaden.

„Fall Leipzig“ nicht viel anders
Wiederaufnahme der Verhandlungen im Rundfunkprozeß

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 3. Jan. Zum erſten Male im neuen

Jahre wurde im Rundfunkprozeß nach über ein
wöchiger Pauſe wieder eine Sitzung abgehalten.
Jm Mittelpunkt der geſtrigen Verhandlung
ſtand der „Fall Leipzig. Der Rechts
anwalt Dr. Otto und zwei ehemalige Vor
ſtandsmitglieder der Mirag, Dr. Jaeger und
Dr. Kohl, ſtehen unter Anklage. Sie werden
beſchuldigt, un gerechtfertigt Beträge
abgehoben und dadurch die Reichsrundfunkgeſell
ſchaft inſofern geſchädigt zu haben, als die
Ueberſchüſſe der Mirag, die durch die un
gerechtfertigten Repräſentationsſpeſen erheblich
vermindert wurden, an die Reichsrundfunk
geſellſchaft abzuführen waren.

Vor der Debatte über die einzelnen Anklage
punkte gab der Angeklagte Dr. Otto auf Er
ſuchen des Vorſitzenden einen Ueberblick über die

Entwicklung der Mitteldeutſchen
Rundfunk AG.

und vor allem über deren Finanzgebarung.
Der Angeklagte hob dabei die allerdings noch
nicht erwieſene Tatſache hervor, daß die Mirag
neben der Funkſtunde die einzige Sendegeſell

ſchaft geweſen ſei, die ſchon in einer verhältnis
mäßig kurzen Zeitſpanne nach ihrer Gründung
namhafte Beträge nach dem feſtgelegten Satz
an die Reichsrundfunkgeſellſchaft abführen
konnte. Man ſei vor allem beſtrebt geweſen,
die Perſonalunkoſten und den Perſonalſtand
der Mirag auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken.
Bezüglich der Perſonalunkoſten dürften die
Ausſagen des Dr. Otto in einem allzu augen
fälligen Gegenſatz zu dem Jnhalt der Anklage
ſchrift ſtehen.

Nachdem nämlich auch die anderen Angeklag
ten Dr. Jaeger und Dr. Kohl noch kurz zu
den Verhältniſſen bei der Mirag geſprochen
hatten, kam in der Nachmittagsſitzung die
Entlaſſung des ehemaligen Leiters der literari
ſchen Abteilung bei der Mirag, Witte, zur
Behandlung und in dieſem Zuſammenhang
auch die Tatſache ans Tageslicht, daß man am
Leipziger Rundfunk bei der Gewährung von
Repräſentationsgeldern und der
Auszahlung von Summen unter allen mög
lichen Deckbezeichnungen durchaus nicht
knauſerig geweſen iſt. Witte war im Jahre
1928 friſtlos entlaſſen worden. Man machte

ihm zum Vorwurf, gegen verſchiedene führende
Perſonen des Rundfunks intrigiert zu haben.
Er hat dann alle Hebel in Bewegung geſetzt,
um die Rückgängigmachung ſeiner Entlaſſung
zu bewirken. Witte bekam dann bis zum Ab
lauf der Kündigungsfriſt einen Betrag von
monatlich 1800 Mark als Gehalt ausgezahlt
und verlangte darüber hinaus trotzdem noch

eine „Abfindung“
in einer Mindeſthöhe von 5000 Mark.

Er erhielt dann auch noch eine Abſchluß
zahlung von 3000 Mark, ſo daß er alſo, ohne
irgendwelche Arbeiten für den Rundfunk zu
verrichten. einige Monatsgehälter von je
1800 Mark, ferner eine „Abfindung“ und dann
noch eine „Abſchlußzahlung“ bekam.

Die Behandlung des Falles Leipzig iſt am
geſtrigen Tage noch nicht abgeſchloſſen worden,
ſondern wird vielmehr in der auf den heutigen
Vormittag feſtgeſetzten Sitzung feſtgeſetzt wer
den. Vor allem die Entlaſſungsgründe, die zur
Kündigung Wittes führten, ſind noch zu klären.

Auffehenerregende Verhaftung
in 964.

Newyork, 3. Januar. Jn Saint Peters
burg (Florida) wurde der japaniſche Student
Yoshio Matſuda verhaftet, der an der New
yorker Columbia Univerſität ſtudiert. Dem
Japaner wird vorgeworfen, photographiſche
Aufnahmen von Dockanlagen und vom Kreuzer
„Trenton“ gemacht zu haben. Der Verhaftete
erklärte, daß er die Aufnahmen nur zu ſeinem
Vergnügen gemacht habe. Die Polizei be
hauptet, Matſuda habe zugegeben, der japa
niſchen Marinereſerve anzugehören.

Weitere franzöſiſche Befeſtigungs
werke

Paris, 3. Januar. Wie dem „Matin“
aus Nancy berichtet wird, hat der franzöſiſche
Generalſtab vor etwa vier Monaten den Be
ſchluß gefaßt, auch gegenüber dem ſogenannten
„Loch“ von Montmédy, das nach dem erſten
Plan der Grenzbefeſtigungen nur durch bereit

mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoll
im Geschmachk. S

roh

liegende mobile Truppen geſchützt werden ſollte,
betonierte Befeſtigungswerke errichten zu
laſſen, die ſich auf die Gegend zwiſchen Mar
gut in den Ardennen und Arrancy im Mags
departement erſtrecken werden. Bauaufträge
für 18 Millionen Franken ſind vergeben
worden.

Auftakt im Baby Prozeß
Newyork, 3. Januar. Jn Flemington

(New Jerſey) begann am Mittwochvormittag
der Prozeß gegen Hauptmann bei einem
Rieſenandrang mit der Wahl der Ge
ſchworenen, die am Freitag beendet ſein dürfte.
Hauptmann und Lindbergh ſaßen nur wenige
Schritt voneinander getrennt Die erſte Per
ſon, die für den Geſchworenendienſt vernom
men wurde, war eine ältere Frau, die
aber von der Anklagebehörde abgelehnt wurde,
weil ſie erklärte, ſie ſei gegen Todes
ſtrafe. Etwa 700 Berichterſtatter, Zeitungs
photographen, Filmphotographen und Tele
graphiſten uſw. wohnten dem Prozeß bei.

Diſziplinarverfahren gegen Nicklaus
beantragt

Die Verteidiger Dr. Savelkouls in dem
Prozeß um den Separatismus des Saar
brückener Eiſenbahnpräſidenten Dr. Nicka
laus, Dr. Grimm, Dr. Dietz und Dr. Pforz,
haben an den Präſidenten der Regierungs
kommiſſion, Knox, das Erſuchen auf Einlei-
tung eines Diſziplinarverfahrens gegen
Nicklaus, verbunden mit dem Antrag, ihn bis
zur Erledigung des Verfahrens vom Dienſt zu
dispenſieren, gerichtet.

Dynamit unter dem Denkmal
Warſchau, 3. Jan. Einige Anhänger einer

ukrainiſchen Geheimorganiſation ſetzten in
einem Dorfe im Kreiſe Lemberg des Nachts
heimlich einen Denkſtein an der Stelle, wo
vor einigen Jahren einige ukrainiſche Terro
riſten nach dem Ueberfall auf ein Poſtamt von
der polniſchen Polizei verhaftet worden waren.
Als die Nachtwächter der Gemeinde den Denk
ſtein wieder ausgruben, explodierte eine unter
ihm angebrachte Spengſtoffladung. Einer
der Wächter wurde in Stücke geriſſen, ein an
derer ſchwer verwundet. Die Urheber des Ver
brechens konnten verhaftet werden

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Reichsrechtsamt der RA
1. Ab 1. Januar 1935 iſt die Amtsbezeich

nung der Rechtsabteilung Reichsleitung:
Reichsrechtsamt der NSDAP. Die Poſt iſt zu
richten an das Reichsrechtsamt der NSDAP,
München, Braunes Haus. 2. Die Amtsbezeich
nung der Gau bzw. Kreisrechtsſtellen iſt ab
1. Januar 1935 Rechtsamt des Gaues bzw.
Rechtsamt des Kreiſes.

Der Reichsleiter des Reichsrechtsamtes,

gez.: Dr. Frank,



Donnerskag, 3.

Am 31. Dezember 1934 iſt in Pretoria
zwiſchen der Deutſchen Gefandtſchaft und der
Südafrikaniſchen Regierung durch Notenwechſel
ein Abkommen geſchloſſen worden, das der
deutſchen Regierung ermöglicht, in der Zeit
bis zum 30. Mai 1935 ſfüdafrikaniſche
Wolle bis zum Werte von 30 Mill. M ein
zukaufen. Das Abkommen iſt mit dem gleichen

Tag ein Kraft getreten. Die Bezahlung der
ſüdafrikaniſchen Wolle erfolgt ausſchließlich

durch deutſche Waren.
Für die Ausfuhr nach Südafrika kommen

im Rahmen dieſes Abkommens deutſche Waren
aller Art in Frage. Jhr Abſatz vollgzieht ſich
durch Abſchluß von Einzelgeſchäften
zwiſchen den deutſchen Exporteuren und den
füdafrikaniſchen Jmporteuren. Um eine ein
deutige Regelung der Frachtenfrage feſtzulegen,
iſt vereinbart worden, daß ausſchließlich cif
verfrachtet wird. Die deutſche Regierung iſt
jedenfalls nicht in der Lage, für Frachten
Deviſen bereitzuſtellen. Einkaufsgenehmigun-
gen für ſüdafrikaniſche Wolle auf Grund des
Abkommens erteilt die Reichsſtelle für Wolle
Und andere Tierhaare. Weitere Auskünfte ſind
bei den Außenhandelsſtellen erhältlich.

Deutſch franzöſiſche Zuſatzvereinbarung
Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Verordnung

veröffentlicht, nach der die am 80. November
19834 in Paris unterzeichnete Zuſatzverein
barung zu der Vereinbarung über den deutſch
franzöſiſchen Warenberkehr vom 28. 7 1934 mit
Wirkung vom l. Januar 1985 ab vorläufig an
gewendet wird. Die Zuſatzvereinbarung hat
u. a. nachſtehenden Wortlaut: Der Artikel 10
der Vereinbarung über den deutſchfranzöſiſchen
Warenverkehr vom 28. 7. 1984 wird durch
folgenden Abſatz ergänzt: Wenn im Laufe des
erſten Verlängerungszeſtraumes vom 1 Jan.
bis 31. März 1935 die allgemeinen Wirtſchafts
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern durch
das Eintreten neuer Greigniſſe geändert
werden, werden die Hohen Vertragsſchließenden
Teile ſofort in Verhandlungen treten.
Dieſe Vereinbarung ſoll ratifiziert werden der
Austauſch der Ratifikationsurkunden ſoll in
Paris ſtattfinden. Sie wird 14 Tage nach dem
Tage des Austauſches der Ratifikations
urkunden in Kraft treten.

Die deutſchiriſchen Verhandlungen
„Daily Mail“ berichtet, daß eine große An

zahl Kohlenhändler in Dublin viele Tau-
ſende Tonnen Kohlen in England beſtellt
hätten, weil ſie damit rechneten, daß die iriſche
Regierung ein Kontingentierungs-
ſyſtem für britiſche Kohle einführen werde.
Man glaubt, daß dies eine Folge des erwarte
ten deutſchiriſchen Abkommens ſein
werde. Die Verhandlungen, die ſich auf einen
Güteraustauſch. beziehen. ſeien vor mehreren
Wochen in Berlin begonnen und dann nach
Dublin verlegt worden. Inzwiſchen habe es
eine Weihnachtspauſe gegeben. Man rechnet
aber mit einer Wiederaufnahme der Verhand
lungen in dieſer Woche und glaube die er
wartete Vereinbarung werde dazu führen, daß
der iriſche Freiſtaat den größten Teil ſeiner
Kohlen von Deutſchland beziehen und daß
Deutſchland dafür iriſch es Vieh entgegen

Güd
Wolle gegen Waren Aktivität auf der ganzen Linie

afrika perfekt
geführter Kohle die Hälfte aus Großbritannien
n der Reſt aus Deutſchland und Holland ge
ommen.

Kompenſationsgeſchäfte mit Mexiko
Die ſeit langem gehegten Vorſätze, den

mexikaniſchen Außenhandel mehr und mehr auf
Kompenſationsbaſis umzuſtellen, ſcheinen nun
mehr in verſtärktem Maße Wirklichkeit werden

Mitteldeutſche National Zeitung

zu wollen. Es iſt zu erwarten, daß im kom
menden Jahr ein Großteil mexikaniſcher Lan
desprodukte im Austauſch gegen Jnduſtrie
waren und Maſchinen geliefert wird. Man
nimmt hier an, daß bei dieſen Kompenſations
geſchäften Deutſchland mit an erſter
Stelle ſtehen wird. da Mexiko eine große
Anzahl von Rohſtoffen zu liefern in der Lage
iſt und andererſeits Deutſchland Maſchinen und
landwirtſchaftliche Geräte ausführen kann, die
gerade jetzt in Mexiko ſtark gefragt ſind, nach
dem die mexikaniſche Regierung die Abſicht hat,
der mexikaniſchen Landwirtſchaft neue Jmpulſe
zu verleihen.

Mitteldeutſche

Die im Zuge der Neuordnung des Börſen
weſens durch Zuſammenlegung der ſächſiſchen
Börſen und durch Ueberweiſung von Börſen
werten aus Berlin, Halle und Magdeburg neu
gebildete Mitteldeutſche Börſe zu
Leipzig wurde geſtern vor Beginn des
Börſenberkehrs mit einer kurzen Feier eröffnet.
Der Präſident der Jnduſtrie- und Handels
kammer Leipzig, dem die Aufſicht über die
Leipziger Börſe zuſteht, Körner betonte, daß
der heutige Tag einen Markſtein in der Ge
ſchichte des deutſchen Börſenweſens bedeute.
Die Leipziger Börſe, eine der älteſten deutſchen
Börſen, nehme mit Stolz und dankbarer Freude
die Schweſterbörſen bei ſich auf. Der Wett-
ſtreit unter dieſen Börſen gehöre endgültig der
Vergangenheit an. Der Präſident hieß dann
die von auswärts neu hinzugekommenen Bank
firmen und vertreter ſowie die von der Dres
dener Börſe übernommenen Kursmakler will
kommen. Die Börſen dürften keine Tummel-
plätze für ungeſunde Spekulationen ſein, ſon
dern hätten hohe volks wirtſchaftliche Aufgaben
zu erfüllen. Auch die Mitteldeutſche
Börſe ſolle und werde ein Kapital-
ausgleichs- und Kapitalverſor-
gungsmarkt ſein. Sie diene damit der
Wirtſchaft der engeren mitteldeutſchen Heimat
und gleichzeitig dem deutſchen Vaterland.

Auf Grund der Börſenordnung berief der
Präſident ſodann die Mitglieder des Börſen

Gtaatsbankdirektor Pfeil Börſenpräſtdent

Börſe eröffnet
beſtimmte er Stagatsbankdirektor Pfe i.
Staatsbankdirektor Pfeil berief in ſeiner
Eigenſchaft als Börſenpräſident mit ſeiner
erſten Amtshandlung zu Vizepräſidenten
Direktor Dr. Hän lein (Adca, Leipzig) und
Direktor Leopold (Landſtändiſche Bank,
Dresden). Er ging dann auf die Aufgaben
ein, die die Mitteldeutſche Börſe zu erfüllen
habe. Jm amtlichen Verkehr würden jetzt faſt
300 Rentenpapiere und mehr als 200
Aktienwerte, im Freiverkehr faſt
100 Werte gehandelt. Damit ſei der Umbau
und Ausbau der Mitteldeutſchen Börſe aber
nicht abgeſchloſſen. Dem heimiſchen Markt
ſollten vielmehr weitere Papiere des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes zugeführt
werden. Beſonderer Wert werde, den Wünſchen
des Reichswirtſchaftsminiſteriums entſprechend,
auf die Kurspflege gelegt werden. Eine
Reihe von Bankiers hätten hierfür bereits ihre
Mitwirkung zugeſagt. Insbeſondere müſſe auch
der Sparer, der ſich in erſter Linie für den
Rentenmarkt intereſſiere, vor unbilligen Kurs
ſchwankungen geſchützt werden. Hand in Hand
mit einer guten Kurspflege müſſe aber auch
eine ausreichende Publizität »ehen,
die leider auch heute noch bei vielen Aktien
geſellſchaften recht mangelhaft ſei.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den
Führer, das deutſche Volk und die deutſche

vorſtandes. Zum Börſenpräſidenten Wirtſchaft ſchloß die kurze Feier.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 2. Januar.

Die erſte Börſe im neuen Jahre eröffnete in zuver
ſichtlicher Stimmung mit feſten Kurſen. Das Haupt
intereſſe des Publikums konzentrierte ſich, im Zuſammen
hang mit dem Anlagetermin, mehr auf den Renten-
martkt. Aber auch Aktien hatten faſt durchweg Ge
winne von 1 bis 1,50 v. H. zu verzeichnen.

Darüber hinaus befeſtigt waren Buderus plus 2,
Leopoldgrube plus 3,25, Conti- Gummi plus 2, Bemberg
plus 2,50, Stöhr plus 2,50. Leichter waren lediglich
Rheiniſche Braunkohle und Braubank mit einem Verluſt
von 1,25 v. H., von Unnotierten Werten wurden Glück
auf 2 v. H. niedriger gehandelt. Am Ren ten markte
ſtieg die Altbeſitz anleihe um 0,75 v. H., Zins
vergütungsſcheine 0,25 v. H., die Kommu-nale Umſchuldungsanleihe zirka 0,50 v. H.
Von Jnduſtrieobligationen gewannen Stahlbonds 0,75 und Mittelſtahl 1,50 v. H. Auf Reichsmark
umgeſtellte Dollarbonds erhöhten ihren Kursſtand um
etwa 0,50 v. H., Reichsſchul d buch forderungen
waren, beſonders in den mittleren Fälligkeiten, bis
0,75 v. H. feſter, ſpäte nannte man 98,75. Au slän-
diſche Renten zeigten ebenfalls freundliche Veranlagung.
Mexitaner gewannen bis 0,62 v. H., Ruſſen freundlicher.
Die Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn wurden bei

Börſen und 2Närkte
waren Renten weiter ziemlich lebhaft, für Aktien ließ dasGeſchäft dagegen nach. ſt s

Die Börſe blieb unter Bevorzugung von Renten bis
zum Schluß feſt. Der Dollar notierte amtlich 2,483
und das engliſche Pfund 12,265.

Berliner Metallnotierungen vom 2. Januar 1935.
(Preiſe in Z. je 100 Kilogr., in Silber je 1 Kilogr.)
Elektrolytkupfer 39,50; Original-Hütten-Aluminium, 93
bis 99 Proz., in Blöcken 144; in Walz oder Drahtbarren,
99 Proz., 148; Reinnickel, 98—-99 Proz., 270; Antimon
Regulus Feinſilber 44,50—47,50.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 33,75 B. (nom.),
33,75 G. Februar 383,75 B. (nom.), 33,75 G. März
33 75 B. (nom.), s3,75 G. April 36,50 G. Mai 37 G.;
Juni 37,50 G.; Juli 87,75 G. Auguſt 38 G. September
38,25 G. Oktober 38,50 G. November 38,75 G. De
zember 39 G. Stimmung: ſtill. Blei: Januar14,50 B. (nom.), 14,50 G. Februar 14,50 B. (nom.),
14,50 G. März 14,50 B. (nom.), 14,50 G. April 15 G.
Mai 15 G.; Juni 15 G.; Juli 15 G.; Auguſt 15 G.September 15 G. Oktober 15 G. November 15 G.
Dezember 15 G. Stimmung ruhig. Zink Januar
17,50 B. (nom.), 17,50 G. Februar 17,50 B. (nom.),
1750. G. März 17,50 B. (nom.), 17,50 G. April 19 B.,
18 G. Mai 19 B., 18 G. Juni 19,25 B., 18,25 G.;Juli 19,25 B., 18,25 G.; Auguſt 19 50 B., 18,50 G.
September 19,50 B., 18,50 G. Oktober 19,50 B.ß ümſätzen (zirka 120 Mille) extl. 8,5 v. H. mitso Bero bereits wieder etwas leichter, 18,50 G. November 19,50 B., 18,50 G. Dezember
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Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich ſeſt geſetzte Preiſe

Verlin, 2. Januar 1935

Mark. Weizen WeizenmehlDurchſchn. W 207,00 Preisgebiet V 26,65Preis gebiet 96,00 Preisgebiet VI 26,80
Preisgebiet VI 197,00 Preisgebiet VII 26,95
Preisgebiet VII 198,00 Preisgeb. VIII 37,10
Preisgeb. VII 199,00 Preisgeb. IX 27,40Preisgebiet IX 201,00 Preisgeb. l 27,70Preisgebiet Xl 208, 00 mit Ausland 50 u. 8,00

Aühlen t g. veinkauyspreis oggenmeMärk. Futterw. Prejsgeb. V 21,65Märk. Roggen Preisgeb. VI 21,75Durchſchn. 1178 160, 00 Preisgeb. VII 21,90
Preisgebiet V 156, 09 Preisgeb. VIIl 22,05
Preisgebiet VI 157,00 Preisgeb. X 22,85reisgebiet VII 158, 00 Preisgeb. XI 22,65
Preisgeb. VII 159,0Preisgebiet IX 61,90 Weizenkleie
Preisgebiet I I Preisgeb. V 11,30WMühlen Preisgeb. VI 11,85einkaufspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,40

Braugerſte, Presgeb. Vlll 11,45eine neue Preisgeb. IX 11,55jrei Berlin 211,00-218,00 Preisgeb. l 11,70
ab märk. Stat. 202,09-209,90

Braugerſte, gute Roggenkleiejrer Berlin 208,00-212,00 Preisgeb. V 9,75
ah märk. Stat. 194,00-208,00 Preisgeb. VI 9,80

Sommergerſte Preisgeb. VII 9,90frei Berlin Preisgeb. VIII 9,95ab märk. Stat. Preisgeb. IX 10,10
Wintergerſte, Preisgeb. Xl 10,20
zweizeilig Svierzeilig Raps 1000 s gtriegerſt Leinſaat 1000 ber Se 198,00-202,00 n 35,00--87, 00

ärh. S 900. 193.00 Peluſchkenab märk. Stat. 189,00- 193,90 Acherbohnen 13,00 18,76

Futtergerſte 5960 Wicken
Preisgebiet L 156, 00 Slaue Lupinen 8,75 9.00Preisgebiet i 157,00 Gelbe Lupinen 1225 12,0VII 150,00 17 00 17 26reisgeb. Vill 16e, C Neue Seradella 2100
Preisgebiet IX 164,00 Leinkuchen 7,65 2

Märk. Hafer Erdnußkuch. 509, 7,25
Durchſchn. 48 49 Erdnußzk. DtMhl. 7,60Preisgebiet IV 150,00 Trockenſchnitze 4,35
Preisgebiet VII 154,00 SojaSchrot Hbg. 6,50
Preisgebiet X 157,90 SojaSchr. Stett. 6, 70
Preisgebiet X 159,00 Kartoſſelflocken
Preisgeb. III 162,00 Verladeſt. Stolp 8,75
Preisgeb. XiV 164,00 Verladeſt. Berlin 9,39

Jm erſten Berliner Getreideverkehr dieſes Jahres kam
das Geſchäft nur ſchleppend in Gang. Die Mühlen be
kunden gegenwärtig nur geringe Unternehmungsluſt, ſo
daß auch im Verlaufe die Umſatztätigkeit auf Baſis der
um 1,50 A erhöhten Feſtpreiſe ruhig verlief. Das An
gebot iſt insbeſondere in Weizen etwas reichlicher. Am
Platze findet nach wie vor Roggen einige Beachtung.
Der Rhein deckt ſich mit heimiſchem Landweizen bei einem
Ausgleichsbetrag von 4 ein, überhaupt ſind die Mühlen
allgemein wenig geneigt, einen Ausgleichsbetrag von 6
zu bewilligen. Für Hafer und Futtergerſte iſt
die Lage nach wie vor unverändert, das Angebot iſt
gering, während der Konſum reges Intereſſe bekundet.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 2. Januar.
(Preiſe in Z. für 50 Kilogr. ab märk. Station fret
Waggon.) Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen)
D96 2,05; frei Berlin 2,30. Drahtgepr. Weizenſtroh
(Quadratballen) 1,80 1,90; frei Berlin 2,15. Drähtgepr.
Haferſtroh (Quadratballen) 1,95--2,10; frei Berlin 2,20
bis 2,80. Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,95
bis 2,10; frei Berlin 2,20-—2,80. RoggenLangſtroh (2mal
mit Stroh geb.) 2,20—2,40; frei Berlin 2,60-2,70.
Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt) 2,05-—2,25;
frei Berlin 2,50——2,60. Bindfadengepreßtes Roggenſtroh
1,95-—2,15; frei Berlin 2,35--2,40. Bindfadengepreßtes
Weizenſtroh 1,85- 2,05; frei Berlin 2,25-2,30. Häckſel
8,10--8,25; frei Berlin 3,40-8,50. Stimmung: feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Januar. Auf
trieb. Rinder 701, davon Ochſen 115, Bullen 190,
Kühe 305, Färſen 91; Kälber 1054; Schafe 555; Schweine
3038; zufammen 5348. Direkt zugeführt: Rinder 24;
Kälber 49; Schafe 47; Schweine 169. Preiſe. Ochſen:
1. 35-—88, 2. 30-—84, 8. 25--29. Bullen: 1. 35—87.
2. 31-384, 3. 27-30, 4. 23--26. Kühe: 1. 34--35, 2. 30
bis 33, 3. 24—29, 4. 14--20. Färſen: 1. 35——38, 2. 32
bis 34, 8. 27——81, 4. 24—26. Freſſer: 20--23. Kälber:
1. Sonderklaſſe 60—-75, 2. andere Kälber 46——52, 3. 40
bis 45, 4. 33 89, 5. 24—32. Lämmer und Hammel-
1.7 45--46, 2. 3. 42-44, 4. 35--41. Schafe: 1. 32
bis 85, 2. 30-—81, 83. 27-—29. Schweine: 1. 68, 2. 51
bis 53, 8. 50-—52, 4. 47-—650, 5. 44--48, 6. 40--44, 7.
8. fette Speckſauen 50, 9. andere Sauen 43--48. Markt-
verkauf: Rinder mittel; Kälber mittel; Schafe gut;
Schweine langſam. Ueberſtand Rinder 140, davon
Schſen 39, Bullen 21, Kühe 72, Färſen 8; Kälber
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Donnerskag, 3. Januar 1935,

Am das internationale
Kohlenkartell

Mutmaßungen von „neuen bedent-
ſamen Schritten“

Der politiſche Korreſpondent der Financial
News ſchreibt, von zuverläſſiger Seite verlaute,
daß im Laufe des nächſten Monats weitere
bedeutſame Schritte zur Bildung eines inter
nationalen Kohlenkartells erwar-
tet werden könnten. Nach der formellen Rati
fizierung der engliſch polniſchen Vereinbarung
durch die Kohleninduſtrie der beiden Länder
ſeien die erſten taſtenden Verſuche unternom
men worden, deren Ziel es ſei, andere Länder
zu einer ähnlichen Vereinbarung zu veran
laſſen. Das erſte in Frage kommende Land
ſei Deutſchland, das als Kohlenausfuhrland
unmittelbar nach England komme. Deutſch
land habe eine Kohlenvereinbarung
mit England vorgeſchlagen, als die eng
liſchpolniſchen Verhandlungen noch ſchwebten,
und es werde wahrſcheinlich ſein Angebot er
neuern und auf Polen ausdehnen.
Hierauf würden Verſuche gemacht, andere
Ausfuhrländer, wie Frankreich, Holland und
Belgien zu beteiligen. Die Schwierigkeit ſei,
daß dieſe Länder mehr Kohle einführten als
ausführten, doch hoffe man zuverſichtlich, daß
vor Ablauf dieſes Jahres das erſte inter
nationale Kohlenkartell Tatſache
ſein werde. Wie wir von zuſtändiger Seite
zu dem vorſtehend wiedergegebenen Bericht der
engliſchen Zeitung erfahren, iſt in deutſchen
Kreiſen von einem deutſchen Angebot an
England nichts bekannt.

Wirtſchaſtsrundſchau

Staatsrat Reinhardt BerlinerBörſen präſident für 1935. Die
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin hat
für das Jahr 1935 Staatsrat Friedrich Rein
hardt zum Börſenpräſidenten und zum Vor-
ſitzenden des Börſenvorſtandes, Abteilung
Wertpapierbörſe, Major Heinrich Eyßen-
hardt zum Vorſitzenden des Vörſenvorſtan
des, Abteilg. Getreidegroßmarkt, und Dir. Curt
Elfe zum Vorſitzenden des Börſenvorſtandes,
Abteilung Metallbörſe, wiederernannt. Gemäß
S 4 der Vörſenordnung ſind der Vorſitzende
des Getreidegroßmarktes und der Abteilung
Metallbörſe zugleich Vertreter des Börſen-
präſidenten.

Ueberleitungsgeſetz zum Privatnoten-
bankengeſetz. Durch ein Ueberleitungsgeſetz iſt
den noch beſtehenden vier Privatnoten-
banken die Möglichkeit gegeben, ſich von den
durch das Privaknotenbankgeſetz vorgeſehenen
Beſchränkungen ihres Geſchäftskreiſes weit
gehend zu befreien, ohne daß ſie gezwungen

ſind, auf das Notenprivileg vor Ende 1935 zu
verzichten.

Ankauf gezogener Ausloſungsrechte der Anleihe
ablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches vor dem Fällig
keitstermin. Die bei der Ausloſung am 3. Dezember
1934 gezogenen Ausloſungsrechte der Anleiheablöſungs
ſchuld des Deutſchen Reiches ſind beſtimmungsgemäß am
1. April 1985 einzulöſen. Wie in früheren Jahren
werden die gezogenen Ausloſungsrechte bereits vor dem
Fälligkeitstag, und zwar vom 2. Januar 1985 an, unter
Abzug eines zum jeweiligen Reichsbankdiskontſatz zu be
rechnenden Diskonts frei von Proviſion angekauft werden.

Zufriedenſtellendes Geſchäftsergebnis der Preufßi
ſchen Landespfandbriefanſtalt, Berlin. Der Arbeits aus
ſchuß des Verwaltungsrats der Preußiſchen Landespfand
briefanſtalt trat in Berlin zuſammen. Der Vorſtand
konnte in dieſer Sitzung einen günſtigen Bericht über
das Ergebni s Jahres 1934 erſtatten. Danach betrug
der deckungsfähige Geſamtdarlehensbeſtand 354,3 Mill.
Goldmark. Er verteilt ſich mit 271,8 Mill. GM. in
22 684 Einzelpoſten auf Hypothekendarlehen und mit
83 Mill. GM. in 367 Einzelpoſten auf Kommunal
darlehen. Dem Deckungsbeſtand ſtand ein Wertpapier-
umlauf von 358,8 Mill. gegenüber, von dem 271 Mill.
Goldmark auf Pfandbriefe und 82,8 Mill. GM. auf
Kommunalobligationen entfallen. Auf Grund des Ge
u
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meindeumſchuldungsgeſetzes ſind Darlehen in Höhe von
3,07 Mill. GM. umgeſchuldet worden.

Starkes Nachlaſſen der Schrotteinfuhr.
Nachdem die Schrotteinfuhr des vergangenen
Jahres bis September recht bedeutend war und
im Monatsdurchſchnitt etwa 48 100 To. betrug
während das entſprechende Ergebnis des Jahres
1933 nur auf etwa 30 400 To. lautete, machte
ſich in den letzten Monaten eine erhebliche
Abſchwächung bemerkbar. Jm Oktober be
zifferte ſich die Schrotteinfuhr noch auf 87 400
To. und im November nur noch auf 21 380 To.
Jm Dezember, deſſen Ergebnis noch nicht vor
liegt, iſt ein weiterer Rückgang zu erwarten
Das Nachlaſſen der ausländiſchen Schrott
zufuhren hängt ſowohl mit der inzwiſchen er
folgten Auslieferung der namentlich mit
hol ländiſchen und belgiſchen Liefe-
ranten getätigten Abſchlüſſe zuſammen, findet
aber auch andererſeits in der neuerdings er
ſchöpfenden Erfaſſung der heimiſchen
Schrottbeſtände ſeine Begründung.

Günſtige Entwicklung von Bergbau und
Hütteninduſtrie im Lahn- und Dillgebiet. Die

im letzten Jahre gegründete Zentralſtelle für
den Eiſenerzbergbau in Wetzlar förderte mit
allen Mitteln den Bergbau im Lahn und Dill
gebiet. Es gelang 19834, die Herſtellung von
gußeiſernen Herden und Oefen voll abzuſetzen,
allerdings blieb die Ausfuhr erſchwert.

Ein Auftrag von der Türkei für die
deutſche Jnduſtrie. Die Wabag Waſſer
Reinigungsbau G.m.b.H., Breslau hat für
die Waſſerverſorgung der Hauptſtadt der Tür
kei, Ankara, die Waſſerreinigungsanlage gegen
ſchärfſte engliſche und amerikaniſche Konkur-
renz in Auftrag erhalten. Es handelt ſich um
einen Auftrag von weit über 100 000 RM.

Rückgang der italieniſchen Arbeitsloſig
keit. Durch die Anfang Dezember von der
italieniſchen Regierung getroffenen Maßnah-
men zur Behebung der Arbeitsloſigkeit unter
Einführung der 40-Stunden-Woche konnten
nach einer amtlichen Mitteilung im Dezember
rund 134000 Arbeiter wieder Beſchäftigung
und Verdienſt finden. Die Zahl der Arbeits
loſen in Jtalien betrug Ende November rund
930 000.

Wer zahlt noch Kriegsſchulden?
Amerika will auf Teilzahlungen warten

Noch immer ſpukt das Geſpenſt alter Kriegs
ſchulden in der Welt herum. Am 15. Dezember
erwarteten die Vereinigten Staaten die dies
mal fällige Rate auf die während des Krieges
und zum Zwecke der Kriegsführung gewährten
Kredite. Soweit bisher bekannt geworden iſt,
ſind aber mit Ausnahme einer geringen
Zahlung Finnlands

keinerlei Beträge in den USA
eingegangen.

Faſt alle Schuldnerſtaaten haben die Zahlung
der fälligen Hriegsſchuldenrate ab-
gelehnt. Vor allem iſt zu erwähnen, daß
gerade die großen Kriegsſchuldner Amerikas
auf dem europäiſchen Kontinent, nämlich
Frankreich, Jrtalien, Belgien,Rumänien, ferner Großbritannien
die Bedienung der Kriegsſchulden abgelehnt
haben. Auch die neuen Staaten, wie die
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Polen, Litauen, Eſt
land, Lettland, verweigern jegliche Kapital-
oder Zinstransferierung.

Dabei handelt es ſich aber nicht etwa nur
um geringfügige Reſtbeträge alter Kredite, ſon
dern der Geſamtbetrag der noch ausſtehenden
Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten be
ziffert ſich auf 12,1 Mrd. Dollar.

An dieſer Summe ſind England (4,7 Mrd.
Dollar) und Frankreich (4 Mrd. Dollar) mik
nahezu drei Vierteln beteiligt. Auch Ftalken
trägt noch 2 Mrd. Dollar unbezghlte Amerxika
Schüuld. Außerdem ſind mit größeren Schuld
beträgen noch Belgien (414 Mill. Dollar),
Polen (226 Mill. Dollar) und die Tſchecho
ſlowakei (165 Mill. Dollar) zu nennen.

Der einzige zahlungstreu geblie-
bene Schuldner iſt Eſt land, das bisher weder
Zins noch Kapitalrückſtände offengelaſſen hat
und nach dem gegenwärtigen Stand noch 8,7
Mill. Dollar zu entrichten hat.

Großbritannien und Jtalien haben zwar
anfänglich ihre Schuld regelmäßig getilgt, ſo
wie es im Plan vorgeſehen war. Fetzt aber
laufen die rückſtändigen Kapitalbeträge und die
fälligen Zinſen und Zinſeszinſen auf und wer
den nach jedem Fälligkeitstermin höher. Eng
land war bereits vor dem 15. Dezember ein
Zins und Kapitalrückſtand von 262 Millionen

Dollar außerhalb der normal noch laufenden
Schuld angeſchrieben.

Kriegsſchuld der Länder, die teil
weiſe Zahlungen geleiſtet haben
Schuldenſtand vor dem 15. Dezember

(in Mill. Dollar)
e

Kapital Fällige Schuld insſchuld. uns ins geſamt
beträge

Großbritannien 4452,6 261,8 4714,4
Ftalien 1981,2 28,4 2009,6Rumänien 61,6 2,8 68,9Griechenland 30,9 1,8 82,7Tſchechoſlowakei 160,8 4,5 165,3
Lettland 7,0 0,4 7,4Litauen 6,3 0,4 6,7Zuſammen: 6700,4 299,6 7000,0

Außer dieſen Ländern, die wenigſtens teil
weiſe Zahlungen an die Vereinigten Staaten
geleiſtet haben, gibt es eine ganze Anzahl an
derer Stagaten, die an der Heiligkeit der
Verträge“ mit vollkommener Nichtachtung
borübergegangen ſind, die ſchon vor dem
Hoover- Jahr überhaupt keine Rückzahlungen
auf die Kriegsſchuld an Amerika mehr geleiſtet
haben. Hier iſt als größter Schuldner Fran k
reich zu nennen mit ſeinen rund 4 Mrd.
Dollar buchmäßiger Kriegsſchuld an die USA.
Auch Belgien denkt nicht daran, Zahlungen
vorzunehmen.

Die Bilanz dieſer Staaten ſieht, vom Stand
punkt des amerikaniſchen Schatzamtes aus be
trachtet, folgendermaßen aus:

Länder, die nicht gezahlt haben
(Geträge in Mill. Dollar)

an r neKapital älltge Schuld ins
ſchuld un hes. geſamt

beträge
Frankreich 8889,4 1418 8980,7
Belgien 395,2 18,5 413,7Jugoſlawien 60,8 0,8 61,6Polen 209,9 16,4 226,3
Ungarn 1,9 0,2 2,1Oeſterreich 23,7 0,0 28,7

Nr. 2

Und endlich bucht Amerika noch gewiſſe Be
träge nicht fundierter Schulden für Ruß-
land, ferner für Armenien und für
Nikaraguga. Dieſe Staaten haben aber
bisher niemals daran gedacht, einen Pfennig
an die Vereinigten Staaten zu transferieren,
Jnsgeſamt handelt es ſich bei dieſen nicht
fundierten Schulden immerhin nochmals um
358 Mill. Dollar.

Jnsgeſamt ſtehen in den Vereinigten
Staaten noch 11,3 Mrd. Dollar Kapital-
ſchulden offen, die die USA. ihren ehemaligen
Kriegsverbündeten oder den Nachfolgeſtaaten
der alten Monarchien geliehen hatten. Hierzu
treten ferner 836 Millionen Dollar rück 4
ſtändige Kapital- und Zinsbeträge,
ſo daß wie oben bereits erwähnt noch
12,1 Mrd. Dollar Kriegsſchulden unbeglichen
geblieben ſind.

Präſident Rvoſevelt hat dieſer Tage
erklärt, daß er „die Hoffnung habe, daß eines
Tages die Schuldnerländer doch noch Teil-
zahlungen auf ihre Schuldſummen leiſten
werden

Erwerbsgeſellſchaften
Dividendenerhöhung der Nordhäuſer

Aktienbrauerei, Nordhauſen. Der Aufſichtsrat
der Nordhäuſer Aktienbrauerei, Nordhauſen,
hat beſchloſſen, der oHV die Verteilung einer
Dividende von 4 v. H. vorzuſchlagen, nachdem
die Dividendenzählung erſt im vorigen Jahr
mit 8 v. H. wieder aufgenommen worden war.
Das Unternehmen hat ſich günſtig entwickelt
und iſt in Anbetracht des weiter ſteigenden
Abſatzes in der Lage, die volle Beleg
ſchaft in den Wintermonaten durchzuhalten.

Taxiuhren ſtaatlich geeicht
Es gibt Leute, die grundſätzlich in die

Richtigkeit der Zahlen Zweifel
ſetzen, die die Zähluhren der Taxameter aus
weiſen. Dieſes Mißtrauen iſt gleichen Ur-
ſprungs wie das, das ſich in früheren Zeiten
bei der Waage des Kolonialwarenhändlers
oder beim Meterſtab des Manufakturwaren-
händlers äußerte. Es beruhte darauf, daß
zweifellos charakterlich nicht einwandfreie
Kaufleute die Gelegenheit der Maß- und Ge-
wichtsfälſchung benutzten, um ſich ein unbe
rechtigtes Einkommen zu verſchaffen. Schon
früher iſt der Staat dem durch den Zwang ent
gegengetreten, gewiſſe Maße und Gewichte
ſtaatlich prüfen und kennzeichnen zu laſſen.
Das Geſetz vom 30. Mai 1908 iſt in Deutſcha
land die Grundlage der ſtaatlichen Kontrolle
Es ſtellt klar, welcher Warenverkehr eichpflich
tig iſt und verbietet in dieſem Rahmen die Be
reithaltung nicht geeichter Maße und Gewichte.

Die beſtehenden Geſetze ſind dürch eine neue
Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
nach einer wichtigen Seite erweitert worden.
Während bisher im weſentlichen nur Gewichts-
maße, Hohlmaße und Längenmaße, außerdem
Thermometer, Gasmeſſer J eichpflichtiguſw.
waren, werden nunmehr auch Meßwerk-
zeuge und Meßmaſchinen für
Längen- und Flächenmeſſung eich-
pflichtig. Es fallen alſo vor allem darunter
die Uhren an den Kraftdroſchken und die
Jnſtrumente an Kraftfahrzeugen, die zur Meſ
ſung der zurückgelegten Kilometer dienen.
Das gilt jedoch nur ſoweit, als dieſe Kraft
wagen zum Erwerb vermietet werden. Jn Zu
kunft iſt alſo Gewähr dafür gegeben, daß die
Wegſtrecke, die die Uhren der Autodroſchken
und die Kilometermeſſer gemieteter Kraft
wagen anzeigen, der tatſächlich zurück
gelegten Strecke entſpricht.

Von urdeutcher Wipenſchaſt

Zum 150. Geburtstage Jakob Grimms
am 4. Januar 1935

Von dem unzertrennlichen Brüderpaar
Grimm war erſt gegen Ende des gerade ver
klungenen Jahres Verdienſt und Würde des
Märchen und Sagenerzählers Wilhelm an
ſeinem 75. Todestag achtungsvoll hervorgehoben
worden; heute nun gilt es des älteren
Bruders Jakob in treuer Dankbarkeit zu
gedenken: Vor 150 Jahren wurde er in dem
heſſiſchen Städtchen Hanau geboren; und was
der unermüdlich-eifrige Gelehrte in ſeinem
faſt achtjährigem Leben geſchaffen, geleiſtet hat,
das reicht ſo bedeutſam und unentbehrlich in
unſer deutſches Geiſtesleben, unſere geſamte
Deutſchwiſſenſchaft, daß wir gerade in unſerer
bewußten und tätigen Zeit bewundernd dabei
verweilen müſſen.

Die romantiſchen Wellen und Strömungen,
aus denen in Muſik und Dichtung manche
Koſtbarkeit hervorgegangen iſt, waren in ihren
Beſtrebungen auch für die Wiſſenſchaft ſehr an
regend und befruchtend, vor allen Dingen für
die alle völkiſchen Belange erfaſſende
Deutſchkunde. Was einzelne Geiſter
angeregt (z. B. Leſſing, Herder), andere wieder
(z. B. L. Tieck, A. W. Schlegel) bruchſtückweiſe
und zuſammenhanglos begonnen hatten, das
hat Jakob Grimm mit aller Vielſeitigkeit
und gangzer, planvoller Hingabe erfüllt: Die
einzelnen Zweige dieſer vaterländiſchen Wiſſen
ſchaft (Dichtung, Sprache, Recht, Geſchichte) zu
ihren Urſprüngen und Anfängen hin, ihre Ent
ſtehung und Entwicklung erforſchend zu ver
folgen und zu erhellen, um dadurch reiche und
ſichere Schritte im Wiſſen und tieferen Ver
ſtehen der Gegenwart wie auch des Zukünftigen
vorwärts zu gehen.

Auf dem gewaltigen noch unbebauten Feld
konnte es nicht ſeine Aufgabe ſein, ein einzel
nes Gebiet vollſtändig und erſchöpfend zu be
arbeiten wozu er als vielberufener Forſcher
und lebhaft-vielſeitiger Gelehrter auch nicht
geſchaffen war ſondern durch ernſthafte,
r Tätigkeit in allen tragenden Teilen

es unabgrenzbaren Planes feſten Untergrund

zu legen, richtenden und führenden Anſtoß zu
geben und notwendig-hochgeſtecktes Ziel zu
weiſen, nach denen die folgenden Geſchlechter
weiterſtreben konnten. Denn bei dieſem geiſti
gen deutſchen Rieſengebäude konnte und kann
das Werk des einzelnen, auch des Größten,
nur Stück-Werk, nux Bauſtein ſein. Die
gründende und feſtigende, entſcheidend-begin-
nende Tat iſt ſein unſchätzbares, unſterbliches
Verdienſt; denn nachdem der Anfang gemacht
war, blühte und fruchtete ſein Werk und was
alles aus ihm bis auf den heutigen Täg ent
ſproſſen.

Jm Anfang und Ende ſeiner Wirkſamkeit
finden wir ihn mit dem geliebten Bruder
Wilhelm gemeinſam am Werk: Zu Beginn
vereinten ſie ſich zu den ſchönen Märchen
und Sagenſammlungen; und zumBeſchluß übernahmen ſie die wohl unüberfeh-
bare Arbeit des Deutſchen Wörter-
buches“, an dem Jakob der Hauptbeteiligte
war, und das nach ſeinem Tod bis zur end
gültigen Vollendung noch an viele tüchtige
Männer gehörige Anforderungen ſtellte. Die
Zwiſchenzeit, in der die ſelbſtändigen Werke
der Brüder entſtanden, ſieht ſie jedoch mit nur
wenigen Ausnahmen in engſter perſönlicher
und beruflicher Gemeinſchaft; keiner von beiden
konnte ohne den anderen ſein: ein herrliches
und ſchöpferiſches, menſchlich ſeltenverbunde
nes und vertieftes Geſchwiſtertum!

Schon die Namen ſeiner Werke geben
auch dem Laien Kenntnis von Jakobs Wirken;
ſeine gelehrten Bücher ſind zu einem großen
Teil nicht nur für Wiſſenſchaftler oder Be
wanderte, ſondern gerade auch für Nichtfach
leute und Unkundige geſchrieben, was ihnen
breite und nachhaltige Wirkung gab.

Das Hauptfeld ſeines Bruders, die
altdeutſche Dichtung, ihre Erforſchung, Wieder
erweckung und geſchichtliche Ergründung, hat
er nur anfänglich und vorübergehend beſtellt.
Er war in erſter Linie Sprachforſcher
und wandte ſich nach der brüderlich-gemein-
ſamen Wirkſamkeit einer ſehr wichtigen und
umfangreichen Arbeit zu der Deutſchen
Grammatik“ deren Erſcheinen ſich ver
ſtändlicherweiſe über viele Jahre erſtreckte,
leider aber auch unvollendet blieb. Man muß

ſich die Zuſtände und Verhältniſſe der dama
ligen Zeit vergegenwärtigen, um die Schwie
rigkeit und Bedeutung gerade dieſes Werkes
zu erkennen: Es iſt nicht nur eine umfaſſende
Sprachlehre, ſondern zugleich auch eine ſchöpfe
riſche „Geſchichte der deutſchen Sprache“, die
damals in eine ſprachlich regel- und faſt ge
ſetzloſe Zeit hineingeſtellt wurde. Ein Werk
dieſes Namens zeigt ihn ſpäter (1848) als zu
ſammenfaſſenden und vervollſtändigenden Füh
rer auf ſeinem ureigenſten Gebiet, der wie
in allen ſeinen Werken auch hier den Weg
weiter zeigt und deutet, den er anderen tätig
zu gehen überlaſſen muß. Und endlich krönt
er als Sprachmeiſter mit dem ſchon erwähnten
Deutſchen Wörterbuch“ ſein einzigartiges

Lebenswerk: Von Luther bis Goethe den un
endlichen Reichtum unſerer Sprache, alle Wör
ter mit ihren Bedeutungen, alle Redensarten
und Sprichwörter mit den Quellen in ſich zu
bergen das war ſeine übermenſchliche Auf
gabe, ſein einmaliges; großartiges Ziell!

Nicht minder wertvolle und wichtige Bei
träge gab er mit den Deutſchen Rechts
altertümern“ (1828) und mit der
Deutſchen Mythologie“ (1835). Die

erſte Schrift, ein Schritt auf das Rechtsgebiet,
vor dem die deutſchen Altertumsforſcher als
außerhalb der Grenzen ihrer Wiſſenſchaft
liegend zumeiſt auswichen, war ihm, der in
Marburg die Rechtswiſſenſchaften ſtudiert hatte,
kein fremder und von der Deutſchkunde ſchlecht
hin abgetrennter Weg; das zweite Buch handelt
von dem Glauben, dem „Mythos“, ünſerer
„heidniſchen“ Vorfahren und geht wie das erſte
hauptſächlich forſchend den geſchichtlichen Urzu
ſtänden, den erſten unverbildeten, „unſchuldigen
Kinderjahren“ der gegenwärtigen Geſtalt zu.
Dieſes „Jm Anfang war fand und findet
nicht allein überall regſte Anteiknahme, ſondern
iſt für jede wiſſenſchaftliche Forſchung dieſer
Art von ungeheurer, grundlegender Bedeutung.

Und zu all dieſen wiſſensvollen und bahn
brechenden Werken, die allein ein Menſchen
leben ausfüllen könnten, geſellen ſich noch acht
Bände verſchiedener kleinerer Schrif-
ten Welch ungeheure Arbeitskraft und
leiſtung, wo doch neben dem mehr oder weniger

privaten Gelehrtentum noch praktiſch-berufliche,
oft ſogar ſehr in Anſpruch nehmende Pflich
ten einhergingen.

Nach beſchloſſenem Univerſitätsſtudium lebte
er viele Jahre in Kaſſel, wo er an der
Stadtbibliothek angeſtellt war und außerdem
als Mitglied des heſſiſchen Staatsrates und
Legationsſekretär in den damals allerdings
traurigen politiſchen Dienſten ſtand („napo
leoniſche Zeit!“) 18380/37 war er Profeſſor
in Göttingen und wurde als einerder ſogenannten „Göttinger Sieben“ ein
für die damaligen vaterländiſchen Verhältniſſe
begeichnender Falll ſeines Amtes enthoben
und ſogar des Landes verwieſen. Preußen
machte unter Friedrich Wilhelm IV. das ihm
und ſeinem Bruder widerfahrene Unrecht wie
der gut und berief ſie nach Berlin, dem Mittel
punkt und Hochſitz des geiſtigen deutſchen
Lebens. Ein an ſich ſtilles, in einer Arbeit
vertieftes Daſein, das ſich als Wiſſenſchaft
ganz in den Dienſt des Vaterlandes ſtellte;
ihre junge, verheißungsvolle Fahne trug Jakob
Grimm hingegeben und begeiſtert voran.

Jede Frucht, die wir auf dieſen deutſchen
Geiſtesgebieten pflücken und die zum Verſtänd
nis und zur Reife von Gegenwart und Zukunft
beiträgt, iſt zutiefſt und unlösbar verbunden
mit dem Urſächlichen und Urſprünglichen ihrer
Art, die Jakob Grimm meiſternd erforſchte,
und iſt erfüllt von ſeinem Blut und Geiſt.
Sein Name iſt unſterblich, ſo lange es
dieſe deutſche Wiſſenſchaft und Lehre geben und
ſo lange der deutſchen Menſchen Anteilnahme,
Liebe und Hingabe zu ihnen leben und wachſen
wird!

Theodor Zenker.

Spielzeitverlängerung in Frankfurt a. M.
Der Jntendant des Frankfurter Künſt
lerthegters, Fritz Richard Werkhäuſer, hat
wegen des guten Beſuches des Theaters die
Spielzeit um 2 Monate verlängern
können, ſo daß das Künſtlertheater jetzt
9 Monate ſpielt
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Der Arbeiter als Träger deutſcher Kultur
Von Otto

Es gibt immer noch viele Menſchen, die
glauben, daß Kultur ein Vorrecht, ja eine aus
ſchließliche Angelegenheit des Wohlſtandes ſei
und deshalb vor allem der Arbeiter, mit ſeinem
in der Regel ſehr geringen Einkommen, nicht
in der Lage iſt, ein beſonderer Kulturfaktor
der Nation zu ſein Wie oft wird in Zirkeln
ſogenannter „beſſerer Kreiſe“ von dem niederen
Kulturniveau der Arbeiterſchaft geſprochen;
wie oft wird ſogar von Männern, die im deut
ſchen Kunſtleben ſtehen, die Meinung vertreten,
daß die große Mehrzahl der deutſchen Arbeiter
ſchaft „leider kein kulturelles Jntereſſe“ habe.

Iſt das richtig? Iſt die deutſche Arbeiter
ſchaft in ihrer großen Zahl tatſächlich kulturlos?

Wir beſtreiten das entſchieden
Kultur iſt kein Vorrecht des Wohl
ſtandes.
Reichtum hat noch nie aus ſich heraus Kultur
taten erzeugt, beſtenfalls gefördert, aber auch
das nur in Einzelfällen. Als Beweis mag die
Aera des letzten Hohenzollern gelten. Zweifels
ohne ging es damals dem deutſchen Volk
materiell ſehr gut. Aber war nicht gerade
dieſe Zeit ein einziger Höhepunkt von Kultur
loſigkeit, ein dauernder Verfall des künſt
leriſchen Lebens?

Kultur iſt ſtets eine innere Angelegenheit
der Völker. Ob ein Volk oder eine Volksſchicht
arm oder reich iſt, entſcheidet nicht die kulturelle
Kraft, wenn auch ein gewiſſes Exiſtenz
minimum immerhin Vorausſetzung iſt für ein
„Ausleben“ in kulturellen Sehnſüchten. Jn
der Tat iſt es ja ſo, daß es gerade ganz ein
fachen, materiell äußerſt armen Menſchen zu
verdanken iſt, daß die

Grundlagen deutſcher Kultur
über das Zeitalter des Liberalismus und
Marxismus hinaus ins Dritte Reich hinüber
gerettet wurden.

Wir ſtellen in Deutſchland in weitem Maße
nur zwei Kulturbetrachtungen an. Einmal
ſehen wir das Kunſtleben der Städte. Hier
ſind es die Bauten, Muſeen, Theater, Kon
zerte, die kulturelle Beachtung finden. Zum
anderen ſehen wir auf den bäuerlichen Kultur
kreis, ausgeprägt in Sitten, Trachten und in
der Bauart der Gehöfte. Jn beiden Betrach
tungen findet die Geſtalt des Arbeiters keine
Erwähnung.

Sicherlich hat der Arbeiter, eingemietet in
die zumeiſt ſehr freudloſen Mietskaſernen der
ſchollefremden Großſtädte, die meiſten bäuer-
lichen Erbgüter abgeſtreift; andererſeits ge
ſtattet ihm ſein geringes Einkommen nur ſehr
ſelten, ins Theater, ins Konzert, ja ſogar ins
Muſeum zu gehen. (Hier beginnt erſt durch
die „Kraft durch Freude“ Veranſtaltungen
langſam eine Wandlungl) Aber trotzdem,
der deutſche Arbeiter iſt, wie
deutſche Menſch,

Träger unverfälſchter Kultur.
Was iſt Kultur? Gehört dazu nicht auch

ein tiefer Glaube, eine ſoldatiſche Diſziplin,
eine ſaubere Gedankenwelt, ein inniges Ein
leben in die kleinſten und beſcheidenſten Schön
heiten unſeres Alltags, Sauberkeit, Wille zur
Leiſtung? Was iſt Kunſt Gehört nicht
dazu auch das unzählige Namenloſe, das in
jeder Arbeitsſtunde aus den Händen deutſcher
Arbeiter wächſt? Es kann mit Fug und Recht
geſagt werden, daß in allem Erwähnten der
deutſche Arbeiter eine Höhe erreicht, die ihn
turmhoch über ſeine oberflächlichen Kritiker
ſtellt. Wie es der „unbekannte Soldat“ war,
der die ganze Laſt und Größe des Krieges zu
ertragen hatte, ſo iſt es der „unbekannte
Arbeiter“ immer geweſen, der das kulturelle
Leben der Nation, beſonders auch in der aus
übenden Kunſt, trug.

Auf Hunderttauſenden von Werkplätzen
geſtaltet der deutſche Arbeiter der Fauſt und
der Stirn alle Tage mit ſeinem noch nie ver
ſiegten Sehnen nach Schönheit, aus eigen
wüchſigem Denken, Kunſtwerke. Hier in Eiſen,
dort in Stein, hier in Holz, dort in Keramik
uſw. Kleine und kleinſte Dinge ſind es zu
meiſt. Aber wie wäre doch unſer Alltag freud
los ohne dieſe beſcheidenen Schönheiten, die uns
auf Schritt und Tritt begegnen. Alle ſind ſie
Beweiſe des künſtleriſchen Vermögens des
deutſchen Arbeiters, der mehr, als er es ſelbſt

jeder echte

weiß, Kulturträger der Nation iſt Mögen
Maſchinentechnik und nüchterne Zweckbe
ſtimmungsregeln noch ſo ſehr die „perſönlich
geformte Werkarbeit“ verdrängen wollen.
Immer wird ein deutſcher Arbeiter ſeine Hände
dabei regen und mit ſeiner Sehnſucht nach
Schönheit auch das zweckmäßigſte Standardſtück
zu verſchönern ſuchen. Es iſt nicht Zufall, daß
die deutſchen Erzeugniſſe ſowohl in ihrer Qua
lität als auch in ihrer Formſchönheit z. B. den
amerikaniſchen in der Regel überlegen ſind.
Feine plaſtiſche
Kunſtwerke deutſcher Arbeiter
entſtehen z. B. in unſeren Glas- und Por
zellanJnduſtrien. Einzigartiges wird hier von
einfachen deutſchen Arbeitern geleiſtet. Es
ließen ſich noch viele Beiſpiele anführen, die das
für alle Arbeitsſtätten beſtätigen.

Nein! Um das Kulturniveau des deutſchen
Arbeiters iſt uns nicht bangel Wir ſehen dar
über hinaus ſogar aus der Arbeiterſchaft, genau
ſo wie aus dem Bauerntum, Kräfte erwachſen,
die wir zu einer ſtändigen Auffriſchung unſeres

Gröndahl
Kunſtlebens brauchen. Gerade weil der Arbeiter
ſo einfache, kleine und kleinſte Kunſtwerke
ſchafft! Denn nur vom inſtinktiven, einfachen
KHunſtdenken und Kunſtüben her kann ſich
Größe entwickeln. Wer wollte leugnen, daß der
geſunde

Jnſtinkt unſerer Raſſe
dem deutſchen Arbeiter, durch alle Verhetzungen
und Verbildungen hindurch, erhalten geblieben
iſt? Wir müſſen auch von dieſem Geſichtspunkt
aus die Freizeitgeſtaltung des deutſchen Ar
beiters betrachten. Theater, Konzert und
Muſeen-Beſuche ſind ſicherlich wertvoll für eine
Beurteilung; ausſchließliche Bewertungsgrund-
lage ſind ſie jedoch nicht. Hier tritt ja maß
geblich das materielle „Hingehen-können“ auf.
Wer aus materieller Not kein Theater oder
Konzert beſuchen kann, iſt nicht kulturlos, eben
ſowenig wie der Beſuch der ſchönſten Oper kein
Ausweis dafür iſt, Kultur zu beſitzen. Das
Weſentlichſte bei der Betrachtung der Freizeit

Facharbeitermangel in Gicht!

Die Deutſche r frbeitsfront
iſt das, was ſich der deutſche Arbeitsmenſch
ſelbſt an Eigenwüchſigem geſchaffen hat. Wer
kennt da nicht die Chöre, die Laienſpielgruppen,
die Arbeitsgemeinſchaften, in denen die tiefſten
menſchlichen Probleme beſprochen werden? Wer
wollte z. B. leugnen, daß der Lobedachor (den
Bexrufshauptgruppen der DAF angehörig) es
vor allem war, der in den erſtarrten und ver
filgten Männerchorgeſang wilhelminiſcher Prä
gung wieder das herrliche alte deutſche Volks
lied hineingebracht hat und, nicht genug damit,
unendlich viele neue Singweiſen ſchuf? Es gibt
alſo auch in der Freizeitgeſtaltung hundertfäl
tige Beweiſe dafür, daß der deutſche Arbeiter
kulturelle Höchſtleiſtungen zu erbringen im
ſtande iſt.

Es muß darum endgültig Schluß gemacht
werden mit allen falſchen Redensarten, die aus
einer Zeit ſtammen, in der Geld, Titel und
Rang Gradmeſſer der Bildung und der Kultur
waren. Wir werten im Dritten Reich allein
die Leiſtung, und die Leiſtung der deutſchen Ar
beiterſchaft auf allen Gebieten der Kultur iſt
ſo groß, daß es niemand mehr wagen darf,
daran herumzumäkeln und abfällig zu kriti-
ſieren.

Aufbau des deutſchen Arbeitslebens
Angeſichts einer Arbeitsloſigkeit, die noch

immer in die dritte Million hineinreicht, von
Arbeitermangel zu reden, wird gewiß zunächſt
manchem paradox erſcheinen. Aber der Kundige
weiß, daß der einheitlich vorgeſtellte Arbeits
einſatz in Wirklichkeit in eine große Zahl fach
lich und lokal abgegrengzter Teilgebiete zerfällt
und daß eine Ueberfüllung hier mit einem
Unterangebot drüben durchaus zu vereinbaren
iſt. Es wäre daher wenig angebracht, den
Alarmruf: Facharbeitermangel in Sicht! für
eine ſenſationelle Uebertreibung Zu halten
Vielmehr zeigt eine Unterſuchung des Reichs
ſtandes der deutſchen Induſtrie mit aller Deut
lichkeit, daß wir uns auf einen nahbevorſtehen
den Mangel an Facharbeitern gefaßt machen
müſſen, wenn wir nicht rechtzeitig eine groß
zügige Schulungsarbeit organiſieren, die ſich
nicht allein auf den Nachwuchs beſchränken darf,
ſondern die auch geeigneten Teilen der bereits
im Produktionsprozeß ſtehenden Arbeiterſchaft
durch Umſchulungs und Fortbildungskurſe die
hachträgliche Möglichkeit verſchaffen muß, die
Tätigkeit des ungelernten Arbeiters mit einem
qualifizierten Arbeitsplatz zu vertauſchen.

Krieg, Revolution, Jnflation und Wirt
ſchaftskriſe haben verheerend in unſeren Fach
arbeiterſtamm eingegriffen. Weil es ſinnlos
geworden ſchien, iſt mancher im Heer der Un
gelernten ſteckengeblieben, deſſen Anlage den
Aufſtieg zum Facharbeiter durchaus lohnend er
ſcheinen ließ, und mancher Facharbeiter von
ehedem hat, den alten Berufsſtolz beiſeite
ſtellend, zur erſten beſten nahegelegenen Arbeit
gegriffen, um dem dumpfen Druck der Arbeits
loſigkeit zu entrinnen. So iſt das Leiſtungs
niveau des deutſchen Arbeitsmenſchen geſenkt
worden, trotzdem es unbeſtreitbar iſt, daß ſich
unſere Wirtſchaft in der Welt nur dann be
haupten kann, wenn ihr der Ruf hochwertiger

Leiſtungsarbeit erhalten bleibt. Es iſt daher
eine wichtige Aufgabe des neugeſchaffenen Be
rufsgruppenamtes der Deutſchen Arbeitsfront,
das verſchüttete Intereſſe für einen Ausbil
dungszwang mit feſten Leiſtungsſtufen (Lehr
ling, Geſelle, Meiſter, Vorarbeiter uſw.) von
neuem zu erwecken.

Daneben gilt es, die jungen Arbeitskräfte
noch auf zwei andere Richtungsziele hin in Be
wegung zu ſetzen: Dem Wanderſtrom, der
wurzellos gewordene Menſchen bisher in die
Kanäle der Großſtädte ſpülte, iſt eine andere
Richtung zu geben. Es muß eine Umſchichtung
der Bevölkerung auf das flache Land ſtatt
finden. Arbeitsdienſt, Landhilfe, Landjahr,
HJ und BDM, Schule und Reichswehr, kurz,
alle Stellen und Einrichtungen, durch deren
Schleuſen alljährlich junge Menſchen päſſieren,
ſind berufen, die Blicke der Jugend dem Lande
zuzuwenden. Die welt wirtſchaftliche Lage er
fordert einen gewiſſen Abbau unſeres allzu ein
ſeitig hochgezüchteten Jnduſtrialismus. Jeder,
der gewillt iſt, auf dem Lande, in der Kleinſtadt
und im Dorf ſeine Exiſtenz aufzubauen, ſet es
als bäuerlicher Siedler, als bodenſtändiger
Landarbeiter, als gewerblicher Arbeiter injt
ländlichem Nebenerwerb oder als Handwerker
und Händler im landgebundenen Gewerbe
handelt im nationalen Jntereſſe.

Eng damit verbunden iſt die andere, zweite
Aufgabe: den menſchenleeren, durch junkerlich
feudale Bodenſperre verödeten Oſten gegenüber
dem Weſten ſtärker in den Vordergrund treten
zu laſſen und ſeine latenten Entwicklungsmög
lichkeiten zur Entfaltung zu bringen. Selbſt
hilfe und ſtaatliche Lenkung müſſen in ſyſte
matiſcher und. neuartiger Weiſe ineinander
greifen, um dem Aufbau des deutſchen Arbeits
lebens dieſe dreifache Ausrichtung zu geben.

KDF Veranſtaltungen
vergnügungsſteuerfret?

Bisher waren vielfach Zweifel aufgetreten,
wann Veranſtaltungen der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ der Vergnügungsſteuer
unterliegen und wann nicht.

Jn einem Schreiben an die Landesregie
rungen hat der Reichsminiſter der Finanzen
hierzu eingehend Stellung genommen. Da
nach finden grundſätzlich die Beſtimmungen
über die Vergnügungsſteuer auf die Veranſtal
kungen der NSG „Kraft durch Freude“ An
wendung. Um aber eine gleichmäßige und ge
rechte Behandlung dieſer Veranſtaltungen her
beizuführen, beſtimmt der Reichsfinanzminiſter,
daß Veranſtaltungen, wie Vorführungen von
Lichte und Schattenbildern, Puppen und
Marionettentheater, Theatervorſtellungen, Bal
lette, Konzerte und ſonſtige muſikaliſche und
geſangliche Aufführungen, Vorträge, Vor
leſungen, Deklamationen, Rezitationen und
Vorführungen der Tanzkunſt ſo zu behandeln
ſind, als ob ſie im Intereſſe der Kunſtpflege
und Volksbildung als gemeinnützig anerkannt
ſind; ſie ſind alſo von der Vergnügungs
ſteuer zu befreien. Jn der ſinngemäßen
Anwendung der im Geſetz vorgeſehenen Steuer
befreiung wird jedoch Steuerfreiheit nur für
ſolche Veranſtaltungen gewährt, die die NSG
„Kraft durch Freude“ ſelbſt und auf
eigene Rechnung durchführt. Eine Be
freiung von der Vergnügungsſteuer kann je
doch nur erfolgen, wenn die Veranſtaltung
mit Tanz verbunden iſt. Für die Vorführung
von Bildſtreifen gelten die geſetzlichen Be
ſtimmungen.

Umſatzſteuerfreiheit für Haus
und Lohngewerbetreibende
Die nationalſozialiſtiſche Steuerreform, die

mit den am 16. Oktober d. J. beſchloſſenen
Steuergeſetzen umfaſſend eingeleitet worden iſt,
verwirklicht durch Steuermilderungen für
kleinere Einkommen und für Familien vor
allem ſozial- und bevölkerungspolitiſche Ge
ſichtspunkte. Das gilt auch von der im neuen

Umſatzſteuergeſetz enthaltenen Umſatzſteuer
befreiung der Haus und Lohngewerbetreiben
den. Hausgewerbetreibende und
Zwiſchenmeiſter im Sinne des Geſetzes über die Heimarbeit vom
23. März 1934, die überwiegend mit beſtimmten
Unternehmern (z. B. Verlegern, Zwiſchen
meiſtern) in feſtem Geſchäftsverkehr ſtehen,
ſind inſoweit ſteuerfrei, als ſie Umſätze
an dieſe Unternehmer bewirken.

Die bisherige Regelung nach der Beſchäf
tigtenzahl, die nur einen Teil der Haus
gewerbetreibenden von der Umſatzſteuer be
freite und am 31. Dezember d. J. in Kraft
kritt, hatte manche unſozi ale Härten
mit ſich gebracht.

Durch die Anpaſſung an die Begriffe des
Heimarbeitsgeſetzes vom 23. März d. J. wird
gleichzeitig die ſo dringend notwendige Ver
einheitlichung des deutſchen Haus und, Lohn-
gewerberechts auch von der ſteuerrechtlichen
Seite her erzielt.

Die Neuregelung gilt ab 1. Ja
nugar 1935. Sie wird den Not
ſtandsgebieten der großſtädti
ſchen und Gebirgsheimarbeit eine
willkommene Erleichterung brin
gen und ihre Kaufkraft ſtärken.

Genehmigungspflicht für die
Einſtellung junger Arbeitskräfte

Die Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften, die beſtimmt, daß Arbeitskräfte
unter 25 Jahren nur nach vorheriger Genehmi-
gung der Arbeitsämter eingeſtellt werden dür
fen, galt bisher nur für Betriebe mit mehr als
20 Perſonen. Mit dem 1. Januar 1935 wird
die Anordnung auf alle Betriebe ohne Rückſicht
auf die Zahl der Gefolgſchaft ausgedehnt.
Durch dieſe Maßnahme hat das Arbeitsamt die
Möglichkeit, auf alle Betriebe ohne Unterſchied
auf die Zuſammenſetzung der Belegſchaft nach
ſozialen Geſichtspunkten einzuwirken. Unab-
hängig davon wird natürlich der in der Anord
nung vorgeſehene Austauſch von Arbeitsplätzen,

c Sc ä

WHW bvetreut Textilarbeiter
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda ordnete an, daß der not
leidende Teil der Textilarbeiterſchaft, ſoweit er
von der Faſerſtoffverordnung erfaßt wird, im
Rahmen des Winterhilfswerks mit betreut
wird. Jeder Fall der Bedürftigkeit wird durch
das Winterhilfswerk geprüft und nach Maß
gabe der vorhandenen Mittel unterſtützt werden.

Daß ſich Reichsregierung und Arbeitsfront
um die Lage der Textilarbeiterſchaft bemühen
und bereit ſind, alles zu tun, was geeignet iſt,
Härten auszugleichen und eingetretene Notfälle
zu lindern, iſt durch dieſe Hilfsaktion unzwei
deutig erſichtlich.

Nicht gleich zum Kadi laufen
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Brandenburg richtet ſich mit einer
dringlichen Mahnung an alle Betriebsführer,
Vertrauens und ZO Männer ſeines Bezickes,
nur ſolche Beſchwerden weiterzuleiten, die tat
ſächlich Verſtöße gegen das Geſetz zum Schutz
der nationalen Arbeit und gegen die Betriebs
gemeinſchaft behandeln. Dagegen ſind ſolche
abzulehnen, die bei einer Sachprüfung hal? los
werden. So ſind Gerüchte und Verdächtigungen
unangebracht, ſie rauben nur Zeit und machen
böſes Blut. Den damit Gemeinten ſei aber
grundſätzlich geſagt, daß durchaus die Möglich
keit beſteht, ſolches Verhalten zu wiederholten
Malen durch das ſoziale Ehrengericht zu ver
folgen. Jn Zukunft werden nur ſolche Be
ſchwerden vom Treuhänder der Arbeit aufge
griffen, die glaubhafte Angaben enthalten und
bei denen bereits der Verſuch einer betrieblichen
Bereinigung vergebens war. Es iſt jedenfalls
in vielen Fällen ſo, daß durch eine offene Aus
ſprache von Mann zu Mann nicht nur die
Dinge bereinigt werden, ſondern vielfach das
allgemeine Vertrauen geſtärkt wird (vergleiche
auch Führerverordnung vom 24. Okt. 1934).

Was dann, wenn die Karte
nicht voll wird?

Auf verſchiedene Anfragen von Volks
genoſſen, die ſich eine Reiſeſparkarte der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zugelegt
haben und in Sorge ſind, ob ſie die Karte bis
zum nächſten Sommer auch wirklich voll be
kommen, wird folgendes mitgeteilt:

Bei der Bezahlung der Urlaubsreiſe wird
jede Reiſeſparkarte je nach dem Wert in Zah
lung genommen, den die eingeklebten Marken
aufweiſen. Wenn ein Arbeitskamerad
nehmen wir an für 30 Marken einge
klebt hat und ſich an einer Reiſe eteiligen
will, die 25 Z. koſtet, ſo erhält er noch 5
in bar ausgezahlt. Koſtet die Fahrt 35
ſo muß er noch 5 hinzuzahlen.

Maßgebend iſt alſo die jeweilige Anzahl der
eingeklebten Marken. Der Geſamtwert wird,
unabhängig davon, ob die Karte nun vollgeklebt
iſt oder nicht, in Rechnung genommen. Bei
dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hin
gewieſen, daß jeder Sparer Marken immer von
derſelben Stelle alſo von ſeinem Betriebs
wart, von den Filialen der Bank der Deutſchen
Arbeit und den öffentlichen Sparkaſſen be
ziehen muß. Bei Wohnungsveränderungen
kann die neue Stelle eine Ueberweiſung in die
Wege leiten.

Das Geld für eine der herrlichen Urlaubs-
fahrten der NSG „Kraft durch Freude“
ſparſt du dir am leichteſten mit der

KdF-Reiſeſparkarte
Beſorge ſie dir noch heute bei dem KdFWart
deines Betriebes, bei den Geſchäftsſtellen der
NSG, „Kraft durch Freude“. Auch die Bank
der Deutſchen Arbeit und die öffentlichen Sparder bereits im September 1934 in Angriff ge

nommen worden iſt, fortgeführt.
kaſſen geben die Reiſeſparkarten koſtenlos aus.
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Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führer, Pg. Rudolf Heß,
betr. dienſtfreie Tage aller Formationen, vrdne
ich im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Führern folgendes an:

Jm Monat Januar 1935 bleiben dienſtfrei:
I. Sonntage: 6, Januar und 20. Januar

1935. 2. Wochentage: Montag und Sonnabend.
Die Hitlerjugend behält ſich vor, ſtatt

Sonnabend den Donnerstag jeder Woche dienſt
frei zu halten.

gez. Dohmgvergen,
Kreisleiter.

Betr. Schulungsmaterial!
In den erſten Tagen des Januar erſcheint

die Folge 1 des neuen Jahrganges der Führer
blätter der politiſchen Organiſation. der NSo
DAP im Gau Halle- Merſeburg. Da die Füh
rerblätter wefentliche Anordnungen der Reichs
leitung enthalten, ferner laufend Bericht über
die Aufbauarbeit im Kampfgau Halle Merſe
burg geben, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ge
nannte Blätter von allen Politiſchen Leitern
und Amtswaltern geleſen werden.

Kreisleitung HalleStadt,
Abtlg. Propaganda

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Heute veranſtaltet die Ortsgruppe Waſſer

turm Süd mit ſämtlichen Gliederungen in
„Brunnerts Hofjäger“ ihre Weihnachts
feier. Beginn für die Kinder des Orts
gruppengebietes um 17 Uhr, für die Exwachſe
nen um 20. Uhr. Es wird ein gutes, reich
haltiges Programm unter Mitwirkung der
PO Kapelle und verſchiedener Künſtler geboten.
Alle Partei und Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind herzlich willkommen.
Vortragsfolgen ſind bei allen Politiſchen Lei
tern, auf der Geſchäftsſtelle Turmſtr. 59 und
an der Abendkaſſe noch erhältlich.

*Ortsgruppe Paulusring.
Am Freitag, dem 4. Januar, 20.15 Uhr,

findet im Großen Saal des Neumarrtfhützen
hauſes unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung ſtatt. Redner: Pg. Blumen-
ſt e in.
*Ortsgruppe Hallmarkt.

Die morgen abend angeſetzte Verſamm
lung der Dienſtſtelleninhaber der
Ortsgruppe Hallmarkt findet nicht morgen,
ſondern erſt am Dienstag, dem 15. Ja-
nuwagar, 20.80 Uhr, in Nikolaus ſtatt.

*Ortsgruppe Ratshof.
Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe

Ratshof findet am Freitag, dem 4. Januar,
im Saale des „Hofjäger“ für alle Gliederungen
ſtatt. Beginn 20 Uhr. Für Unterhaltung
ſorgen die POKapelle und namhafte Künſtler,
welche mit einem gediegenen, abwechſlungs

G

Bekanntmachung

reichen Programm aufwarten Anſchließend
deutſcher Tanz. Gäſte ſind herzlich willkommen.
Bereits am Nachmittag 16 Uhr treffen ſich die
Kinder der Parteigenoſſen zur Feier, die von
der NS-Frauenſchaft der HOrtsgruppe betreut
werden. Vortragsfolgen ſind bei den Politi
ſchen Leitern, ſowie in der Geſchäftsſtelle
Gr. Märkerſtraße 22 zu haben.
*Ortsgruppe Freiimfelde.

Am Freitag, dem 4. Januar, um 20.15 Uhr,
findet in „AltHalle“, Leipziger Straße, die
erſte Pflichtmitgliederverſamm-
lung im neuen Jahre 19385 ſtatt.
*Ortsgruppe Univerſität.

Am Freitag, dem 4. Januar, um 20 Uhr
findet unſere erſte Pflichtmitglieder-
ver ſammlung im neuen Jahr im „Café
Bauer“, Große Steinſtraße, ſtatt. Vollzähliges
Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.

*Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Die Sprechſtunden für Januar 1935 finden

am 8., 4., 7., 8. und 10. Januar 1985, von
17 bis 19 Uhr, Yorkſtraße Nr. 8, ſtatt.

Pünktliche Zahlung der fälligen Beiträge iſt
unerläßlich.

*NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Freitag, dem 4. Januar, um 16 Uhr

Arbeitsbeſprechung aller NSVHel-ferinnen in Kramers Lokal, CEröllwitz. Voll
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Deutſche Arbeitsfront.
Alle Handelsvertreter und. Geſchäftsreiſen

den erſcheinen am Sonnabend, dem 5*. Januar,
abends 20 Uhr, im Hotel „Rotes Roß“ zur
erſten Pflichtmitgliederverſamm-luüng. Es ſpricht Reichsſchulungsleiter der
RBG. 17 Pg. Heinz Stahl Berlin, über
„Berufsarbeit im Dienſt der Volksgemein-
ſchaft. Er wird in dieſem Zuſammenhang
alle augenblicklich intereſſierenden organiſato
riſchen Fragen berühren. Jeder hole ſich Auf
klärung. Preſſe- Abteilung.

Deutſche Arbeitsfront, Kreisdienſtſtelle und
Verwaltungsſtelle Saalkreis.

Die Dienſtſtunden für den öffentlichen
Verkehr ſind wie folgt feſtgeſetzt:

Montags
Dienstags
Donnerstags
Freitags
Mittwoch und Sonnabend geſchloſſen!

von 9—12 und 15-18 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront Ammendorf.
Die Daenſtſtunden ſind wie folgt feſt

gelegt Dienstags und Freitags von 14 bis
18. Uhr.

Ein humoristischer Roman Von Hermann Hilgendorff
Copyright by Nativnaler Preſſedienſt, Berlin N. 58.

(15. Fortſetzung.
Hilde hat eine lange Unterredung mit Ka-

pitän Holmers, und als Holmers die Kabine
verläßt, hat er einen roten Kopf vor Erregung.

Zu Steuermann Fenſen ſagt er auf der
Brücke:

„Donnerwetter, es iſt unglaublich, wie leicht
man ſich um Hals und Kragen bringen kann.
Ganz unſchuldig ganz unſchuldig

Steuermann enſen hat die ſchlechte Eigen
ſchaft, ein wenig neugierig zu ſein, und ſo fragt
er den Kapitän, was ſeine Worte zu bedeuken
hätten.

Das ſind meine Privpatangelegenheiten
knurrt Holmers und wendet Fenſen den Rücken.

Auch Rühe merkt, daß irgend etwas zwiſchen
Hilde Maartens und dem Kapitän nicht ſtimmt.

Hilde hat im Steuerhäuschen mehrmals
eine erregte Auseinanderſetzung mit dem
Kapitän.

Als Rühe einmal an der Tür des Steuer
hauſes vorbeigeht, hört er, wie der Kapitän
ärgerlich ſagt:

e wirklich Sie verlangen zu viel von
mir Jch weiß nicht, wie ich das verant
worten kann

Rühe bekommt Herzklopfen, als er
Worte hört.

Was mag Hilde von dem Kapitän wollen l?
Sicher doch irgendeine ungeſetzliche Hand

lungsweiſe, auf die der Kapitän ſich nicht ein
laſſen will.

Seit ſie an Bord des Schiffes ſind, meidet
Hilde ihn offenſichtlich. Sie ſcheint jeder
Unterredung mit ihm aus dem Wege gehen zu
wollen.

Auch Capuane, der auf der Lauer liegt, wird
von Hilde kühl und abfallend behandelt.

So kommt es, daß die Laune bei Capuane
und Rühe auf dem Nullpunkt ſteht.

Hilde dagegen ſcheint den Kapitän doch her
umbekommen zu haben, denn ſie ſteht den gan
zen Nachmittag neben ihm und lacht und unter
hält ſich mit ihm.

Der Kapitän ſcheint ſchon ganz in ihrem
Bann zu ſtehen, denn er tänzelt m ſie herum,
wie ein Bär, der Honig wittert

CTapuane und Rühe betrachten den Kapitän
nicht mit liebevollen Blicken

Capuane vielleicht, weil er irgendwelche
Durchkreuzung ſeiner Pläne fürchtet
Rühe dagegen, um die Wahrheit zu ſagen,
iſt brandeiferſüchtig auf dieſen ſchwediſchen
Seebären.

dieſe

mee
Gemeinſam erlebte Enttäuſchung kittet zu

ſammen.
Wenigſtens verſucht Capuane an dieſem

Abend in der Kabine vor dem zu Bett gehen ſich
wieder mit Rühe anzufreunden.

Capuane hat eine Flaſche Whiſky aufge
trieben und ſchenkt Rühe fleißig ein.

Rühe iſt kein Whiſtytrinker.
Er iſt zwar kein Alkoholgegner, aber Whiſkh

iſt gerade etwas, was er auf den Tod nicht
mag.

Der Geſchmack des Whiſkys verurſacht ihm
Uebelkeit.

Aber er will Cupuane nicht beleidigen.
Es iſt ſicher beſſer, ſich mit ihm gutzuſtellen.

Man kann vielleicht ſpäter für Hilde dann doch
noch Vorteile erreichen.

Er läßt ſich daher fleißig einſchenken, gießt
aber den Whiſky heimlich unter das Bett.

Es iſt nur ſeltſam, daß auch Capuane ſeinen
Whiſky hinter ſein Bett gießt.

Liebt auch er keinen Whiſky?
Keiner merkt jedoch den Betrug des anderen.
Erſt als die Flaſche geleert iſt, ſagen ſich die

beiden „gute Nächt!“
Beide mimen leichte Trunkenheit.
Rühe treibt die Komödie ſoweit, daß er

gleich zu ſchnarchen beginnt.
Er merkt, daß Capuane zu ihm herüber

ſchaut und murmelt:
n nnerwetter. das Zeugs hat ja ſchnell ge

wirkt!
Durch das Bullauge fällt von draußen das

Licht einer Nachtbeleuchtung. Es jſt daher zwar
ekelhaft hell im Raum, und Rühe kann bei
Helligkeit überhaupt ſchlecht ſchlafen, aber ex
kann durch die Augenlider dabei beobachten, daß
Capuane ſtändig zu ihm hinüberſchaut.

Das muß doch irgendeinen Grund haben,
denkt Rühe erſtaunt.

Faſt zwei Stunden lang beobachtet Rühe
dies ſeltſame Spiel.

Capuane richtet ſich von Zeit zu Zeit auf,
blickt zu ihm hinüber und ruft leiſe: „Dr. Rühe!
Herr Doktor!“

Rühe täuſcht unentwegt tiefen Schlaf vor
und antwortet nicht.

Zum Teufel, was ſteckt hinter dem ſeltſamen
Gebahren dieſes Capuanes.

Jetzt ruft er ſogar ganz laut:
„Herr Doktor, wachen Sie auf!“
Aber der Herr Doktor wacht nicht auf.

*HitlerJugend Gebiet Mittelland.
Die Einwohner. der Gauſtadt Halle werden

gebeten, Anteil an der Veranſtaltung der
Hitler-Jugend am 4. Januar zu nehmen und
ihre Verbundenheit mit der Jugend des Füh-
rers dadurch Ausdruck zu bringen, daß ſie ihre
Häuſer beflaggen.

Flaggen heraus!
Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland,

Abteilung P.

Go wollen wir reiſen!
Es gibt immer noch Volksgenoſſen die ſich

unter eircer „Kraft-durch- Freude
Urlaubs reiſe eine Art von Maſſenabferti
gung vorſtellen. Sie denken an genaue Stunden
einteilungen, an Maſſenquartiere, an Maſſen
führungen uſw. Kamerad oder Kameradin, die
du noch nicht mit uns gereiſt biſt, laß dir ſagen:
Das große natjonalſoßzialiſtiſche Gemeinſchafts
werk für den ſchaffenden deutſchen Volksgenoſſen
hat den Namen „Kraft durch Freude“. Du
ſollſt dich arſo freuen, und du ſollſt aus dieſer
Freude Kräfte gewinnen für deine Berufsarbeit.
Wenn ihr nun mit euern Kameraden hinaus-
fahrt ins deutſche Land, dann iſt das erſte
große Erlebnis die gemeinſame Reiſe. Mit
Maſſenrerſe hat dreſe Gemein-
ſchaftsfahrt nichts zu tun. Aus tau-fend Augen leuchtet die gleiche Freude, aus
tauſend Geſichtern ſpricht die gleiche Er
wartung, tauſend Arbeitshände ſtrecken ſich dir
entgegen, und tauſend Menſchen, die du täglich
an dir vorbeilauſen ſiehſt, erblickſt du hier zum
erſten Male ſo, wie ſie wirklich ſind. Wenn die
Eiſenbahn durch deutſches Land fährt, das du
noch nie an deinem Leben geſehen haſt, dann
ſtehſt du mit einem natnenloſen Arbeitskame
Laden am Fenſter. Er ſieht dein Staunen und
deine Freude, du ſiehſt die ſeine Freund, dann
kommt der Augenblſick, wo du ganz genau weißt:
dieſer fremde Menſch da, den ich nicht kenne,
das iſt mein Bruder!

Dann kommſt du am Reiſegziel an Nun
willſt du vielleicht allein ſein. Das wollen all
die andern Kameraden, nicht nür du! Jhr ſollt
nicht in Maſſenquarlieren wohnen, Kameraden!
Aber ihr ſollt auch nicht „feudal“ untergebracht
werden! Auf euch warten Volksgenoſſen, die
euch ein Zimmer geben. wo ihr ſchlafen und
euch frei bewegen könnt. „Pribatquartier“ iſt
ein häßlicher Ausdxuck! Wir wollen ihn mög
lichſt vermeiden. Alſo ihr wohnt in einem
richtigen, gemütlichen Gaſthof oder bei einem
Volksgenoſſen der euch ſür die Dauer eitres Ur
laubs gufnimmt, Und nun könnt ihr euch fühlen
wie daheim! Es gibt Kameradſchaftsabende!
Jhr könnt hingehen wenn ihr wollt. Zwang
gibt es nicht! Es werden gemeinſame
Fahrten veranſtaltet. Jhr könnt daran teil
nehmen, wenn ihr wollt! Aber auch hier be
ſteht kein Zwangl Jhr ſeid frei!

Ja, das iſt nun ſo ein eigenartiger Punkt,

fahren ins weite deutſche Land? Nein, ſelbſt
wenn du allein marſchierſt, wenn du ein paar
Worte mit den Kindern des Mannes ſprichſt
der als dein „Quartierwirt“ für dich ſorgtwenn du ein Buch lieſt, das du dir eingepackh

haſt, du biſt doch immer gebunden an die
Gemeinſchaft
Gibt es darüber hinaus noch mehr?

Wettervorherſage
für 3./4. Januar.

Trübe und dieſig. Vielfach leichter Nieder
ſchlag. Wind aus nordweſtlicher bis weſtlicher
Richtung.
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dieſe Freiheit Sind wir eigentlich frei, wenn
wir mit unſern Arbeitskameraden hinaus

Kein Kanonenſchuß würde ihn aufwecken,
ehe er nicht das Rätſel von Capuanes ſelt-
famem Benehmen gelöſt hat.

Den ſcheinen keine Nebelhörner aufwecken
zu können. Der Mann ſchläft ja wie ein
Toter murmelt Capuane vor ſich hin und
ſteigt langſam in ſeinem Pyfama aus dem Bett.

Aber er iſt doch ein vorſichtiger Menſch.
Er beugt ſich noch einmal über Rühe und

jetzt hätte Rühe, beinahe ſich doch verraten
läßt blitzſchnell den Strahl einer Blendlaterne
über Rühes Geſicht laufen.

Rühe- beherrſcht ſich eiſern.
Endlich ſcheint ſich Capuane davon überzeugt

zu haben, daß Rühe doch wirklich ſchläft.
Er ſteht überlegend mitten im Raum.
Er ſieht ein wenig grotesk aus, denn er

trägt einen Pyjama, der dem rieſenhaften
Stewart Peterſen gehört.

Zwei Leute wie Capuane könnte man da
hineinſtecken.

Capuane ſcheint zu überlegen, ob er ſeinen
Anzug jetzt anziehen ſoll.

Der tüchtige Peterſen hat die Anzüge der
beiden Herren in einer Viertelſtunde im Keſſel
raum getrocknet gehabt und dann ausgezeichnet
gebügelt.

Schließlich entſcheidet ſich Capuane für den
Anzug.

Lautlos kleidet Capuane ſich an.
Aber dann ſieht Rühe noch etwas, das ihn

ſehr erregt.
CLapuane holt aus einer Ledertaſche, die er
im Anzug ſtecken hatte, einen Revolver heraus.

Er unterſucht ihn ſorgfältig, ob er durch die
Näſſe nicht gelitten hat.

Dann nickt Capuane befriedigt vor ſich hin
und ſchiebt den Revolver in die Taſche.

Und dann verläßt er, noch einen forſchenden
Blick auf Rühe werfend, den Raum
Feetzt weiß Rühe, daß die Stunde der Ent
ſcheidung gekommen iſt.

Geld! Viel Geld!
Rühe ſpringt aus dem Bett, kaum das Ca

puane den Raum verlaſſen hat.
Er hat keine Zeit mehr dazu, ſich ſeinen

Anzug anzugziehen.
Er denkt nicht einmal daran, daß er im

Gegenſatz zu Capuane einen Pyjama trägt,
den ihn der dritte Steuermann Rasmuſſen ge
liehen hat.

Rühe iſt immerhin etwas über Mittelgröße
und ſchlank.

Aber Rasmuſſen iſt klein und dick.
Das, was Capuanes Schlafanzug zu viel

hatte, das hat. Rühes Schlafanzug zu wenig.
Aber wirklich, um Schönheitsfragen kann

Rühe ſich nicht mehr kümmern.
Der Revolver in Capuanes Hand läßt nichts

Gutes ahnen.
Rühe zweifelt nicht, daß Capuane jetzt Hilde

aufſüchen will. Capuane iſt davon, überzeugt
daß Hilde das Falſchgeld bei ſich hat. Vielleicht
will er jetzt heimlich Hildes Kabine unterſuchen,
aber zum Teufel, wozu braucht Capuane einen
Revolver!

Sangerhauſen 2689.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Rühe kommt gerade zurecht, wie Capuane
die Schiffstreppe hinunterklettert.

Es ſtimmt alſo er will nach Hildes
Kabine.

Jm Schiff rührt ſich kein Menſch.
Alles ſchläft, und Wachen gehen hier unten

nicht.
Es iſt nur das

Maſchine zu hören.
keine Nachtruhe.

Vor Hildes Kabine bleibt dieſer Capuane
wirklich ſtehen.

Capuane verſucht zu öffnen, aber die Tür iſt
natürlich verſchloſſen.

Das ſcheint Capuane gar nicht zu ſtören.
Er zieht ein Stück Draht aus der Taſche

und manipuliert einige Minuten am Schloß
umher.

Rühe hat ſolchen Haß auf den Burſchen, daß
er hinzuſpringen und ihn niederſchlagen möchte.

Aber das darf er ja nicht.
Eapuane arbeitet immerhin auf der Seite

des Rechts und Rühe darf ihm nicht in die
Arme fallen. Er kann nur verſuchen zu ver
meiden, daß dieſer Capuane zu rückſichtslos
vorgeht. Schießen darf Capuane auf keinen
Fall, ſelbſt wenn Hilde ſich wehrt.

Ganz klar iſt Rühe ſeine Rolle überhaupt
nicht.

Er möchte Hilde ſchützen und darf ſie nicht
ſchützen.

Dieſen Capuane hält er trotz alledem für
einen Schuft und doch darf er nichts gegen ihn
unternehmen, wenn er ſich nicht mit ſeinem
eigenen Gewiſſen in Konflikt bringen will.

Es iſt ſchon eine verteufelte Situation für
den armen Rühel

Inzwiſchen iſt es Capuane wirklich ge
lungen, die Tür zu öffnen.

Er verſchwindet in Hildes Kabine.
Die Tür zieht ex wieder hinter ſich zu.
Eine Minute faſt bleibt Rühe lauſchend vor

Hildes Kabinentür ſtehen.
Jeden Augenblick bereit einzuſchreiten, falls

es drinnen laut wird.
Aber nichts rührt ſich in Hildes Kabine.
Rühe ſtellt ſich vor, daß Capuane jetzt in

Hildes Kabine alles durchſucht, um das Falſch-
geld zu finden, und wenn er es gefunden hat
dann iſt Hilde rettungslos verloren.

Dann iſt der Beweis gegen ſie erbracht.
Rühe kann nicht mehr dieſe Spannung er

tragen.
Er öffnet ſpaltweiſe Hildes Tür.
Als er hineinblickt, ſieht er, daß von Hildes

Kabine eine zweite Tür in einen Laderaum
führt.

Capuane iſt nicht in Hildes Kabine, ſondern
in dieſem Laderaum.

Rühe ſieht den Lichtkegel ſeiner
lampe über das dort untergebrachte
gleiten.

Hat Hilde dort das Geld verborgen?
Rühe tritt leiſe in Hildes Kabine.

(Fortſetzung folgt.

monotone Stampfen der
Für die Maſchine gibt es

Taſchen
Stückgut
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o At u Gaeneehs
Nach langem Zögern ſcheint der Wettergott

nun doch endlich ein Einſehen zu haben. So
wohl aus Garmiſch-Partenkirchen,
dem Ort der Deutſchen WinterſportMeiſter
ſchaften, als auch aus dem Schwarzwald und
den ſchleſiſchen Gebirgen wird
Schneefall gemeldet, der teilweiſe die alte,
allerdings noch recht geringe Schneedecke um10 bis 20 Zentumeter verſtärkt. Wank
Kreuzeck meldete am Mittwochmorgen bei
5 Grad Kälte bis zu 20 Zentimeter Neuſchnee.
Zu dieſem Zeitpunkt begann es in Gar
miſch-Partenkirchen gerade zu ſchneien,
und auch noch am Nachmittag dauerte das hef-
kige Schneetreiben an. Auf dem Zugſpitz
pkatt konnten bei 7 Grad Kälte ſchon 1,80
Meter Schnee gemeſſen werden. Die Kamm-
lagen der ſchleſiſchen Gebirge weiſen bei etwa
8 Grad Kälte bis zu 20 Zentimeter Schnee auf,
und das gleiche gilt vom Feld berg, wo das
Thermometer allerdings ſchon bei 1 Grad
Halt gemacht hat. Die Wetterpropheten ſind
den Winterſportlern günſtig geſtimmt, ſie
ſagen für die nächſten Tage langſames Sinken
der Temperaturen und weitere Schneefälle, be
ſonders in Südoſtdeutſchland, an.

Sehugeebeeielete

Garmiſch-Partenkirchen
Der am Neujahrsmorgen niedergehende

Regen ging in den erſten Morgenſtunden des
2. Januar auch im Tal in Schnee über. Zur
Zeit der Berichterſtattung ſchneit es weiter.
GarmiſchPartenkirchen im Tal Schneehöhe 5,
Eibſee 20, Eckbauer 25, Kreuzeck 30, Hochalm 60,
Wank 35, Zugſpitze 150 cm. Skibahn auf den
Höhen überall ſehr gut.

Bad Reichenhall

Bad ReichenhallPredigtſtuhl, 1650 Meter
Pulverſchnee, 29. Wetter: ſonnig.

Zacbeeuet Molmehn
Norwegens Ski-Paradies

Mit dem vor kurzer Zeit fertiggeſtellten und
zur öffentlichen Benutzung freigegebenen
WinterOlympiaPlatz Garmiſch-Parten-
Zirchen hat Deutſchland ein Winterſport
zentrum erhalten, das wegen der Mannig
faltigkeit und Güte ſeiner zahlreichen Ankagen
wie kein zweites geeignet iſt, der Sammel
punkt des deutſchen Winterſportes.
u werden, von dem zugleich rückwirkend eine
efruchtung des geſamten Winterſportbetriebes

in Deutſchland ausgehen möge. Hoffen
wir das Garmiſch-Partenkirchen im
Laufe der Jahre für uns die Bedeutung erhält,
wie es ein Holmenkollen für das nor
wegiſche Volk ſeit Jahrzehnten iſt.

Jmmer ſteht dieſes Holmenkollen,
der älteſte Winterſportplatz der Welt, in den
Wochen der großen Wettkämpfe im Mittel
punkt des Winterſportgeſchehens. Eine
knappe halbe Stunde oberhalb der norwegi
ſchen Hauptſtadt Oslo liegt dieſes welt
berühmte Ski-Gelände, auf dem ſchon vor
50 Jahren die erſten Ski Rennen und Ski
Springen ausgetragen wurden.
Noch heute tummelt ſich dort, 400 Meter

über dem Spiegel des Oslo-Fjords all
fonntäglich Os los Bevölkerung, um im hüge
ligen Rordmarkengelände zwiſchen verſchneiten
Tannen Erholung und Kraft zu ſuchen. Neben
dem Touren läufer ſieht man überall auf
ihren ſchmalen Brettern die Rennläufer
trainieren; aber im Vordergrund ſteht das
Sp ringen Ueberall ſind Sprungſchanzen,

roße für Sprünge über 40 und 50 Meter,
leinere Schangzen für die Jugend, noch kleinere

für Schüler und eine Unmenge ſchnell ſelbſt
hergerichteter Hupfhügel. Auf all dieſen
Schanzen wird mit gleichem Eifer und
Ernſt ununterbrochen geübt. Hier liegt das
Geheimnis der großen Erfolge der Norweger;
denn Uebung von Jugend auf gibt Gewähr
für ſpätere Erfolge.

Oberhalb Oslo befindet ſich auch das
Heiligtum der Norweger,

weltberühmteſte Skiſprung-
der Holmenkollen-Bakken.Es iſt das höchſte Ziel jedes norwegiſchen

Skiläufers am Tage von Holmenkollen, dem
Tage ungeheurer Volkstümlichkeit, unter den
Augen der königlichen Familie und der gan
zen Nation ſpringen zu dürfen, denn nur
den Beſten unter den Söhnen des Landes iſt
die Teilnahme offen

Aber nicht nur im Springen, auch im Lang
Jauf ſind uns die Norweger und die übrigen
Nordländer weit überlegen. Was bei den
letzten Fis Rennen in Sollefteg da
durch deutlich ſichtbar wurde, daß der Bres
lauer Herbert Leupold als beſter
Mitteleuropäer im 18 Kilometer-Lang
auf nur den 51. Platz belegen konnte.

Aber man ſoll nicht glauben, daß nur die
Notwendigkeit in langen Wintermonaten die
Jangen Bretter als Verkehrsmittel benutzen
zu müſſen dem Norden die ungezählten tüch
tigen Skiläufer geſchenkt hat. Bei ihnen kommt
u den günſtigen äußeren Bedingungen noch

ſie ungeheure ſportliche Begeiſterung
und die Freude an ſportlicher Leiſtung. Die
Norweger, Schweden und Finnen

d i e
ſchanze,

Der Dertoche Jpoel
Jhm ordnen ſie alles übrige unter. Das iſt das
Geheimnis all ihrer begeiſternden Erfolge.

Willi Bogner ſiegt in Norwegen.
Mit einem deutſchen Siege endete der erſte

dieswinterliche Abfahrtslauf in Norwegen.
der Münchener WilliBogn er ſtartete als ein
ziger Ausländer bei der in der Nähe von
Kongsberg abgehaltenen Prüfung, die über
etwa 900 Meter führte, und erwies ſich ſeinen
norwegiſchen Mitbewerbern überlegen. Bog
ner gewann in 1:05 vor Max Braaten (1:05,7),
Chriſtianſen (1:18) und Konningen (1:14,4).

Utterſtröm und Englund werden
Schweden bei den FlS- Rennen in der
Hohen Tatra vertreten und bedeuten für
die ſchwediſche Vertretung eine große Ver
ſtärkung. Utterſtröm hat bei den Olympiſchen
Winterſpielen in Lake Placid den 18Kilometker

Halle 96 GpV Zeitz
Auf dem Sportplatz am Zoo werden ſich

die Zeitzer. die am letzten Sonntag gegen
Boruſſia den beſten Eindruck (2:2) hinter
ließen, abermals in der Saaleſtadt vorſtellen.
Die Gäſte nehmen in der Tabelle den vierten
Platz ein und werden mit ihren wieſelflinken
Stürmern alles aufbieten, die Punkte zu ent
führen. Für Halle 96 gilt es den Vor
ſprung zu halten. Es ſteht ſomit wieder ein
Punktkampf auf der Tagesordnung, der die
Sportplatzbeſucher von Anfang an in ſeinen
Bann ziehen wird.

Ob
des deutſchen Radſports

Wie die anderen deutſchen Sportver
bände, ſo hat auch der Deutſche Rad
fahrer- Verband ſein Rennſportprogramm
für 1935 unter die Olympia Vorbereitung ge
ſtellt. Die „olympiſche Formel“ be
herrſcht die Ausſchreibungen.

Das gilt zunächſt für die Straßenwett-
bewerbe. Die BezirksMeiſterſchaften im Einer-
Streckenfahren, die einheitlich am 7. Juli
durchzuführen ſind, gelangen ausnahmslos nach
der Olympiaformel über 100 Kilometer
zum Austrag. Die Beſten werden dann in die
Gaumei ſter ſchaften entſandt, die am
14. Juli ſtattfinden, und die drei Beſten dieſer
Wettbewerbe, die ſelbſtverſtändlich ebenfalls
nach der Olymp iagformel durchzuführen
ſind, beſtreiten am 4. Auguſt die Deutſche
Straßenmeiſterſchaft im Einer-
Streckenfahren“ über 100 Kilometer J
Rahmen der internationalen Wettbewerbe gel
ten insbeſondere die am 16. Juni und am

Watker Fortung Leipzig
Das infolge ungünſtiger Witterung am

Neujahrstag ausgefallene Freundſchaftsſpiel
unſeres Gaumeiſters gegen FortungaLeipzig iſt
nunmehr für den kommenden Sonntag auf
dem Wackerplatz erneut vereinbart
worden. FortüngaLeipzig, denen es ge
lang, durch ihr günſtiges Abſchneiden in den nletzten GauLigaſpielen des Gaues Sachſen den 15. Sept. ſtattfindenden „Jnternatio
2. Tabellenplatz zu erringen, wird dieſes Spiel ſnalen 100 Kilometer Straßen-

rennen“ nach den olympiſchen Vorſchriften
als internationale Vorprüfungen für die
Olympiſchen Spiele.

in ſtärkſter Beſetzung beſtreiten. Für Wacker
wird dieſes Spiel ein weiterer Prüfſtein auf
dem zur Zeit noch nicht ausſichtsloſen Wege

Langlauf gewonnen. zur Erringung der Gaumeiſterſchaft ſein.

Der Winter läßt ſich diesmal viel Zeit mit
ſeinem Einzug. Gerade zu Beginn des neuen
Jahres hatte man klirrenden Froſt und viel
Schnee erwartet, aber die Witterung wurde
faſt frühlingshaft und ſtatt des erhofften
„weißen Zaubers“ fiel aus troſtloſen
grauen Wolken Regen und nochmals Regen
nieder. So langſam beginnt die Wetterlage
den Organiſatoren des

iteeoggoetWinteeogoeto
Kopfſchmerzen zu bereiten. Die ſorgfältig an
geſetzten Termine der größeren Veranſtal
tungen rücken näher und näher, aber die Aus
ſichten auf ihre Durchführung ſind noch recht
gering. Zwar kommen von den Wetterſtellen
tröſtliche Nachrichten, daß es in den baye
riſchen Bergen, in den höheren Lagen des
Schwarzwaldes und des Rieſengebirges kräftig ſchneit. Dagegen verſpüren
der Harz, der Thüringer Wald und
das Erzgebirge noch keinen „weißenHauch“. Selbſt ein vollſtändiger Umſchwung
der ein Wetterſturz kann auch kaum in dieſen
Gebieten die Anlagen in den wenigen Tagen
in einen ſportgerechten Zuſtand bringen. So
werden der alljährliche 40-KilometerStaffel
lauf vom Brocken nach Alten au, die für
das Wochenende nach Schierke anbergumten

bob und wohl auch die Fränkiſchen Skimeiſter
ſchaften in Biſchofsgrün auf andere günſtigere
Termine verlegt werden müſſen. Mit einiger
Sicherheit werden dagegen das Fnkernationale
Skiſpringen in Partenkirchen, der All
gäuer Verbandsſprunglauf in Oberſtaufen, der
40Kilometer-Dauerlauf vom Schauinsland
nach dem Feldberg
Schleſiſchen Abfahrts- und Slalomläufe

Etwas günſtiger iſt die Lage im

Lisopoet

ſtehen. Jm Olympiaſtadion
Bahyeriſche Eishockehmeiſterſchaft mit einem
intereſſanten Spiel zwiſchen dem SC Rießer
fee und dem EV Füßen fortgeſetzt. Jn den
Kämpfen um den Europapokal ſtehen ſich ſchon
am Sonnabend in Paris bzw. London Stade
Francais und Streatham London ſowie Wem
bley HC London und LTC Prag gegenüber.
Kanadas Weltmeiſterſchaftsvertreter Winni
peg Monarchs machen einen Abſtecher nach
Bukareſt. „Was dem einen ſein Uhl, iſt
dem andern ſein Nachtigall.“ Das klaſſiſche
Sprichwort drückt die Gegenſätze im Sport über
des Wetters Leid und Freud vortrefflich aus
denn im

iſt man froh darüber, daß die Meiſterſchafts
ſpiele bisher ſo ungeſtört abgewickelt werden
konnten. Am erſten Sonntag im neuen Jahre
ſtehen die Punktkämpfe im Schatten der ſieben
Vorrundenſpiele der Gaumannſchaften um den
Bundespokal.
Würzburg, Mittelrhein gegen Nordmark in Koln, Oſtpreußen gegen Nie
derſachſen in Danzig,gegen Pommern in Gelſenkirchen
Nordheſſen gegen Brandenburg in
Fulda, Sachſen gegen Schleſien in
Ehemnitz und Niederrhein gegen
Württemberg in Elberfeld. Jedes
Spiel iſt reizvoll genug, ſo daß die intereſſanten
Kämpfe ſich jedesmal eines Maſſenbeſuchs er
freuen werden. Obwohl die Gaumannſchaft
in Fulda antreten muß, kommen in Bran-
denburg noch drei Ligaſpiele zum Austrag.
Die größte Anziehungskraft wird die Begeg-
nung zwiſchen dem Tabellenführer Minerva 93
mit dem Gaumeiſter Viktoria 89 im Poſtſtadion
finden.

Nach einer kurzen Ruhepauſe werden in
allen deutſchen Gauen im

Handball
die Meiſterſchaftsſpiele wieder aufgenommen.
Jn Brandenburgs Gauliga ſtehen fol
ende vier Kämpfe zur Entſcheidung an
skaniſcher TV Bewag, TV 1860 Frankfurtſind echteſte Sportsleute. Bei ihnen iſt Sport

keine Mode, ſondern Herzensangelegenheit.

Der Sport es Sonntag

Deutſchen Junivrenmeiſterſchaften im Zwefer

und vielleicht auch die
in

Krummhübel zur Austragung kommen können.

ſoweit für die in Ausſicht genommenen Ver
anſtaltungen Kunſteisbahnen zur Verfügung

wird die

Die Führung des Deutſchen Rad
fahrer- Verbandes hat angeordnet, daß
jede Verbandsbahn erſter und zweiter Klaſſe
für 1985 verpflichtet wird, einmal die deutſche
Natiovnalmannſchaft auf der Bahn an
zufordern, wobei das auszuſchreibende Pro
gramm den olhmp iſſchen Ausſchreibungen
anzupaſſen, wenn notwendig, zu erweitern iſt.
So ſollen ſich die einzelnen Radrennbahnen
gleichfalls mit in den Dienſt der Olympia-
Vorbereitung ſtellen; denn es iſt ſelbſt
verſtändlich daß den deutſchen Olympia
kandidaten genügend WettkampfMöglichkeiten
geboten werden müſſen, und

der Wettkampf iſt der beſte Lehrmeiſter.
Der erſte Start des nächſten Jahres wird als
Auswahlrennen für die Nationalmann-
ſchaft auf der Bahn ausgeſchrieben, und die
bei dieſer Auswahl ermittelten 10 beſten Fahrer
bilden dann die Nationalmannſchaft, zwei
weitere die Erſatzleute. Auch die National-
mann ſchaft auf der Landſtraße wird beim
erſten reichsoffenen Straßenrennen, voraus
ſichtlich Berlin Cottbus Berlin,
unter den Wertungsbeſtimmungen des Jahres
1984 neu aufgeſtellt. Die Mannſchaft wird
auch wieder an den Straßenrennen teil
nehmen, zu denen die Berufsfahrer ſtarten.

An Zeichen Aee Olhegacalo an

ten Verſicherung Berliner SV 2 und Ber
liner Sport Club Polizei Cottbus. Auf
eine beſſere Beſchaffenheit der Spielplätze iſt
man im

Hvockey

angewieſen. Die Hochburg Berlin ſetzt die
Meiſterſchaftsſerie mit dem Treffen Ber
füner SV e Berliner SEffort. Jm
Reiche kommen weiterhin noch verſchiedene
Freundſchaftstreffen zur Entſcheidung, doch
hängt auch hier alles von der Platzbeſchaffen
heit ab.

Hochbetrieb herrſcht im
Radſport

auf faſt allen Winterbahnen. Jn der Dort
munder Weſtfalenhalle beginnt bereits am
Sonnabend das längſte diesjährige Rennen, be
zeichnet „Die Nacht. Das Achtſtunden
Mannſchaftsfahren beſtreiten 13 gute Berufs
fahrerPaare. Am Wochenende wartet noch die
Stuttgarter Stadthalle mit einem 100-Kilo
meter Mannſchaftsrennen für Berufsfahrer auf,
und ſchließlich geht am Sonnabend in der
Kölner Rheinlandhalle noch der Radländer
kampf Deutſchland Holland für Be
xufsfahrer vonſtatten. Jm Auslande werden
weilere Rennen in Paris und Brüſſel
W deutſche Beteiligung veranſtaltet.

Auch im tet r werden ſchließlich auch die JugendprüfungenSchwimmſport ſtehen. Der „Erſte Schritt erfährt eine
regt es ſich am Sonntag tüchtig. Jm Vorder
gründe ſtehen die OlympiaPrüfungskämpfe in
Hannover, wo ſich die geſamte norddeutſche
Meiſterklaſſe ein Stelldichein gibt. Weitere
OlympiaVorprüfungen finden in Plauen ſtatt.
Berlin leitet ſeine Vergleichskämpfe am Sonn
tag im Poſtbad ein.

Hallenſportfeſte

Aenderung dahin, daß die beiden Gruppen
14—16 Jahre und 16--18 Jahre beſtehen
bleiben, eine Gruppe der Fahrer über 18 Jahre
als „Suche nach dem unbekannten Rad
fahrer“ hinzukommt. Auch hier erfolgt eine
Auswahl in der Weiſe, daß die in den Vor
läufen je Bezirk einer ermittelten Beſten
n Zwiſchenlauf des a ebenz S in 9 ei drei Gaubeſten, alſo insgeſamt 48 BewerberWWntag r ne e e r h Sig Endlauf nach Berlin entſandtſehen. Der Berliner Komet ſetzt ſeinen Wald werden Alle dieſe Läufe finden mit Einzel
ſtarts nach der olympiſchen Formel ſtatt.

lauf Wettbewerb in dem ſchwierigen Gelände

60 e F. e eder Havelberge bei Schildhorn fort.
Berufsboxkämpfe

der finniſchen Radfahrer
mit lokaler Beſetzung ſtehen in Elberfeld auf
dem Programm. Eine Boxſtaffel der S A
Gruppe Berlin-Brandenburg be
rhein und trägt in Düſſeldorf
Mannſchaftskampf aus. Jm

Hallentennis

wähnen. Der
Rennſport

bringt am Sonntag die

ſucht am Sonntag die Kameraden am Nieder
einen

iſt das internationale Turnier in St. Moritz
unter Teilnahme der deutſchen Spitzenſpieler
G. v. Cramm und Heinrich Henkel zu er

Wiedereröffnung der

Hat man bisher auf dem Kontinent
von den finniſchen Radrennfahrern noch

zig wenig gehört, ſo wollen ſie
kommenden Olympiſchen

vertreten ſein. Die
erforderlichen Mittel

verhältnismäf
doch bei den
Spielen in Berlin
für die Vorbereitung
ſind durch die ſportliche Zentralorganiſation
Finnlands (SVUL) bereits ſichergeſtellt
worden, und für den Spätherbſt 1935 iſt die
Veranſtaltung eines Trainingslagers in Aus
ſicht genommen. Man denkt daran, etwa drei
Fahrer zu den Olympiawettbewerben zu ent

Weite 2Weitere ſenden. Unter ihnen wird Finnlands „RadBerliner Trabrennbahn in Ruhleben.

genommen.

Meüeo An Küeze
Für den Fußball-Länderkampf gegen die

Trabrennen werden in AltonaBahrenfeld ge h 3 plaufen. Die Galopprenngzeit an der Riviera fein o oſteg bie Finnen en
wird von den Plätzen in Nizza und Pau wahr Htracht des radſportlichen Auffſchwungs in

ihrem Lande bis 1936 noch weitere gute Fahrer
ausbilden zu können. Dabei handelt es ſich
allerdings einſtweilen nur um Straßenfahrer,
über Bahnfahrer verfügt Finnland nicht.

Es ſpielen: Bayern gegen Baden in

Weſtfalen

Schweiz, der am 27. Januar in der Adolf-
Hitler Kampfbahn in Stuttgart ent
ſchieden wird, liegt ein außergewöhnlich großes
Intereſſe vor. Bis jetzt wurden nicht weniger
als 85 000 Eintrittskarten angefordert, ſo daß
die verfügbaren Sitzplätze ſämtlich vergriffen

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

GTV., Handball. 1. Mannſchaft Wacker 1., 14.30
Uhr, Wackerplatz; 2. Mannſchaft Wacker 2., 13.30 Uhr,
Wackerplatz; Jugend MTV. Eisleben Jugend, 11 Uhr

ſind.
R

Rückenſchwimmen von 6:12,4.
x

Deutſche ſtartenSchwimmer

Schwimmfeſt,

Göppingen,

(Oder) Polizei BerlinSpandau, Dt. Beam ſchen Farben.

Einen Weltrekord im DamenRückenſchwim
men erzielte in Miami (Florida) die erſt
18jährige junge Amerikanerin Alice Brid-
ges Sie ſchwamm 440 Yards Rücken in 6:12,2
und verbeſſerte auch damit gleichzeitig die bis
her von der Engländerin Phyllis Har-
ding aufgeſtellte Weltbeſtzeit im 400Meter

in

Kopenhagen beim internationalen
r das an den Tagen vom

ſ2. bis 15. Januar durchgeführt wird. Vor

ſowie die Damen Hertha
Schieche und Hanni Hölzner die deut

GTV. Platz.
Jahnſcher Turnverein u. Deutſcher Turnerbund e. V.

Am Sonnabend, dem 5. Hartung (Januar), findet im
Heim die Jahres-Mitgliederverſammlung ſtatt. Beginn
20 Uhr. Erſcheinen iſt Pflicht.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861. Heute abend
Filmvorführung in der Turnhalle am Roßplatz. Die
Filmvorführung iſt eine Pflichtveranſtaltung für alle der
Halleſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen Turnvereine. Für
Kinder nachm. 5 Uhr. Eintritt 10 Pf. Für Erwachſene
abends 8 Uhr. Eintritt 25 Pf.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Leichtathletik, Kreis Saale.

Der zweite Orientierungslauf im Rahmen der Wald
laufſerie kommt am Sonntag, dem 6. Januar, mit Start
und Ziel am „Heidepark“ zum Austrag. Der erſte Start

ausſichtlich vertreten J i ch er Wille, findet 10.15 Uhr ſtatt. Die Teilnehmer geben ihre Heide
Nüßke, Küppers und Schwarz arten 9.30 Uhr im „Heidepark. zum Eintragen desOrientierungspunkte ab. Für je fünf angefangen e

Meldungen bzw. Teilnehmer iſt ein Ordner zu ſtellen,
die ſich 9.30 Uhr bei Herrn Rockmann am „Heidepark“,
möglichſt mit Rad, zu melden haben. Hoffmann.
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Zur Grünen Woche
nach Berlin

Am Gonntag den 27. Januar
Aus Anlaß der Eröffnung der Grünen

Woche“ in Berlin, der großen Winterſchau
der deutſchen Bauernſchaft in ſämmtlichen Hallen
des Ausſtellungsgeländes am Kaiſerdamm,
führen wir zuſammen mit dem Hapag-Reiſe-
büro in Halle (Saale) im Roten Turm, am
Sonntag, dem 27. Januar, einen ſtark ver
billigten Sonderzug nach Berlin durch. Die
Abfahrt erfolgt von Halle wieder um
7.05 Uhr, die Rückfahrt ab Berlin (An-
halter Bahnhof) um 22.58 Uhr. Da an dieſer
Sonderfahrt auch die Landbevölkerung
ſehr intereſſiert iſt, wird eine Zuſteigemöglich-
keit ſowohl in Bitterfeld wie auch in
Wittenberg geſchaffen. Die genauen
Fahrzeiten des Sonderzuges für die Unter
wegsſtationen geben wir an dieſer Stelle in
den nächſten Tagen bekannt. Die Fahrpreiſe
(3. Kl.) betragen:

ab Halle nach Berlin und zurück 5,40 M.,
xb Bitterfeld nach Berlin u. zurück 4,50 M.,
ab Wittenberg nach Berlin u. zurück 3,30 M.

einſchließlich Teilnehmerabzeichen.
Die Teilnahme an dieſer ſtark verbilligten

Sonderfahrt iſt jedermann geſtattet. Für Be
ſucher der Grünen Woche gelangen ermäßigte
Eintrittskarten zum Preiſe von 0,75 M. ſtatt
1, M. zur Ausgabe. Für Teilnehmer, die
Berlin noch nicht kennen, beſteht außerdem die
Möglichkeit zur Teilnahme an einer verbilligten
Stadtrundfahrt (3, M. je Perſon ſtatt
4, M.). Außerdem gelangen ermäßigte Ein
trittskarten für den Beſuch des „Haus Vater
land“ von 0,60 M. ſtatt 1, M. je Perſon zur
Ausgabe.

Wie ſchon heute die außervrdentlich rege
Nachfrage beweiſt, iſt wieder mit einer außer
ordentlich ſtarken Beſetzung des ſtark ver
billigten Sonderzuges zu rechnen, weshalb
baldmögliche Löſung der Fahrkarten empfohlen
wird. Die Fahrkarten gelangen für dieſen ver
billigten Sonderzug nur im Hapag- Reiſe
büro, Halle (Saale) im Roten Turm, zur
Ausgabe. Dort ſind auch die ermäßigten
Rundfahrkarten und Eintrittskarten erhältlich.

Gemeinden und Verkehrsunſicherheit
Jn ſeiner jüngſten Sitzung behandelte der

Ausſchuß für gemeindliche Verkehrswirtſchaft
des Deutſchen Gemeindetages u. a. die Maß
nahmen zur Wiederherſtellung der Rentabili
tät der Nahverkehrsbetriebe. Generaldirektor
BahyerNürnberg wies als Referent u. g.
darauf hin, daß im Tarifweſen mit der Ueber
ahl von Sondertarifen ein Ende gemacht wer
en müſſe, da in den letzten Jahren unerträg

liche Auswüchſe entſtanden ſeien. Weiter
wünſchte er ſtärkeren Erfahrungsaustauſch und
Vereinheitlichung und Typiſierung der Fahr
zeüge im Jntereſſe von Erſparniſſen. Der
Deutſche Gemeindetag wird den Gemeinden
Empfehlungen auf dieſem Gebiete übermitteln.
Weiter beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit den
Beobachtungen, die in den großſtädtiſchen
Hauptverkehrsſtraßen über die zunehmende
Verkehrsunſicherheit gemacht wurden, wobei vor
allem auf die Steigerung des Radfahrverkehrs
geachtet wurde.

Geſundheitspaß für Studenten
Das Reichsſtudentenwerk wird durch die

Schaffung eines umfaſſenden ſtudentiſchen Ge
ſundheitsdienſtes wichtige Maßnahmen für die
Sicherung eines in jeder Beziehung geſunden
deutſchen Akademikernachwuchſes treffen. Ueber
die Ziele dieſes Geſundheitsdienſtes macht Dr.
Rühberg- Berlin im Deutſchen Aerzteblatt
Mitteilungen. Danach gilt es, die Erziehung
der ſtudentiſchen Jugend zu erbgeſundheitlichem
und raſſiſchem Denken und Handeln durchzu
führen. ferner wirtſchaftliche Hilfsmaßnahmen
zur Krankenheilung und vorbeugende Maß-
nahmen, nicht zuletzt aber die Ausmerzung der
Untauglichen zu ermöglichen. Alle Studenten
müßten geſundheitlich unterſucht werden. Die
bereits in Gang gekommenen Unterſuchungen
würden in Zuſammenarbeit mit dem Amt für
Volksgeſundheit der NSDAP durchgeführt.
Eine Geſundheitskartei lege alle bemerkens
werten Funde aktenmäßig feſt. Für die Zu
kunft werde auch die Erkennung der zum
Studium Untauglichen Aufgabe der Pflicht
unterſuchungen ſein. Damit ſich niemand der
Unterſuchung entziehen könne, ſei hierfür die
Strafe des Ausſchluſſes vom Studium vorge
ſehen. Der Unterſuchungsbogen begleite den
Studenten als Geſundheitspaß durch ſein
ganzes Studium als wichtiges Dokument. Das
letzte große Aufgabengebiet des ſtudentiſchen
Geſundheitsdienſtes, die biologiſche Ausleſe,
harre noch der Durchführung. Die maßgeb
lichen Stellen der Geſundheitsführung ſeien an

S

Fahnen heraus!
Die Gauſtadt Halle ſteht am 4. Ja-

nuar zur Führertagung des Gebietes
Mittelland im Flaggenſchmuck.

Zeigt Eure Verbundenheit mit der
HitlerJugend!

der Ausarbeitung einſchlägiger Beſtimmungen
beteiligt. Die Ausmerze der Untauglichen ſolle
den erbbiologiſch wertvollen Nachwuchs an den
Hochſchulen vor der volksſchädigenden Konkur
renz der Unerwünſchten bewahren. Wenn dieſe
wichtigen Aufgaben einmal weitgehend durch
geführt ſeien, dann werde es aber auch not
wendig ſein, dem biologiſch wertvollen Nach
wuchs durch eine Verkürzung der Berufsaus-
bildung im Jntereſſe des Volksganzen eine
frühzeitige Heirat bei ausreichenden Anfangs-
gehältern zu ermöglichen.

Morgen BMFührerinnentagung
Im Rahmen der großen Führertagung der

Hitlerjugend am 4. Januar findet im halliſchen
„Stadtſchützenhaus“ eine Sondertagung des
BDM ſtatt, an der die Führerinnen des BDM
bis zur Schar und der Jungmädel bis zur
Gruppe teilnehmen.

Die Sondertagung beginnt Freitag, morgen
9 Uhr, und wird durch die Obergauführerin

Käthe Reifert eröffnet. Jm Verlaufe der
Tagung werden der Gauleiter Staatsrat
Jordanz eine Vertreterin der Reichsjugend
führung ſowie die einzelnen Abteilungs-
leiterinnen des Obergaues über ihre Arbeits
gebiete zu den Mädeln ſprechen.

Lied und Sprechchor umrahmen die
Tagung, die gegen Mittag ihren Abſchluß
findet.

Das Mittageſſen wird gemeinſam ein
genommen. Bis 16 Uhr iſt Freizeit. 16.30 Uhr
findet dann die große gemeinſame Kultur
tagung mit der Hitlerjugend ſtatt, auf der der
Stabsführer der Reichsjugendführung, Hart
mann Lauterbacher, ſprechen wird.

Verunglücktes Kind geſtorben
Zu dem geſtern in der Meldung „Gegen

einen Kraftwagen gelaufen“ berichteten Vorfall
in der Freiimfelder Straße iſt nachzutragen,
daß der Junge an den Folgen der Kopf
verletzung in der Klinik geſtorben iſt.

Der Kreisleiter dank
Jnfolge der großen Anzahl der bei

mir eingegangenen Glückwünſche zum
Weihnachtsfeſte und zum neuen Jahr
bin ich leider nicht in der Lage, jedem
einzelnen perſönlich zu danken. Jch
bitte daher alle, die ſo freundlich meiner
gedacht haben, meinen herzlichſten Dank
und meine beſten Wünſche zum neuen
Jahr auf dieſem Wege entgegennehmen
zu wollen.

Vorwärts denn im Kampf um unſer
deutſches Volk und Vaterland! Heil
unſerm Führer Adolf Hitler!

Dohmgvergen,
Kreisleiter.

Arzeit der Heimat erzählt

Brauſendes Meer über Halle
Schwingende Erdoberfläche Ganduhr der Natur Verſteinerte zeit Entſtehung der Bodenſchätze

Während in ewigem Rhythmus die Wogen
der Ozeane dahinrollen, herrſcht am Grunde
der Meere erdrückende Stille. Weicher Schlamm
bildet den Boden, auf dem gewaltige Waſſer
mengen laſten. Die Wracks untergegangener
Schiffe werden oft in wenigen Fahren völlig
von einer Schlammſchicht zugedeckt. Unaufhör
lich rieſelt neuer Schlamm herab, unzählige
Kalkſchalen winziger abgeſtorbener Lebeweſen
und feine Tonteilchen ſinken herunter. Tag und
Nacht führen die Flüſſe und die raſtlos nagende
Brandung neues Material herbei. Ohne
Unterbrechung ſinkt und rieſelt es herab, ſchon
ſeit Jahrmilliarden, ſeit es Meere Und Flüſſe
gibt. Dieſer Schlamm wird im Laufe unge
beurer Zeiträume zu Kalkſtein. Jn den Stein
brüchen unſerer Heimat brechen wir das Ge
ſtein, das einſt am Grunde vorzeitlicher Meere
als feine Kalktrübe niederſank. Die

Kalkbrennereien
bei Cöllme, Bennſtedt und Schraplau
und die Zementfabriken bei Paſſendorf
beziehen ihr Material aus den Ablagerungen
eines vergangenen Meeres. So iſt unſer heuti
ges Leben an das Leben der Geſteine geknüpft,
an das Schickſal unſeres Bodens und unſerer
Erde von Fahrmillionen.

Jnventur in Halliſchen Geſchäften
Richtlinien der Induſtrie und Handelskammer zum 9nventurverkauf 1935

Der Jnbvenkürverkauf findet vom 28. Januar
bis einſchließlich 9. Februar 1985 ſtatt. Er iſt
nur für diejenigen Warengruppen zuläſſig, für
die er von der zuſtändigen Jnduſtrie- und
Handelskammer als im ordentlichen Geſchäfts
verkehr üblich oder als für eine ordentliche und
geſunde Geſchäfts entwicklung notwendig an
erkannt wird.

Für folgende Warengruppen werden
önventurverkaufsveranſtaltungen

als im ordentlichen Geſchäftsverkehr üblich und
als für eine ordentliche und geſunde Geſchäfts
entwicklung notwendig im Bezirk der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle anerkannt:
a) Textilwaren, mit Ausnahme der in der
folgenden Liſte verzeichneten waren:

1. Herren und Knabenkleidung: Berufs
kleidung, Gabardinemäntel, Geſellſchafts
kleidung, blaue und ſchwarze Anzüge, Konfir
mandenanzüge, Gummi und Lederolmäntel,
Lodenkleidung, Lederkleidung, Uniformen und
S ten Skiſportkleidung, Hausjoppen, Schlaf
röcke.

2. Damen und Mädchenkleidung: Gabar-
dinemäntel, Gummi und Lederolmäntel,
Kamelhaarmäntel, Lodenmäntel, Batiſtmäntel,
Twillkoftüme ſchwarz und marine, Sport
kleidung, Kieler Mädchenkleidung, BDM
Artikel, Kletterweſten, Waſch und Hauskleider
aus bedrucktem Baumbwvollſtoff.

3. Herrenhüte: Velourhüte, ſchwarze Hüte,
blaue Mützen.

4. Teppiche, Möbelſtoffe und Gardinen:
Teppiche und ſonſtiger Fußbodenbelag, ein
farbige Gardinen, Vorhang- und Möbelſtoffe.

5. Manufakturwaren: Einfarbige Stoffe
jeder Art, gemuſterte Kammgarnſtoffe, ein
farbige Wäſcheſtoffe jeder Art.

6. Wäſche: Weiße Leib und Oberwäſche
jeder Art, Erſtlingswäſche, Bettwäſche, Küchen
wäſche und Handtücher.

7. Trikotagen: TrikotUnterkleidung jeder
Art.

8. Handarbeiten: Handarbeitsgarne, Stick
und Strickmaterialien.

9. Kurzwaren: Kürzwaren jeder Art.
10. Bettwaren: Jnletts, Stepp- und

Daunendecken, Reiſe und Schlafdecken, Bett
federn, Kapok, ſonſtiges Bettenfüllmaterial,
Matratzen, Reformbetten, Matratzenſchoner,
Bettſtellen.

11. Fahnen und Fahnenſtoffe: Fahnen und
Fahnenſtoffe jeder Art.

b) Damenputz.
c) Schuhwaren.
d) Damenhandtaſchen.
e) Schirme.
f. Hüte und Mützen (vgl. jedoch die Aus

nahmen unter a Nr. 8).
Tapeten.

Gonderveranſtaltungen
vier Wochen vor und nach dem Jnventurver
kauf, alſo vom 81. Dezember 1934 bis ein

Unſere Heimat ſoll vor langen Zeiten
Meeresgrund geweſen ſein? Wo heute Berge
und Täler, Felder und Wieſen, Dörfer und
Städte liegen, ſollen einſt die Meereswogen
dahingebrauſt ſein, die heute Hunderte von
Kilometern entfernt ihr ewiges Lied ſingen?
Das Antlitz der Erde wandelt ſich langſam.
Atmend bewegt ſich die Erdrinde. Um wenige
Millimeter ſenkt und hebt ſie ſich in Jahr-
zehnten.

Die Nordſeeküſte ſinkt, Skandinavien ſteigt
immer höher. So kann in Jahrzehntauſenden
ein Land unter den Meeresſpiegel verſchwin
den. So können ſchäumende Wellen dort ihr
zerſtörendes Spiel treiben, wo einſt blühendes
Land lag. Ja, die gezackten Grate, ſteilen
Klippen und ſchroffen Felſen in ſchwindelnden
Alpenhöhen waren einſt Schlamm am Grunde
eines Meeres. So war vor langen Zeiträumen
auch Mitteldeutſchland völlig vom Meere über
flutet. Noch künden verſteinerte Muſcheln,
Schnecken und Korallen im Kalkbruch von den
damaligen Meeresbewohnern. Noch ſehen wir
an der Schichtung des harten Kalkſteins, wie
einſt Lage für Lage zu Schlamm niederrieſelte.
Hier lief einſt die Sanduhr der Natur. Steil
reckt ſich die zerklüftete Wand des Steinbruches
empor. Jeder Meter Stein bedeutet längſt ver

ſchließlich 9. März 1935, ſind unzuläſſig. Sie
dürfen auch nicht in verſchleierter Form durch
geführt werden.

Auf den Jnventurverkauf bezugnehmende
Ankündigungen und Mitteilungen jeglicher Art
dürfen früheſtens in den Tageszeitungen am
Sonntag, dem 27. Januar erſcheinen; jedoch
dürfen in Zeitungen, die weniger als ſieben
mal in der Woche, aber mindeſtens wöchentlich
erſcheinen, Ankündigungen und Anzeigen von
Jnventurverkäufen bereits in derjenigen Aus
gabe enthalten ſein, die vor dem 27. Januar
erſcheint (alſo bei ſechsmaligem Erſcheinen am
26. Januar 1935). Ebenfalls kann mit der
Verteilung von Druckſchriften und Plakaten
(Säulenplakaten, Werbebriefen, Wurfſendun
gen, Zettelverteilungen uſw.) durch Reklame-
firmen bereits am 26. Januar ab 16 Uhr be
gonnen werden. Die Ankündigung „Geſchloſſen
wegen Vorbereitung zum Jnventurverkauf“ iſt
ünzuläſſig.

Die auf den Jnventurverkauf bezüglichen
Ankündigungen und Mitteilungen müſſen deut
lich den Tag des Beginns der Veranſtaltung
angeben. Die Verkäufe ſind als „Jnventur
verkäufe“ zu bezeichnen. Hierbei iſt es unerheb
lich, ob die Schreibweiſe Trennungsſtriche auf
weiſt oder nicht.

Werden die Schaufenſter ſchon vor dem
eigentlichen Beginn dekoriert, ſo darf zu
Jnventurverkaufspreiſen die Ware erſt am
28. Januar verkauft werden. Bis zum
26. Januar, 19 Uhr, dürfen Jnventurver-
kaufspreiſe in den Schaufenſtern nicht gezeigt
werden. Bis zu dem angegebenen Zeitpunkt
ſind die Schaufenſter zu verhängen. Ankün
digungen und Mitteilungen außerhalb der

Schaufenſter und des Geſchäftslokals dürfen
bereits am 26. Januar, ab 16 Uhr, angebracht
werden.

Es iſt unzuläſſig, Waren zum Verkauf an
zubieten, die nach ihrem Verwendungszweck
und dem Zeitpunkt ihrer Anſchaffung und Her
ſtellung durch den Verkäufer für den Vertrieb
und den Verbrauch in dem künftigen Ver
brauchsabſchnitt (Saiſon) beſtimmt ſind. Das
Angebot von Waren aus früheren Verbrauchs
abſchnitten iſt zuläſſig.

Preisherabſetzungen durch Gegenüber
ſtellungen der früheren und der während des
Jnventurverkaufes gültigen Preiſe dürfen nicht
angekündigt werden. Desgleichen iſt jede An
kündigung einer prozentualen Preisherab
ſetzung unzuläſſig.

Es iſt unzuläſſig, Waren unter der Bezeich
nung „regulär“ oder einer ähnlichen gleich
bedeutenden Bezeichnung anzubieten.

Stammkundſchaft darf nicht zu. Jnventur-
verkaufspreiſen bereits vor Beginn des Jnven-
turverkaufs ihren Bedarf decken können.

Kundenbriefe, die die Stammkundſchaft auf
fordern, ſchon vor dem Beginn Waren zu be

gangene Zeiträume. Hier iſt die Zeit zu Stein
geworden. So bilden ſich ſeit Urzeiten am
Grunde von Meeren und Seen immer neue
Schichten, aus denen die Natur die

Erdrinde
aufbaute. Mit dieſen Erd Und Geſteins
ſchichten vermerkte die Natur wie in einem ge
waltigen ſteinernen Kalender die Jahrmillionen
der Vorzeit.

Mit dem Braunkohlentagebauen ſchuf der
Menſch großartige Schnitte in die Erdrinde.
Dicht bei Halle liegt vor Bruckdorf die
Grube „Alwine“. Tief unter der Erdoberfläche zieht ſich das dunkle Braunkohlen
flöz hin. Jm Urwaldſumpf ſammelte ſich einſt
Pflanzenmoder, der ſpäter zu Kohle wurde.
Mit der mächtigen Kohlenſchicht wird die ver
gangene Zeit ſichtbar, von der uns ſonſt keine
Spur kündet. Ueber die Kohle legt ſich eine
Kiesſchicht, eine neue Zeit anderem Landſchafts
bild, anderem Klima und anderer Tierwelt.
Dieſe Kieſel ſind die Sandbänke eines uralten
Saaleufers. Darüber folgt eine Lehmſchicht,
die die Eiszeitgletſcher zurückließen, als ſie
wieder langſam abſchmolzen. Jahrhundert-
tauſende arktiſcher Kälte bedeutet die oberſte
Schicht, eine Periode tropiſchen Klimas das
Braunkohlenflöz darunter.

Wenn unſer Blick die 60 Meter der
Schnittwand ſenkrecht hochgleitet, durcheilen
wir die Zeiträume von Jahrmillionen. Mit
der Oberkante des Tagebaues ſind wir auf
der heutigen Landoberfläche und damit in
der Gegenwart angelangt. Hier machen wir
wie bei einem herausgeſchnittenen und er
ſtarrten Bild eines ſchnell abgelaufenen
Filmes halt. Denn die heutige Landſchaft iſt
nur ein Augenblicksbild aus einer langſam
und ſtetig laufenden Entwicklung.
Wie wird unſere Heimat ſpäter ausſehen?

Auch heute arbeiten die Kräfte der Natur. Un
abläſſig ſchaffen Saale, Elſter, Unſtrut und
Salzke Sand und Schlammaſſen fort und er
niedrigen die Landoberfläche. Südweſtlich Halle
dehnt ſich die weite Hochfläche bei Lauchſtädt.
Einſt bildete ſie allein die Oberfläche unſeres
Heimatbodens. In ſie haben in Jahrtauſenden
die ſägenden Flüſſe immer tiefere Täler hin

eingeſchnitten. JFrüher entſtanden neue Geſteinsſchichten,
heute wird die Landoberfläche Zentimeter um
Zentimeter abgetragen. Die oberſte Erdſchicht
wird wieder zerſtört. Jn ewigem Wechſel ver
gehen und entſtehen Erdſchichten. Der Grund
liegt in den atmenden Bewegungen der Erd
kruſte. Jmmer, wenn Mitteldeutſchland un
merklich langſam um 200 Meter unter den
Meeresſpiegel ſank, begannen die Flüſſe

Sand und Schlamm
ins Meer hineinzutransportieren. Das ver-
ſunkene Land wurde um eine Schicht von eini
gen Metern erhöht. Sobald aber das Land
wieder langſam ſtieg, aus dem Meere auf
tauchte und ſich bis zu der Höhe eines Gebirges
erhob, begannen die Flüſſe ihr nagendes Werk
und vertieften die Landſchaft. So ſchwingt die
Erdoberfläche in unendlich langſamen Rhyth
men um 100 bis 1000 Meter auf und ab. Un
abläſſig arbeiten die Flüſſe daran, die ſchwin
gende Erdoberfläche wieder einzuebnen. Schon
ſeit jenen Zeiten, als es noch kein Leben gab,
tobt dieſer ſtille Kampf der lebloſen Natur,
der Erdkruſte, der Geſteine und des Waſfers.

Die Bewegungen der Erdrinde ließen die
Bodenſchätze unſerer Heimat entſtehen. Denn
jedesmal, wenn in langen Jahrhunderttauſen-
den die Oberfläche unter den Meeresſpiegel
ſank, lagerten ſich Schichten ab, die heute für
uns von großem Wert ſind. Einmal ſind es
Kalkſchichten, ein anderes Mal der dunkle
Schlamm, der zu Kupferſchiefer wurde. Dann
verdunſteten wieder unter einem heißen Klima
der Vorzeit ein Meer zu den mächtigen Salz
und Kaliſchichten der Tiefe. Das Schwingen
der Erdoberfläche führte dazu, daß der ſteinerne
Kalender der Natur unvollſtändig und lücken-
haft iſt.

Jahrhunderttauſende waren nötig, um die
Braunkohlenſchichten abzulagern. Die Grenz-
fläche zwiſchen Kohle und darüberliegendem
Kies deutet aber auf eine Zeit, in der wie
heute die Landoberfläche erniedrigt wurde. Jn
dieſer Grenzfläche ſind lange Zeiträume er
borgen, die uns keine Spuren hinterlaſſen
haben.

Damals lief wie heute die Sanduhr der
Natur an anderen Stellen der Erde, dort,
wo gerade Meere und Niederungen lagen.

ſichtigen und zu beſtellen, ſind unzuläſſig. Oftmals haben die Kontinente und Meere
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in der Vorzeit ihre Schauplätze gewechſelt.
Könnten wir die vergangenen Jahrmillionen
in dem raſenden Tempo eines Zeitalters vor
uns abrollen laſſen, e würde ſich das geo
graphiſche Bild der Erdkugel dauernd ver
ändern. Kaleidoſkopartig würden die Land
ſchaftsbilder über den Planeten wandern, in

unſerer Heimat würden Hochgebirge und
Meere Wüſten und Urwälder, Steppen und
ewiges Eis abwechſeln. e
Die Wandlungen des Erdantlitzes gehen un

endlich langſam vor ſich. Wir bemerken ſie
kaum. Was bedeutet der Natur, die mit Jahr
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millionen rechnet, die Zeit eines Menſchen
lebens. Dieſes langfame Aufwärtsſteigen eines
Gebirges, das wir gerade mit den feinſten
Maßinſtrumenten feſtſtellen können oder das
unmerkliche Abſinken ganzer Landſtriche tritt
in unſerem Leben kaum in Erſcheinung. Und
doch ſind dieſe Schwingungen der Erdrinde
wirkſamer und gewaltiger als alle Ueber
ſchwemmungen und Vulkangausbrüche, die uns
von der Majeſtät der Natur in drohender
Sprache reden, die aber das Bild der Erdober
fläche nur ganz geringfügig verändern.

F. Bettenſtaedt.

Unſere Gaarkinder
Als Pfleglinge in der Obhut der Bahnhofsmiſſion

26 Saarkinder durften als Gäſte unſeres
halliſchen Eiſenbahnvereins ſechs wunderſchöne
Ferienwochen im Erholungsheim im Rieſen
gebirge verleben. Nun war die ſchöne Zeit zu
Ende Die

Rückreiſe
konnte, weil die Enkferung zu groß war nicht
an einem Tage erfolgen. Deshalb ſollten die
Kinder in Halle bei der Bahnhofsmiſſion über
nachten. Dieſe war auf ihre lieben Gäſte ſchon
gerüſtet. Große Teller voll Abendbrotſchnitten
ſtanden bereit, und manche Kanne Kakao war
gekocht. Nun mußten die Kinder bald kommen.
Die Helferin ging zum Zuge, um ihre Gäſte in
Empfang zu nehmen.

Sie hatte auf eine recht fröhliche Kinder
ſchar gehofft, aber als der Zug dann einlief,

ſah man lauter traurige Geſichter. Was
fehlte den Kindern nur? Sie mußten jetzt

ja Abſchied nehmen von den halliſchen Kin
dern, die zu gleicher Zeit im Heim geweſen

waren und mit denen ſie ſo herzliche Freund
ſchaft geſchloſſen hatten. Scheiden tut weh,
das konnte man deutlich ſehen.

Jmmer noch einmal mußte man ſich um
armen, hier und da würde ſogar verſtohlen
eine Träne getrocknet, und mit den Taſchen
tüchern wurde ſo lange gewinkt, bis auch gar
nichts mehr von den Freunden zu ſehen war.
Aber auch der ſchlimmſte Abſchied muß über
wunden werden, und dazu half bei unſeren
Kindern nicht wenig das gute Abendeſſen, das
bei der Bahnhofsmiſſion wartete

„Ob ihr wohl alle die Schmitten ſchaffen
werdet?“ fragte die Vahnhofsmiſſionarin
zweifelnd. Aber da hieß es gleich: „Na, wer

weiß, ob das überhaupt reicht! Die Grete
ißt ja allein acht Schnitten. Die hat aber

auch 15 Pfund zugenommen!“ Die Schnitten
reichten tatſächlich nicht, aber wir bekamen

doch alle ſatt.
Dann ſaß man noch ein Stündchen gemüt-

lich beiſammen. Was hatten die Kinder auch
alles zu erzählen Jm Heim war es doch zu
ſchön geweſen. Die Tanten waren ſo nett, und
wie viel Schönes gab es allein bon dem Kin
derfeſt zu berichken, das am Tage vor der Ab
reiſe gefeiert worden war. Und dann wurde
geſungen: Das Saarlied und das Deutſchland
lied und manches ſchöne Volkslied. Zuletzt
mußte auch noch die Bahnhofsmiſſionarin er
zählen. Sie berichtete manches ernſte und
heitere Erlebnis aus ihrer Arbeit auf dem
halliſchen Bahnhofe. Das machte den Kindern
Freude. „Noch eine Geſchichte Noch eine Ge
ſchichtel“ quälten ſie, aber ſchließlich kam doch
der Sandmann.

Es war keine Kleinigkeit, dieſe große
Kinderſchar richtig unterzubringen. Da halfen
ſogar unſere lieben

Eiſenbahner
mit, indem ſie bereitwilligſt ihren eigenen
Uebernachtungsraum mit zur Verfügung

ſtellten. Aber nun war für alle ein Plätzchen
gefunden. Eine Helferin blieb noch bei den
Kindern, damit ſie in der fremden Umgebung
recht bald zur Ruhe kämen. Bald verrieten
auch die regelmäßigen Atemzüge, daß die
meiſten eingeſchlafen waren. Doch was
war das? Klang das nicht wie leiſes Weinen?
Dort aus jener Ecke kam's, wo der große
Junge lag, der vorhin ſo beſonders übermütig
geweſen war. Was fehlte ihm nur? Schon
war die Bahnhofsmiſſionarin an ſeinem Bett,
fragte ihn, tröſtete ihn: „Was fehlt dir denn,
mein Funge, tut dir etwas weh? Haſt du viel
leicht zu viel gegeſſen? Oder iſt zu Hauſe
etwas nicht in Ordnung? Komm, erzähle es
mir, ich möchte dir doch ſo gern helfen

Aus dem Weinen war allmählich ein Schluch
zen geworden, und endlich kam's ſtockend

heraus: „Die Freunde Das war's
alſo! Unſern lieben Jungen quälte der Ab-
ſchiedsſchmerz. Er hatte ſich ganz beſonders
eng an die halliſchen Jungen angeſchloſſen,
und nun konnte er's gar nicht überwinden,
daß er jetzt von ihnen getrennt ſein ſollte.

Unſere Helferin tröſtete ihn „Jhr könnt euch
ja Briefe ſchreiben Sieh, mein Junge, gleich
morgen, wenn di zu Hauſe angekommen biſt,
ſchreibſt du deinem Freunde, erzählſt ihm von
der Reiſe, und wie ſich Vater und Mutter ge
freut haben. Und übers Jahr darfſt du viel
leicht wieder hierher kommen, dann ſeht ihr
euch wiederl“

„O nein“, unterbrach da unſer Junge, „das
nächſte Jahr muß mein Freund doch nach
Saarbrücken kommen, da muß ich ihm doch
erſt bei uns alles zeigen. Aber übernächſtes
Jahr komme ich dann vielleicht wieder hier
hier.“ So gab und fand man Troſt, und
endlich fielen die müden Augen zu.
Ueber unſere Helferin aber war trotz der

vielen teilnehmenden Worte, mit denen ſie den
lieben, großen Jungen tröſten mußte, ein
großes Freuen gekommen. Es fielen ihr die
Worte ein, die auf der Saarplakette zu leſen
ſind: „Des Deutſchen Ehre
Wenn bei den Saarkindern ſolche Treue zu

liebe, deutſche Saar nicht zu ſorgen. Solche
treuen Kinder haben ganz gewiß auch treue
Väter und Mütter, und wer dem Freunde ſo
die Treue hält, der hält ſie erſt recht ſeinem
Volk und Vaterlande.

Wir freuen uns darauf, daß nun bald der
Tag gekommen iſt, an dem die ganze Welt
ſehen wird, daß es etwas Großes iſt um
deutſche Treue

Luftſchutzhereitſchaft
Arbeitstagung der Amtsträger im Reichs Luftſchutz-Bund

Jm „Nikolaus“ traten die Revier-
gruppen, Gemeindegruppen- und Unter
gruppenführer des ReichsLuftſchutzBundes,
Ortsgrüppe Halle und Saalkreis zu einer
Arbeitstagung zuſammen, die gekennzeichnet
war dürch ihre Geſchloſſenheit, Diſziplin und
ihren Willen zum Dienſt

Der Ortsgruppenführer Dr.
ſprach den Amtsträgern ſeinen Dank aus für
ihre vorbildliche Haltung und ihre nimmer
müde Arbeit an der großen Sache, die dazu
geführt hat, daß unſere Ortsgruppe weit über
dem mitteldeutſchen Durchſchnitt der Mit
gliederzahlen ſteht. Nun iſt das Zieb: den
Reichsdurchſchnitt zu erreichen gerade hier in
unſerm Bezirk, der, vom Luftkriegsſtandpunkt
her geſehen,

Grenzbezirk

med. Stein

der Grenze entfernt! SUnſre Januar Werbung ſoll dieſem großen
Ziele dienen, zu der
Reviergruppenführer bis zum Blockwart am
6. Januar, entſchloſſen, den Luftſchutzgedanken
bis an den letzten, heute noch abſeitsſtehenden
Volksgenoſſen heranzutragen, antreten werden.

Jn jedes Haus wird eine Hausliſte ge
geben werden, in die die Zahl der im Ernſt
falle zu ſchützenden Männer, Frauen und
Kinder eingetragen werden ſoll. Gleichzeitig
aber tragen ſich diejenigen Volksgenoſſen ein,
die für den Schutz dieſer Perſonen einſtehen
wollen und die zu dieſem Zwecke die Mit
gliedſchaft im RLB erworben haben und noch
erwerben wollen.

Jedoch iſt die Werbung nicht Selbſtzweck.
All die Männer und Frauen, die durch Erwerb

iſt! Anſer Gebiet liegt 85 Flugminuten von
n (Masken, Brandſätze zu den

die Aimntsträger vom

der Mitgliedſchaft ſich zur Landesberteidigung
bekennen, müſſen damit Träger werden der
Schulung und Ausbildung der Selbſtſchutz
kräfte, die unſre Stadt und unfre Dörfer be
nötigen LuftſchußHauswarte, Brandtvarte,
HausFeuertwehren, Laienhelfer und -helferin
nen (Luftſchutz-Sanitäter) und Melder
Schon vermag die Ortsgruppe in den bereits

eingerichteten Schulen und mit dem bisher
vorhandenen

Ausbildungsperſonal
monatlich 1000 Volksgenoſſen, Männer und
Frauen, auszubilden für dieſe Aufgaben. Aber
dabei darf ſie nicht ſtehenbleiben, denn der
Bedarf an Selbſtſchutzkräften iſt groß. Auch
in Zukunft werden wie bisher alle Lehr und
Ausbildungskräfte ehrenamtlich ihren Dienſt
vberrichten, um die Koſten ſo gering wie mög

zu halten. Dennoch verſchlingt das
aktiſchen Uebungen, Film, Bild und An
ſchauungskafeln) ſo viel an Mitteln, daß
Tauſende ihre Markbeiträge zuſammenlegen
müſſen, um davon Zehntaufende zu ſchulen.

So wie es die Erziehungsaufgabe des
RLB iſt, den Selbſtbehauptungswillen der
Bevölkerung zu wecken und zu ſtärken, ſie in
den Selbſtſchutzmaßnahuen auszubilden, ſo
iſt die erſte Uebung dazu die Selbſtfinanzie
rung all ſeiner Aufgaben. Darum wird
grundſätzlich daran ſeſtgehalten, daß der
JahresMindeſt Beitrag eine Mark beträgt,
um jedem Volksgenoſſen die Mitgliedſchaft
zu ermöglichen.
Darüber hinaus geht aber immer wieder

der Ruf an alle Volksgenoſſen, über den ge
ſetzten Jahresbeitrag von 1,— RM. das ſind
monatlich noch nicht ganz 10 Pf. hinaus
zugehen, um der großen Sache willen
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iſt die Treue.“
finden iſt, dann brauchen wir uns um unſere

ſei im heutigen Deutſchland
und gar auf das

Luffſchutz iſt Not
Luftangriffe, die wirkungsvoll ſein

ſollen, müſſen ſich ausdrücklich gegen
den Widerſtandswillen der Zivilbe
völkerung richten.

General Fuller, Luftkriegſachverſtändiger im
engliſchen Generalſtab, in ſeinem Buch: Ueber
den kommenden Krieg

Jm neuen Jahr wird ein LuftſchutzRevier
nach dem anderen ſeine

Luftſchutz- Bereitſchaft
in den vorgeſehenen Einfatz- Uebungen
unter Beweis zit ellen haben, dabei wird aber
auch jedem Polsoenoſſen deutlich gemacht wer
den, wie ſehr die Erforderniſſe des Luftſchutzes
ihn ſelbſt, ſeine Angehörigen, ſein Haus und
ſeine Bequemlichkeit berühren und beanſpruchen
werden.

Nach dem Ortsgruppenführer gaben die
einzelnen Abteilungsleiter ein Bild vom
Stande der Arbeit und machten dabei nähere
Ausführungen zu Einzelfragen.
Mit dem Dank an den Luftfahrtminiſter,

der uns alle vor eine ſo große Aufgabe ſtellte
und an den Führer, der die Vorausſetzung für
ihr Gelingen ſchuf, ſchloß der Ortsgruppen
führer die Tagung, die allen Teilnehmern das
Kraftbewußtſein mitgab, das nötig iſt, um alle
Widerſtände zu überwinden.

Eine Rechtfertigung
Beſteuerung der Junggeſellen

Gegen die Länder, die wie Deutſchland
und Jtalien, durch Steuerpolitik ihre Ehe
ſchließungs und Geburtenförderung unter
ſtützen, iſt mehrfach der Vorwurf erhoben wor
den, daß ſie den unverheirateten Volksgenoſſen
in zunehmendem Maße zum Freiwild der
ſtaatlichen Abgabenentrichtung gemacht hätten.
Jn dieſer Veröffentlichung des Raſſenpoliti
ſchen Amtes der NSDAP wird zu dieſem
Vorwurf Stellung genommen und erklärt, daß
er allgemein ſeinen Grund in der überlebten
Einſtellung habe, daß es reine Pribatſache ſei,
ob jemand eine Ehe ſchließe und Kinder in
die Welt ſetze oder ledig bleibe. Selbſtver
ſtändlich könne niemand gezwungen werden,
ſeinen Familienſtand zu ändern. Andererſeits
müſſe man es auch als eine eigene Ange
legenheit des Staates anerkennen,
wenn er eine Steuer und Beſoldungspolitik
treibe, die er von ſeinem Standpunkt aus für
richtig halte. Jm Gegenſatz zum Liberalismus

das Gewicht ganz
Gemein wohl gelegt, weil

nur dann der einzelne alich im Ganzen ge
deihen köttne. Der Stagt habe zunächſt ein
erhöhtes Jntereſſe an den Verheirate-
ten und den erbgeſunden Kinderreichen,
weil ſie ihm den Nachwuchs liefern, der die
zahlenmäßige Stärke des Staates ausmacht
und ſeine Zukunft ſichert. Es entſpringe aber
auch dem Gebot der Gerechtigkeit diejenigen,
die ihre ſtaatliche Pflicht auf dieſem Gebiet
bereits erfüllen, auf anderen Gebieten zu ent
laſten. Man könne den ganzen Fragenkomplex
auf die Formel Leiſtun g. für denStaat abſtellen. Früher mußten die Kin
derreichen ſtets ihren Kinderreichtum als eine
Beſtrafung empfinden. Däß ein ſolcher Zu
ſtand ungerecht ſei, bedürfe keiner Erwähnung.
Wenn alſo heute ein junger Menſch ehelos
bleibe, obwohl er ſeiner Stellung nach hei-
raten könnte, ſo dürfe er mit Recht belaſtet
werden.

Die Oſtſee als Sorſchungsgebiet
der Biologie

Seit dem Jahre 1930 beſitzt die reizende
Oſtſeegnſel Hiddenſee, die weſtlich der
Jnſel Rügen vorgelagert iſt, eine Biolo
giſche Forſchungsſtation, die der Uni
verſität Greifswald unterſtellt iſt und von Pro
feſſor Dr. Erich Leick geleitet wird. Wie
wir einer Darſtellung des Genannten ent
nehmen, bieten die rings um Hiddenſee ge
legenen Meeresräume mit ihrem mannigfach
abgeſtuften Salz und Nährſtoffgehalt eine
bisher einzigartige Gelegenheit zum Studium
krackiger Gewäſſer. „Je nach dem Grade der
Abſchnürung von der freien Oſtſee weiſen die
Bodden und Binnengewäſſer Rügens und des
Darß einen ſehr verſchiedenen Grad der Aus
ſüßung und der Nährſtoffanreicherung auf.
Dementſprechend konnte F. Geßner zeigen,
daß die Jndividuendichte (durchſchnittliche
Organismenzahl in einem Kubik
zentimeter Waſſer) von der offenen See bis
zum Kleinen Jasmunder Bodden im Jnnern
Rügens von 10 auf etwa 40000 anſteigt. Gleich
zeitig ſinkt die Sichttiefe (Sichtbarkeit einer
berſenkten weißen Scheibe) von 10 bis 13 Meter
weſtlich von Hiddenſee auf 0.40 bis 1 Meter
in den abgeſchnürten Achterwäſſern.“ Die Zu
nahme des Organismenreichtums wäre nun
aber keineswegs eine gleichmäßige, ſondern

Zeige eine typiſche Abhängigkeit vom jeweiligen
Salzgehalt, und zwar in der Weiſe, daß bei
einem Salzgehalt von 6,8 pro Mille ge
nügende Nährſtoffmengen vorausgeſetzt eine
geradezu ſprunghafte Zungahme der IJndividuen
zahl ſtattfände. Es könne vorkommen, daß auf
einer Strecke von wenigen hundert Metern in
folge der rapiden Vermehrung der Lebeweſen
die Waſſerfarbe von Blau in Grüngelb um
ſchlüge. Profeſſor Leick betont, daß hiernach
gerade die heute noch ſehr vernachläſſigte Brack
waſſerforſchung berufen zu ſein ſchiene, ein
wertvolles Bindeglied zwiſchen Meeresbiologie
und Süßwaſſerbiologie zu bilden, und die
mannigfachen Aufgaken der Hydrobiologie
wären überhaupt nicht nur für die reine

Wiſſenſchaft, ſondern auch für das Fiſcherei
weſen von großer Bedeutung.

Wiedergeburt der deutſchen Kunſt
Ein Appell an das Publikum.

Die NS-Kulturgemeinde veröffent
licht einen Appell an das Theaterpublikum,
das eingeſetzt werden müſſe, um die Wieder
geburt der deutſchen Kunſt zu ermöglichen. Es
gelte, den künſtleriſchen Ausdruckswillen unſerer
Zeit zu ſchaffen und zu klären. Um dieſes
Zieles willen müſſe experimen-
tiert werden. Man müſſe nämlich den
Mut und die Kraft haben, neue Dichter her
auszuſtellen und auf ihre Gültigkeit hin zu
prüfen. Das bedürfe aber der unbedingt erforderlichen Reſongan z
des Publikums, das ſich nicht abwenden
dürfe von allem, was jung iſt, was werdend
und kämpferiſch iſt. Das Publikum müſſe ſeine
große Aufgabe, Mithelfer zu ſein an der künſt
leriſchen Geſtaltung dieſer Zeit, klar erkennen.
Das Volk müſſe wiſſen und fühlen, daß
das Theater der Gegenwart keineAmüſierſtätte iſt, ſondern das das
Theater von heute die große und herr-
liche Aufgabe übernommen habe, Kul
turträger der Nation zu fein.

Geheimrat Kallius geſtorben
In der Neufahrsnacht ſtarb im Alter von

32 Fahren Geheimrat Kallius, der bekannte
Profeſſor für Anatomie und Direktor des
ben ſehen Jnſtituts der Univerſität Heidel
erg.

Kulturpolttiſche Abende der Sächſiſchen

Staatstheater
Die Sächſiſchen Staatstheater bringen im

neuen Jahre inſofern eine intereſſante Neue
rung, als ſie. einige kulturpolitiſche Abend
veranſtaltungen in ihren Spielplan aufnehmen.
Als erſter Redner wird Dr. Hans Friedrich
Blunck über „Land am Meer Volk an der

Nordſee“ ſprechen. Jm Februar wurde dann
der Sächſiſche Miniſter für Volksbildung, Dr.
Hartnacke, zu einem Vortrag „Der geiſtige
Menſch“ gewonnen. Als dritte Veranſtaltung
iſt eine Bach Feier vorgeſehen, in der Dr.
Richard Benz über „Bachs Paſſion als die
nordiſche Tragödie“ ſprechen wird. Auch Dr.
Hans Grimm, der Verfaſſer von „Voltk
ohne Raum“, iſt für einen Vortrag gewonnen
worden, deſſen Zeitpunkt allerdings noch nicht
feſtſteht.

Zum erſten Male tritt mit dieſen Ver
anſtaltungen ein Theater ſelbſt aktiv kultur
politiſch hervor. Jn der ganzen Art der
Themenſtellung unterſcheiden ſich dieſe Vor
träge grundſätzlich von den ſonſt vielfach
üblichen Morgenfeiern, in deren Mittelpunkt
gewöhnlich ein Menſch oder ein Werk ſtand.
Vielmehr werden Fragen von einem kultur
politiſchen Intereſſe behandelt und geklärt
werden.

Die Schaubude
Jm Thegatermuſeum zu München

wurde dieſer Tage eine Sonderausſtel
lung exöffnet, die unter dem Titel „Di e
Schaubude“ Kürioſitäten vergangener
Zeiten zeigt. Sie beginnt mit Dürers be
rühmter Zeichnung eines Rhinozeroſſes und
bringt u. a. zahlreiche Flugblätter, mit denen
die Schaubuden in früheren Fahrhunderten
ihre Meerungeheuer, Zauberer, Rieſendamen,
Fakire, Seeſchlangen und ſonſtigen Senſatio
nen und Abnormikäten anprieſen. Die hiſtoriſch
aufſchlußreiche und amüſante Schau, die bis
Anfang März geöffnet bleibt, umfaßt auch
ausländiſche Anpreiſungen und Programme
von Schauſtellern, vor allem alte Flugblätter
in italieniſcher Sprache.

Aufſchwung der Mannheimer Hochſchule
für Muſik und Theater

Nach der gänzlichen Neuordnung auf organi
ſatoriſchem, pädagogiſchem und künſtleriſchem
Gebiet kann die Mannheimer Hoch ſchule
für Muſik und Theater unter ihrem

Leiter Chlodwich Rasberger eine Schüler
zunghme ſeit dem Sommerſemeſter um
120 Prozent verzeichnen. Die Hochſchule ver
fügt jetzt über ein eigenes Orcheſter von
70 Spielern. Neu in den Lehrplan auf
genommen wurden ferner eine Chorklaſſe und
eine Chorleiterabteilung. Für das kommende
Frühjahr iſt von der Schule ein großes Bach
feſt vorgeſehen worden, bei dem bedeutende
Soliſten als Gäſte auftreten werden.

Römiſche Altertumsfunde. Bei Rodungs
arbeiten in der Nähe des Eifelſtädtchens Bit
burg wurden mehrere Grabſtätten aus
der römiſchen Zeit des 8. und 4. Jahr
hunderts freigelegt. Es wurden zahlreiche Ton
krüge und Leichenbrandurnen ſowie alte Mün
zen und eine Spange gefunden. Auf zwei
weitere Gräber aus römiſcher bzw. ſo
gar vorgeſchichtlicher Zeit ſtieß man
beim Bau der neuen Bahnſtrecke Türkis
mühle-Kuſel. Sämtliche in den Gräbern
gefundenen Beigaben wurden dem Landes
muſeum in Trier überwieſen.

Der Schweriner Maler Koenemann geſtorben.
Jm Alter von 64 Jahren iſt in Wiesbaden
der Maler Hermann Koenemann geſtorben.
Koenemann, ein gebürtiger Rheinländer, lebte
ſeit dem Jahre 1909 in Schwerin; Mecklenburg
gehörte ſeine Liebe und ſein Schaffen. Seine
Bilder, die unter ſeiner Hand entſtanden, dieſe
großartigen Künder der Schönheiten der nieder
deutſchen Landſchaft, haben ſeinen Namen nicht
nur im Reichsgebiet ſelbſt, ſondern auch im
Ausland bekannt werden laſſen.

Ehrung eines oſtpreußiſchen Malers. Der
Führer hat dem in Köni gsberg i. Pr.
lebenden, weit über Oſtpreußen hinaus bekannt
gewordenen Maler Rudolf Lengrüßer
zur Unterſtützung ſeines künſtleriſchen
Schaffens die Summe von 500. M ark
bewilligt. Der Anlaß für dieſe großzügige
Gabe war Rudolf Gengrüßers Buch „Jn uns
lebt Hindenbuxg“, das der Künſtler dem Führer
vorgelegt hatte.
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Schöne Dörfer rings um

Halle

Paſſendorf Alte germaniſche Giedlung
Gründung der Baſeng

Hart an der Grenze Halles liegt Paſſen-
dor f. Das idylliſche Auedörfchen hat wie ſo
viele Dörfer mit ſchloßgeſeſſenen adligen Rit
tergutsbeſitzern eine große Vergangenheit. Jm
5. Jahrhundert wurde es wahrſcheinlich von
Baſena, der Gemahlin des Thüringerkönigs
Biſinos gegründet. Die vereinigten Stämme
der Hermionen und Turonen bildeten das
Königreich der Thüringer. Paſſendorf
wurde Waſſerburg. Daß Paſſendorf eine
rein germaniſche Siedlung iſt, zeigt ſeine Bau
art, die ein Straßendorf darſtellt. Die Ort-
ſchaften mit der Endung „dorf“ zählen be
kanntlich zu den älteſten Siedlungen germani-
ſchen Urſprungs und enthalten in ihrer erſten
Hälfte den

Namen des Gründers.
Es darf alſo wohl angenommen werden, daß
Baſena den Ort gegründet hat, ſo daß man

Geſchichte faſt 15/2 Jahrtauſend verfolgen
ann.

Wechſelvoll wie die Wellen der den Ort um
un den Saale war auch das Schickſal des
Dorfes. So dicht vor den Toren der vielum-
ſtrittenen, gewerbefleißigen Salzſtadt war es
unausbleiblich, daß es bei entſtehenden Kämpfeneinen Anteil der Kawpfoand ine und dies

meiſt im böſen Sinne, davontrug.
Jm 30jährigen Kriege wurde Paſſen-

dorf gleichzeitig mit Granau, Niet
leben und Lettin 1636 von Bauers
Scharen, die längere Zeit hier den kaiſer-
lichen Truppen an der Saale gegenüber
lagen, vollſtändig niedergebrannt. Es wurde
erſt 1815 preußiſch und ſeine Lage war bei
Ausbruch des 7jährigen Krieges eine fürchter-
liche. Die kaum 2 Kilometer entfernte Gar
niſon Halle lag nur auf Kanvnenſchuß-
weite vom bebauten Dorfe entfernt und
Friedrich der Große entlaſt ete ſeine Kriegs
kaſſe, indem er ſeine Truppen in Winter-
quärtiere nach Sachſen verlegte, d. h. ſie auf
Koſten dieſes Landes erhalten ließ.

Die alten Gemeinderechnungen dieſer Zeit
beſchäftigten noch jahrzehntelang, ja zum Teil
bis zum Uebergang in preußiſche Verwaltung,
die Regierung in Dresden.

Der unglückliche Ausgang der Schlacht von
Jena und Auerſtedt ſah ſchon am 17. Oktober
1806 franzöſiſche Huſaren unter Dupont und
die berüchtigte franzöſiſche Löffelgarde in
Zſcherben und Paſſendorf, die die Hertzbergi
ſchen Dragoner überfielen und zurückwarfen,
noch am gleichen Tage wurde Halle einge

Ltderſtand in Halle
ſtaute den Strom der in Eilmärſchen heran
ziehenden franzöſiſchen und Rheinlandtruppen.
Der kurze Aufenthalt genügte jedoch, um die

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 3. Januar 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemu,e: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 20--25 Kabliau Pfd. 25
Aepfel, Eß d. 10--20 Seelachs Sid. 25
Aepfel, Aus Pfd. 10--15 Hechte P SKochäpfel Pid. Friſcher Aal Pfd.
Tajfelbirnen Pfo. 25 Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß Pd. 20 Leißfiſch Pfd. 30--60Hochbirnen Pd. 15--20 Heringe, grüne Pfd.
Apfelſinen Stck. 3--15 Heringe, Aorw. Pfd.
Bananen Stck. 5--10 Heringe, Schott. Pfd. 5--10Quitten Pſd. vücklinge d. 40 50Heidelbeeren Pſd Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Johannisbeeren Pfd. Seelachs, ger. Pfd. 50Preißzelbeeren Pſd Aau, ger. Pfd.
Himbeeren Pfd. Karpjen Pd. SMandarinen Pſd 20
Kirſchen, jüße Pfd. Wird und Geflügel
Hirſchen, jaure Pfd. Enten Pfd. 130Hagebutten e Gänſe, ausgeſchl. Vip: W
Pfirſiche Pfd. San e im gänzen Pfd.
Pflaumen d. S Hühner Pid. 60—80Stachelbeeren Pfo Kevbhuhner Stck. 100 180
Weintrauben d. 38-0 TDauben Stck. 4070Tomaten pro 5060 ß hh e. h c ehe leHüſſe, Haſel- Pijd] 40—50 Zehſleijch Pid. 50 140

ne ne S S Sie F. iBohnen, weiße Pfd. 28 Kaninchen Stall Pfd. 65 70
Gurken, EintegeVidl Kaninchen, wild Pid. 99
Gurken, Senf- Pf. 40 Wüdſchwein Pid. 50 100
Burnen, coaläta St. Enten, aleine Stck.Gurnen, Pfeffer Pfd 30—50 Faſanen Stck.Lradi eschen Bd e ſei ü Ztch.Shavatper Pid D Kleine Küken Stck.
Spargel Pid. a SKaps Pol. 7 erſ igeetWeißkohl Pfd 6—7 Jutter Wolk. Stck. 75 78
Rotkohl Pidi] 10—12 Dtſch. LandbutterStck. 71
LWirſingkohl Pro 6—8 uark Pfd. 20-28Blumenkohl Kopf 20——50 Kähe Stcn. 5-20
Grünkohl Pfd. 6—8 Pflaumenmus Pfd. 40-45Roſenkohl P d. 20-25 Kartoffeln,
Salat Kopſ 20—25 alte 10 Pfd. 45Spi di Hii 10 Pf. 85 100Spinat Pfoll 5—8 ANieren Pfo. 85ohrrüben Pidil 6—8 weiße 10 S.ohrrüb., neue Bd. Eier St. 10-u4
Kohtrüben Pfoll 6—8 Zitronen en 3-5Rote üben Bdi 6—8 Weerrettich tange
Kohlrabi, neue Stck. 3—5 2ettich Bo. 5—20Zwiebeln Pfoll 8--10 Peterſilie Pfd. 40Zwiebeln, neue di Schnittlauch Bd.
Rapünzchen Pfd. 40 Schoten PSchwarzwurzel Pfd. 20 25 Rübenſaft Pid. 28
Kürbis Pid.Sellerie u 5 20 Pilze
Porree Bdl 10 -20 Pfifferlinge Pfd.Aprikoſen Pfd. Steinpilze Pfd.WMirabellen Pfd. Champignons Pfd. 129
Brombeeren Pfd. e Grünknge Pyd.

Fleiſch und Wurſtwaren
Rindfleiſch Ziegen amm Pfd.Kochfleiſch Pfd. 50-—-70 Ziegenflei ch Pfd. 50 70

Bratenfleiſch Pfd. 75—90 Voßflei ch Pid 55

Sghneis ne r Pfd. 80 Schwartenwurſt Pſd. 99 -11
ratenfleiſch Pyd. 85--100 Rotwurſt, friſch W 90 11
Hammelſleiſch Leberwurſt, friſch Pfd. 9 le

Kochfleiſch Pfd. 80—85 VRotwurſt, ger. Pjd u
Bratenfleiſch Pfd. 90- 100 Se e T WSchinken, ro Pid. 8Schweinefleiſch Schinken, gek. Pfd. 14.
Kamm u. Kotelett. Pfd. 85—-90 Spechk, ſett, ger. Pfd. I
Bauch u. fettes Zleiſchh 8--99 Speck, mager, ger. Pfd. 20- 13
Gefrierfleiſch Pfo.] s Schmeer Pfd. 90 96

Orte, die ſie mit Durchmärſchen beehrten, voll
kommen auszuplündern und das da beſonders,
wo die Nähe Napoleons nicht gerade drohte.

Die wechſelvolle Zeit bis zur ſiegreichen
Schlacht bei Leipzig mag für die damaligen
Einwohner eine furchtbare Folter geweſen
ſein. Jn weitem Umkreiſe von Leipzig
war alles angefüllt von Verwundeten, Ster-
benden und Kranken.
Obwohl Paſſendorf gewiſſermaßen im

Schatten der Markttürme von Halle lag und

Unſere Aufnahmen

1. Kirchplatz mit alter Schule.

2. Schöner Giebel des Schloſſes.

3. Blick in einen Bauernhof.

Aufn. Pernutz

liegt, hatte es ſeinen ländlichen Charakter bis
1900 voll und ganz gewahrt. Auch die in Halle
wie Pilze aus der Erde aufſchießenden Neu
gründungen von Fabriken konnten daran nichts
ändern und ließen es faſt unberührt. der
Anfang des jetzigen Jahrhunderts brachte Neu
e in der Halliſchen und Gartenſtraße.
Der Ort gliedert ſich von alters her in zwei
Teile, eigentlich in vier, da früher das beiSchlettau gelegene Angersdorf und das wüſt
gewordene Judendorf zu Paſſendorf gehörten.
Die beiden Ortsteile nannten ſich

Oberdorf und Unterdorf
und hatten auch dementſprechend eine Ober
ſchenke und eine Unterſchenke. Noch im Jahre
1859 hatte Paſſendorf 23 bäuerliche Wirtſchaf
ten und das Rittergut, heute ſind es nur noch
vier. Der Ort war früher als ſelbſtändige Gemeinde ſogar in der Handſchuhmanufaktur
preisgeſtaltend in Halle auf den Markt ge
treten und hatte damit die dortige Handſchuh
macherinnung in Harniſch gebracht. Dieſewandte ſich ſogar in einem flammenden Auf
ruf an die halliſchen Frauen und warnten
vor Der „Auslandsware“.

Die beſte Einnahmequelle dürften wohl die
halliſchen Muſenſöhne geweſen ſein, die im

Krieg, Brand und Plünderung ödyllijches Dorf
ſächſiſchen Paſſendorf ihre feuchtfröhlichen Ge
lage und Paukereien abhielten.

Ein beſonderes Kapitel in Paſſendorf
bilden die zahlreichen Ueberſchwemmungen
durch die Hochwaſſer der Saale. Eine der
größten war die von 1799, wo das Waſſer
zirka zwei Meter hoch in der Kirche ſtand
und die Aue bis nach Halle hin ein einzigesMeer bildete. Dieſe immer wiederkehrenden
Hochwaſſer hatten auch ſchwere Epidemien
zur Folge. So ſtarben 1860 eine große An

zahl der
einem Maſſengrabe auf dem

Ortseinwohner an Cholera, die inFriedhofe an
der Oſtwand beſtattet wurden.

Der große Strom der Ausflügler hat ſichheute den modernen Ausflugsgaſtſtätten zuge
wandt, und nur eine kleine Schar würdigt die
reizvolle Schönheit Paſſendorfs und ihre
uralten Lokale, deren Gärten im Sommer
einen herrlichen Aufenthalt bieten. Seit langen
Jahren übt ein Anglerverein den Anglerſport
in dem geradezu idealen Revier im Gemeinde-
und Kirchteich aus; leider wird ihre Freude
des öfteren durch unberechtigte Fiſchliebhaber
getrübt.

Seit zwei Jahren hat Paſſendorf eine ge
wiſſe Berühmtheit durch das neuerrichtete

Strandbad
erlangt, dieſes iſt in der früheren Tongrube
einer ſtillgelegten Ziegelei errichtet. Kriſtall-
klares, radiumhaltiges Waſſer machen das
Baden dort zu einem erfriſchenden Genuß. Wie
ſehr man das auch in Halle zu ſchätzen weiß,
zeigte ſich im letzten heißen Sommer, wo an
verſchiedenen Tagen zirka 5000 Beſ. ücher vor
wiegend aus Halle das Bad beſuchten.

Ptz.

Als noch Weihnachten war

Nach der Beſcherung

der Arbeitsopfer

Was der Film bringt
Demnächſt in Halle

Grüß mir die Lore noch einmal
Maria Beling und Dirigent Eickſtedt.

Ufa Alte Promenade

Die Liebe und
die erſte Eiſenbahn

Dr. Hr. Dem neuen Ufa-Film „Die Liebe
und die erſte Eiſenbahn“ ging ein guter
Ruf voraus. War es da ein Wunder, daß
ſchon bei ſeiner Erſtaufführung in
Halle ein ſtarkes Jntereſſe vorhanden war,
dieſen Film- zu ſehen, in dem zwar nicht die
erſte deutſche Eiſenbahn fährt, aber der erſte
Zug zwiſchen Berlin und Potsdam zu
der Zeit, als die Männer Vatermörder um
den. Hals trugen und die Frauen gewaltige
Schutenhüte. Das Ereignis der erſten Eiſen
bahn zu Beginn des techniſchen Zeitalters iſt
hier aus muſealer Starrheit gelöſt und mit
einer netten, harmlosdieblichen Handlung ver
brämt worden, ſo daß mitſamt der melodiöſen
Muſik des Hallenſers Harald Böhmelt
ein heiteres Filmwerk entſtanden iſt, das be
reits viele Freunde gefunden hat. Man kann
es verſtehen, daß ein Poſtmeiſter in ſeinem
Stolz auf die Zuverläſſigkeit ſeiner vier
ſpännigen er buchſtäblich den Wett
lauf mit dem Dampfroß aufnimmt, nachdemer verſucht hat, den Beahnſa verſtändigen zu

beſtechen. Daß ſeine junge hübſche Tochter
mehr für die Eiſenbahn lies aber ihren
Jngenieur begeiſtert iſt und dabei von der
verſtändnisvollen Frau Mama, die heimlich
ein Aktienpaket der Bahn- Geſellſchaft erworben
hat, alſo ein doppeltes Jntereſſe an der erſten
Fahrt des erſten Zuges hat, mit aller weib
lichen Schläue unterſtützt wird. Natürlich
wird der Ingenieur zunächſt einmal hinters
Licht geführt, indem ihm des Poſtmeiſters
Töchterlein in der Verkleidung ihrer Haus
gehilfin buchſtäblich das Eſſen verſalzt, aber
trotz finanzieller Schwierigkeiten, die von
anderer Seite drohen, fährt die Bahn dochl!
r auf der Endſtation knallt der Verlobungs
uß!

Dieſe epiſodenreiche Geſchichte hat eine
glückliche r gefunden. KarinHardt ſpielt als Poſthalters Töchterlein feinund lieblich, mit mehr Zurückhaltung als Aus

druck zuſammen mit ihrer Mama Jda Wüſt,
die hier eine glänzende Möglichkeit gefunden
hat, ihre luſtigen Einfälle ſpringen zu laſſen.
Hans Schlenk als Eiſenbahn Ingenieur
verleiht der ſprühenden Handlung viel
Schwung zuſammen mit Fritz Kampers,
der als gewitzigter Naturburſche in dem Film
herumſchuftet und ſchließlich, mit dem Zylinder
winkend, triumphierend das Dampfroß nach
Berlin ſteuert, trotzdem Paul Weſter
meier auf der Kabarettbühne als Eckenſteher
Nante dem verſammelten Publikum einſchließ
lich der poſtmeiſterlichen Familie die ganze
Eiſenbahngeſchichte madig gemacht hat. Jakob
Tiedtke ſchließlich iſt als Poſtmeiſter, be
ſonders in ſeinem verſtändlichen Zorn über
Eiſenbahn und Tochter prachtvoll anzuſchauen,
ſo daß der Film eigentlich keinen Wunſch offen
läßt.

Ein famoſes Beiprogramm, darin ein gro
tesker Farbenfilm mit überraſchenden
Wirkungen ergänzt dieſes erſte Ufä- Programm
des neuen Jahres.

Zur Sagarabſtimmung fliegen
Schnelle bequeme Flugmöglichkeit nach dem

Saarland werktägig vom Flughafen Halle
Leipzig:

ab Halle-L. 10.00 an Saarbrücken 12.50,
ab Halle-L. 12.10 an Saarbrücken 16.10.

Bei gleichzeitiger Löſung des Hin und Rück
flugſcheines 3025 Ermäßigung. Auch für die

Gummi Schuhe Gummi Bieder

Güterbeförderung bietet der Luftverkehr in
folge der kurzen Beförderungsdauer ugd
ſchnellen zollamtlichen Abfertigung auf dem
Flughafen Saarbrücken größte Vorteile.

Ortsverband der Halliſchen Ev. Frauenhilfe.
Am Freitag, dem 4. Januar, begeht der Ortsverband der Halliſchen evangeliſchen
Frauenhilfe ſeinen 26. Jahrestag durch
eine Feier im großen Saale des Reichshof
20 Uhr. Die Provinzialvorſitzende Frau
Bräm wird ſprechen. Ein Laienſpiel wird
dargeboten.
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Verkehr und ſtädtiſches Leben 1934
Halliſche RGSKommunalpolitik im vergangenen Jahre

Auf der ganzen Linie nahm das ſtädtiſche Leben in der Gauſtadt
ſamkeit auf den einzelnen Arbeitsgebieten der Gemeindeverwaltung führte zu
des öffentlichen Lebens. In jeder Beziehung gelang es, ſich in die Ereigniſſe einzuſchalten, die für den mitteldeut
ſchen Raum von Bedeutung ſind. Auch auf kulturellen Gebieten machte
tung für die geſamte Einwohnerſchaft
nationalſozialiſtiſcher Gedanken fördernd bemerkbar,
gewandte Arbeit.

Verkehrsweſen
Die Stadt Halle zählte am 1. Januar 1933

202 692 Einwohner, am 16. Juni 1933 209 098
(Volkszählung) und am 30. November 1934
207 716 Einwohner. Der Aufſtieg bis 1933 be
weiſt die Einſchätzung der Stadt als Mittel
punkt eines geſchloſſenen Verkehrsgebietes. Der
geringe Rückgang ſeit Juni 1933 iſt durch Weg
gang zum Arbeitsdienſt, in das Landjahr uſw.
begründet.

Jm Jahre 1988 haben rd. 62 000 Perſonen
in halliſchen Hotels übernachtet, im Jahre 1934
waren es rd. 70 000 Perſonen.

Die Aufgaben bezüglich der Propaganda
für die Stadt erlangten im vergängenen
Jahre zunehmende Bedeutung. Die Werte der
Stadt Halle wurden auch über die Grenzen
Mitteldeutſchlands hinaus bekanntgemacht be
ſonders unter Hinweis auf das kulturelle
Leben. Unterſtützt wurde die Stadtpropaganda
durch die Erklärung durch den Reichspropaganda
miniſter der Stadt zur ReichsHändel-
Feſtſtadt.

Die Reichsbahndirektion Halle
erfuhr eine weſentliche Erweiterung durch die
Angliederung der Verkehrsgebiete Leipzig ſowie
des Borna Meuſelwitzer Braunkohlengebietes
bis Wurzen, Altenburg und Zeitz.

Leider war im vergangenen Jahre für
Halle der Verluſt der Oberpoſtdirek-
tion zu beklagen, die nach Leipzig verlegt
wurde. In Halle blieb nur eine Zweigſtelle
beſtehen.

Sachliche Bearbeitung der bedeutungsvollſten
Fragen der Linienführung haben zu erfolg
reicher Eingliederung der Stadt Halle in das
Netz der Autobahnen geführt. Eine oberſte
Bauleitung der Kraftwagenbahn iſt nach Halle
gekommen. Die Strecke Halle Leipzig
wurde nahezu beendet. Trotz Schwierigkeften
verkehrspolitiſcher, bergbaulicher und techniſcher
Art wurde auch für die Linie von Deſſau
über Halle, Leipzig nach Weißenfels
(Berlin--München) eine Löſung gefunden, die
dem geſamten Jntereſſe des mitteldeut-
chen Raumes Rechnung trägt.

Jm Laufe des Jahres fanden mehrere
ſtatiſtiſche Sondererhebungen ſtatt, ſo eine An
bauflächenerhebung, Schweinezählung, Obſt
bauzählung und allgemeine Viehzählung.

Jn bezug auf die Bevbölkerungsbewegung
ergaben ſich folgende Zahlen:

Eheſchließungen (Januar bis Novem
ber): 1976 (Vorjahr 1732)

bis November)Geburten (Januar
3294 (Vprjahr 2384)

Sterbefälle: 2763 (Vorjahr 2606)
Wohnungen Zunahme ab 1. 1. 1934

bis 1. Oktober 1934 469 mit 1835 Wohn
räumen.

Geſundheitsweſen
Das Geſundheitsweſen erfuhr eine bedeu

tende Erweiterung ſeines Aufgabenkreiſes ins
beſondere durch zwei Geſetze, die die Jahres
arbeit des Stadtgeſundheitsamtes grundlegend
beeinflußten:

1. das Geſetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchſes vom 1. Januar 1934,

2. d Eheſtandsdarlehnsgeſetz vom 1. Juni
1933.

Hervorzuheben iſt die beſonders fruchtbare
und wertvolle Zuſammenarbeit mit der NS-
Volkswohlfahrt ſowie mit der Hitler-
jugend.

Friedhofsverwaltung
Blumen und Pflanzenverkaufsſtellen wur

den auf den einzelnen Friedhöfen zugunſten
der Privatwirtſchaft aufgegeben, freie gärtne
riſche Erwerbsbetriebe zu der Unterhaltung
und Bepflanzung der Grabſtätten jm freien
Wettbewerb mit der Verwaltung zugelaſſen.
Die Anzucht von Pflanzen wurde eingeſchränkt.

Archiv- und Büchereiweſen
Die Archivverwaltung ſtand im Jahre

1934 im Zeichen einer vollſtändigen Neuauf-
ſtellung ſämtlicher Beſtände, die durch den Um
zug der Dienſtſtelle im Herbſt 1933 veranlaßt
war. Die jahrelang unzureichend unter
gebrachten beiden großen Abteilungen der hiſto
riſchen und reponierten Akten mit zuſammen
etwa 25 000 Bänden fanden in neuen geeigneten
Magagzinräumen Aufſtellung. An die Neuord-
nung ſchloſſen ſich durchgreifende Beſtandsrevi
ſionen an.

Sämtliche Abteilungen ſind im laufenden
Jahre durch Neuerwerbungen vermehrt worden,
vor allem die Handſchriftenabteilung um etwa
180 Bände.

Die Jnanſpruchnahme des Stadtarchivs durch
die Stadtverwaltung ſowohl wie durch die
Oeffentlichkeit hat im Jahre 1934 wieder

weſentlich zugenommen. Weit über tauſend Be
ſucher benutzten den für Archiv- und Bücherei
verwaltung gemeinſam eingerichteten Leſeſgal

Halle einen erfreulichen Verlauf. Die Reg
ſichtbaren Erfolgen auf vielen Gebieten

ſich dank neuer Erkenntniſſe über ihre Bedeu-
auf Grund umfangreicher Neuordnungen im vergangenen Jahre die Auswirkung

genealogiſche Auskünfte wurde eine Sprech
ſtunde eingerichtet.

Für den Aufbau des Muſeums derNational ſozialiſtiſchen Erhebung
ſtellte das Stadtarchiv reiches Material aus
ſeinen Beſtänden zur Verfügung.

Um ſeine wertvollen Beſtände an Urkun
den und Handſchriften der Allgemeinheit
bekanntzumachen, veranſtaltete das Stadtarchiv
im Frühjahr 1934 aus Anlaß des 100. Todes
tages Schleiermachers eine Schleier
macher Ausſtellung ſowie anſchließend eine Aus
ſtellung „700 Jahre halleſche Schriftkultur“.

Während der Monate Mai bis Oktober
wurden vom Stadtarchiv in Verbindung mit
dem Verkehrsamt der Stadt erſt malig regel
mäßige wöchentliche Führung durch Alt-Halle
(Rathaus, Kirchen, Burgen, Altſtadt) ver
anſtaltet, die reges, ſtändig zunehmendes Jn
tereſſe fanden. Das Stadtarchiv wird dieſen
auf Heimatpflege abgeſtellten Zweig ſeiner
Arbeit durch weitere Ausſtellungen und Vor
träge planmäßig fortſetzen.

Ratsbücherei
Jn der Ratsbücherei zeigte ſich eine

verſtärkte Jn anſpruchnahme nicht zum
wenigſten aus den Kreiſen der Familien
forſcher. Die Verwaltungsliteratur, insbeſon
dere die juriſtiſche Abteilung, iſt in plan
mäßiger Weiſe weiter ausgebaut worden, eben
ſo erfuhr das Gebiet heimatlichen Schrifttums
mannigfache wichtige Ergänzungen. Von der
Beamtenſchaft iſt die im Laufe des Jahres
weiter vermehrte Abteilung nationalſozialiſti
ſchen Schrifttums rege benutzt worde

Jn den
Volksbüchereien

iſt im Laufe des Jahres die Liſte der ver
botenen und nur bedingt ausleihbaren Bücher
zur Abſchluß gebracht. Jm beſonderen wurde
verſucht, Volksbüchereiarbeit auf die neuen
Erziehungsziele auszurichten. Vorleſe-
abende dieſes Winters erfreuen ſich wachſen
der Anteilnahme. Sie ſollen unter Leitgedanken
wie „Der deutſche Bauer oder
„Grenzland im Oſten“ u. a. den kultur
politiſchen Zielen nationalſozialiſtiſcher Volks
büchereiarbeit dienen.

einer Stadtteil-Die Eröffnung
im Norden mußte aus finan-bücherei

ziellen Gründen noch zurückgeſtellt werden, in
des iſt ſie für das kommende Haushaltsjahr
zu erhoffen. An weiteren Plänen ſind die
Gründung einer Jugendbücherei und einer
Muſikalienbücherei vorgeſehen.

zum Neuen Fahr!

Die Einwohnerſchaft an
Ammendorf. Das neue Jahr 1985 hat be

gonnen! Jeder Menſch hat dem anderen Men
ſchen zum neuen Jahre alles Gute gewünſcht,
in der Nacht der Jahreswende ſind Bitten ge
äußert und Hilfe verſprochen worden. Doch
über die Wünſche des einzelnen ſtehen noch die
beſonderen Angelegenheiten der Allgemeinheit.
Ueberalll Auch in Ammendorf! So hat die
Einwohnerſchaft unſerer benachbarten Jndu
ſtriegemeinde im neuen Jahr einen Wunſch
und eine große Bitte zunächſt an die Ge
meindeverwaltung. Seit dem Aufbruch
der nationalen Revolution haben neue Männer
die Zügel der Gemeindeführung mit ſtarke
Hand ergriffen. Galt es doch die große Jndu
ſtriegemeinde aus dem Chaos und dem Wirr
warr roter Verwaltungsführung emporzureißen
und wieder aufzurichten. Sparſame Wirtſchaft
und der allgemeine Antrieb nationalſozialiſti-
ſcher Führung gaben der Jnduſtriegemeinde
Ammendorf neuen Odem, ſo daß man heute
mit Recht ſagen kann, die Lage Ammendorfs
iſt ſo gut und befeſtigt, daß man im Jahre
1935 dazu übergehen kann, das nachzuholen,
was in früheren Jahren verſäumt worden iſt.
Hier liegt der Wunſch der Einwohnerſchaft von
Ammendorf an die Gemeindeverwaltung auf
dem Gebiet der
Straßen.
So wünſcht die Einwohnerſchaft, daß die Ge
meindeverwaltung im neuen Jahre ein be
ſonderes Augenmerk auf Nebenſtraßen
in der Gemeinde werfen möge, die in manchen
Ortsteilen der Großgemeinde in wahrhaft
ſchlechtem Zuſtande ſind. So gibt es in Oſen
dorf und Beeſen z. B. mehrere ſogenannte
Fußgängerwege, die bei Regen unpaſſier
bar ſind. Längs der Hauptverkehrsſtraße von
Halle nach Merſeburg erſtreckt ſich in
Ammendorf vom Roſengarten bis zur Schacht-
ſtraße ein Bürgerſteig, der bei Regenwetter aus
einer endloſen Kette von Waſſerpfützen beſteht.
Allzugern läßt ſich hier der Fußgänger be
wegen, auf die linke Straßenſeite, alſo auf den

für archivalifche bzw. familiengeſchichtliche For
ſchungen. Für mündliche archivaliſche und

Radfahrweg, zu gehen. Sicherlich wird
im neuen Jahre die Gemeindeberwaltung dieſen

t und reges Jntereſſe weiteſterSo ging die Stadt Halle als ein in voller Entwickl
Jahr, das ihr als nächſter Zukunftsabſchnitt weitere
punkt der deutſchen Mitte weiterhin gefeſtigt wird.

Volkskreiſe belohnte die hier auf
ung begriffenes Gemeindeweſen in das neue

Aufgaben ſtellen ſoll, wodurch die Stellung der Stadt als Mittel

Dem Leiter der Volksbüchereien iſt zugleich
die Staatliche Beratungsſtelle für
den Regierungsbezirk Merſeburg übertragen
worden, die die ſachgemäße Bearbeitung der
Volksbüchereien des Bezirkes im Sinne der
vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung aufgeſtellten Richtlinien in An
griff genommen hat.

Schlacht und Viehhof
Durch Geſetz vom 5. Mai 1933 über die

Gebühren der Schlachtviehmärkte uſw. iſt der
Ausgangspunkt für eine neue Epoche des
Städt. Schlacht und Viehhofes gegeben wor-
den. Durch dieſes Geſetz wurde möglich, den
ſeit vielen Jahren erſtrehten Schlachtvieh-
markt einzurichten. Mit einem Schlage wurde
durch die Schaffung des Schlachtviehmarktes
Halle unter die 43 bedeutenden Viehgroßmärkte
des Reiches gerückt.

Die damit im Zuſammenhang ſtehenden
Bauten haben bereits im Bericht über das
Bauweſen der Stadt Halle Erwähnung ge
funden.

Beſonders hervorzuheben iſt noch die Neu
geſtaltung der Räumlichkeiten für die Schlacht
hofarbeiter, die eine dringende Notwendigkeit
war. Die neuen Räume ſind eine ſichtbare
Verkörperung des Mottos der nationalſozia
liſtiſchen Beſtrebung „Schönheit der
Arbeit“. Beſonders erfreulich, daß alle dieſe
z. T. mit erheblichen Ausgaben verknüpften
Einrichtungen geſchaffen werden konnten trotz
ſtarker Gebührenſenkungen, die ſchon durchge
führt ſind und noch weiterhin zur Durch
führung gelangen werden. Dieſe Senkung iſt
nicht nur eine Unterſtützung des Fleiſcherge
werbes, dem ſie zunächſt zugute kommt, ſondern
auch der Bürger der Stadt Halle.

Gtraßenreinigung
„Am 4. April 1934 wurde für die Straßen

reinigung, wie wir z. Zt. ausführlich be
richteten, ein neues Ortsſtatut erlaſſen,
das die ſeit dem Jahre 1928 der Stadt ob
liegende Pflicht der Schnee und Eisräumung
auf Bürgerſteigen an die anliegenden Grund
ſtückseigentümer rücküberträgt. Damit konnte
durch die neue autoritäre, nationalſozialiſtiſche
Führung einem unvernünftigen Zuſtande ein
Ende bereitet werden. Zu gleicher Zeit wurde
der pflichtmäßige Anſchluß an eine im geſund
heitlichen Intereſſe der Allgemeinheit liegende
ſtädt. Müllabfuhr durch Ortsſatzung ge
ſchaffen.
Durch das Preuß. Geſetz vom 27. Dez. 1933
iſt einem langjährigen Wunſche aller Straßen
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Wunſchbrief aus Ammendorf

die Gemeindeverwaltung
großen Wunſch der Einwohnerſchaft berück
ſichtigen, die Nebenſtraßen und Bürgerſteige
gründlich auszubeſſern.

Es gibt in Ammendorf viele
ünduſtriewerke
Früher ſagte man: Leider haben wir faſt nur
Induſtrie in Ammendorf; heute aber können
wir wieder ſagen: Gott ſei Dank beſitzen wir
viele Jnduſtriewerke. Wir haben den Werks-
führern Dank zu wiſſen; denn mit Genug
tuung hat man im vergangenen Jahr feſtſtellen
können, daß ſehr viele Ammendorfer Arbeiter
in den heimiſchen Werken wieder Brot und
Lohn finden konnten, ja, ſogar Arbeiter mit
Arbeiten beſchäftigt wurden, die zum Teil nicht
einmal unbedingt notwendig waren.

Aber es muß an dieſer Stelle einmal offen
das bekannt werden, was nicht gerade an
genehm iſt. Das höchſte Gut im national
ſozialiſtiſchen Staat iſt die wahre und echte
Volksgemeinſchaft, das harmoniſche
Zuſammenleben von Menſchen, ohne Unter
ſchied des Ranges oder Standes. Mit Betrüh
nis hat man im vergangenen Jahr in Ammen-
dorf die Feſtellung gemacht, daß man bei der
Einrichtung von Aufenthalts und
Speiſeräumen zum Aergernis der Arbeiter
ſchaft bewußt den Unterſchied des Standes
und Ranges herſtellte, indem man einen Ein
gang für Beamte und Angeſtellte und
einen zweiten für die Arbeiterſchaft er
baute. Der Wunſch der Arbeiter im neuen
Jahr, iſt, dieſen Zuſtand zu beſeitigen.

Zum würdigen Abſchluß dieſes Wunſch
briefes hat die Einwohnerſchaft von Ammen-
dorf noch eine Bitte an die Ammendorfer
ſtverwaltung wegen der Entleerung
der
Briefkäſten.
Die letzte Leerung erfolgt wochentags gegen
18 Uhr. Bel beſſer und angenehmer wäre es
für die Einwohnerſchaft, wenn dieſe Leerung
nicht um 18 Uhr, ſondern erſt um 20 Uhr
erfolgen würde, dann könnte manchen Familien
abends noch ein Weg zur Poſt erſpart bleiben.

reinigungsbetriebe entſprochen worden. Durch
Aufnahme entſprechender Beſtimmungen in die
örtliche Polizeiberordnung kann die Polizei
gebührenpflichtige Verwarnungen für Straßen
verunreinigungen erteilen. Dieſe Maßnahme
wird weſentlich zur Erreichung eines ſauberen
Straßenbildes beitragen.

Heideverwaltung
Zur Linderung der Volksnot wurden an

267 Wohlfahrtsempfänger aus den Ortſchaften
Halle, Nietleben, Lettin, Lieskau
und Dölau 518 Raummeter Kiefernbrennholz
im Betrage von rund 1200 RM. abgegeben.
Daneben wurden rund 150 Holzleſeſcheine ver
abfolgt. Der nach dem Betriebswerk vor
geſehene Holzeinſchlag von rund 3000 Feſtmeter
wurde ausgeführt. Die Landes anſtalt
für Volkheits kunde wurde bei Aus
grabungen in der Heide unterſtützt. Der
Naturpfad wurde fertiggeſtellt und für ihn
Pflanzenverzeichniſſe herausgegeben. Vor
handene Radfahr- und Fußwege wur
den in einer Geſamtlänge von etwa 2 Kilometer
ausgebeſſert. Ein neuer Wald weg wurde
in einer Länge von 600 Meter ausgebaut. Die
alte vorhandene Rodelbahn mit Ton aus
gelegt, um ſie fahrbar zu machen.

Zzoologiſcher Garten
Das Kalenderjahr 1934 iſt das erſte, das

ſeit dem Jahre 1928 in der Einnahme keine
rückläufige Tendenz mehr zeigt. Die Ein
nahmeſteigerung gegen das Vorjahr betrug
etwa 8 v. H. Sicherlich iſt dieſes Ergebnis
nicht ausſchließlich auf den klimatiſch ſehr
günſtigen Frühling und Sommer zurück
zuführen, ſondern auf das wieder erwachte
Jntereſſe am Zoologiſchen Garten
im allgemeinen. Dies geht auch daraus her
vor, daß die Zunahme bei den Beſuchern in
erſter Linie erwachſene Perſonen betrifft.

Zu den bereits ſeit Jahren eingeführten
billigen Tagen für Erwerbsloſe wurde der er
mäßigte Eintrittspreis für kinderreiche Fami-
lien neu eingeführt. Das zweite Kind zahlt
den halben Eintrittspreis für Kinder, weitere
Kinder haben freien Eintritt.

Geſtern drei Kraftwagenunfälle
Gegen 7.10 Uhr ſtießen auf dem Radfahr-

weg vor Merſeburger Straße 91 ein
Radfahrer und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Gegen 16.80 Uhr ſtießen an der Ecke
Cröllwitzer und Talſtraße ein Laſt
kraftwagen und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 19.15 Uhr wurde auf dem Riebeck
platz eine 70jährige Frau von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. Sie trug einen
leichten Oberſchenkel- und rechten Armbruch da
von und wurde mit dem Perſonenkraftwagen
der Klinik zugeführt.

„Deutſche Kriegsopferverſorgung“, die Mo
natsſchrift der nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung e. V., 3. Jahrgang, Folge 4,
vom Januar 1985, bringt in ihrem Jnhalt
einen Aufſatz des Führers der deutſchen Kriegs
opfer, Hanns Oberlindober, Berlin,
„Die deutſche Saar in den Augen der Front
ſoldaten“. Jn dieſem Aufſatz tritt der Kriegs
opferführer für Frieden und Zuſammenarbeit
zwiſchen den einzelnen Ländern ein, deren An
bahnung durch die Kriegsopfer, die Frontſol-
daten der Länder, gewährleiſtet wird. Aufſätze
über „Reichsverſorgung, Fürſorge, Sozialver-
ſicherung“, über die letzten Großkundgebungen
und Frontſoldatenehrentage der NSKOV im
Jahre 1934 in Berlin und Frankfurt a. M.,
ſowie eine Ueberſicht „Vom Büchertiſch“ bilden
neben zahlreichen Namensaufſätzen bekannter
Männer den Jnhalt der Schrift. Paul H.
Kuntze ſchreibt über Deutſchland und ſeinen
ewigen Beſtand, Dr. E. Schneider über das
deutſche Siedlungswerk 1934, Dr. Brech
mann über die Frage der Kriegsbeſchädigten
arbeit. Miniſterialdirigent Prof. Dr. Mar
tineck bringt auszugsweiſe einen amtlichen
Sanitätsbericht über das deutſche Heer im
Weltkrieg 1914—-18, Dr. H. Zellner eine
Feſtſtellung über die Verbeſſerung des neuen
Verfahrensgeſetzes vo 3. Juni 1934. Aufſätze
von W. von Stephani „Siege trotz Min
derheit“ und Dr. Martin Lezius „Wir
und die Jugend“ bereichern den Jnhalt der
Zeitſchrift. Schließlich kündigt die Abhand
lung den neu n Arha-Großfilm „Um das Men
ſchenrecht“ an. Ein Gedicht von Walter
Flex paßt ſich gut dem Rahmen an. Reich
bebildert biet die Monatsſchrift Unterhaltung
und Aufklärung.

Aus dem Gerichtsſaal
Verleumder beſtraft

Jn der geſtrigen Verhandlung vor dem
Einzelrichter wurde der Hallenſer Karl
Bruch wegen Beleidigung und übler Nach
rede zu 150 RM. Geldſtrafe hilfswerſe
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis
beantragt.

Der Schweſter in den Tod gefolgt
Wurp. An derſelben Stelle, wo nan

Dezember ihre 19jährige Schweſter Selbſtmor
verübte, hat die 15jährige Jda Deller in
Wurp den Tod geſucht und ſich am Neu
jahrstag in den Dorfteich geſtürzt. Das Mäd
chen wurde ſchon nach kurzer Zeit aus dem
Waſſer gezogen, jedoch war der Tod bereits
durch Herzſchlag eingetreten.
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Einheimiſche Edelpelze
44 Edelpelztierfarmen im Regierungsbezirk

Merſeburg.

Ein winziges Stück zwar nur, aber ein
nicht unwichtiges, in der großen Front
der Erzeugungsſchlacht iſt die deutſche
Edelpelztierz ucht. Tauſetide und Aber-
tauſende von Mark gingen in Zeiten, als es
Deutſchland gut ging, für Pelgze ins Ausland.
Abgeſehen davon, daß Deutſchlands wirtſchaft
liche Lage nicht der vor 25 Jahren entſpricht,
ſoll auch nach Möglichkeit kein Geld für
Waren, die wir im Jnland ſelbſt er
zeugen können, ins Ausland gehen. Das
ſchließt nun nicht aus, daß die deutſche Frau
ganz auf Pelzwerk verzichten ſoll; denn in die
Lücke ſtellt ſich die deutſche Pelztierzucht. Neben
der großen Bedeutung, die die ſtändig wachſende
Kaninchen zucht für die deutſche fellver-
arbeitende Jnduſtrie hat, gewinnt nämlich nun
auch die reine Edelpelztierzucht immer mehr
Raum.

Schon kurz nach dem Krieg begann man
vielerorts Edelpelztierfarmen einzurichten.
Mancherlei Rückſchläge, die zumeiſt auf Un
kenntnis der Züchter zurückzuführen waren und
die die Hoffnung auf Gewinn ſchwinden ließen,
verminderten die Luſt an der Einrichtung von
Pelztierfarmen. Erſt die neuere Zeit hat dieſem
Gewerbezweig wieder einen Aufſckwung ge
geben.

Nach einer Erhebung vom Februar des
vorigen Jahres gab es im Regierungsbezirk
Merſeburg 44 Edelpelztierfarmen. Sie
gliedern ſich in ſechs Silberfuchs farmen
nit 34 Tieren, ſieben Nerzfarmen mit

59 Tieren, vier Waſchbärfarmen mit
11 Tieren, 22 Sumpfbiber- (Nutria)
farmen mit 235 Tieren und ſieben Karakul-
ſchaffarmen (Perſianer) mit 560 Tieren.
Dieſe Zahlen beweiſen, daß im heimiſchen
Gebiet für die Zucht von Edelpelztieren ſtarkes
Intereſſe vorhanden iſt.

Da die deutſchen Pelze den ausländiſchen
in nichts nach ſtehen, iſt es für die Volks
wir aft von großer Bedeutung, wenn dieEdelpeiztierzucht in immer weiterem Umfang

aufgenommen würde. Bis jetzt gibt es in
Deutſchland rund 2230 Edelpelztierfarmen mit
einem Geſamtbeſtand von rund 35 000 Tieren,
gegenüber einem Beſtand von 1050 Farmen mit
einem Beſtand von rund 12000 Tieren im
Jahre 1981.

Tiſchgemeinſchaften im zeichen
der Winterhilfe

Jn einzelnen Gebieten der Provinz Sachſen
(ſo z. B. im Kreiſe Schweinitz) hat das
WHW mit Tiſchgemeinſchaften gute Er
fahrungen gemacht. Der Kreisbeauftragte
wandte ſich an alle Haushaltungen, Hotels und
Gaſtwirtſchaften im Kreiſe mit einer ent

Neu Mitteldeutsch land
ſprechenden Bitte und übernahm ſelbſt die Zu
weiſung der Mittagsgäſte. Aehnliche Verſuche
ſind auch anderwärts mit Erfolg gemacht wor
den. Es ſollte deshalb überlegt werden, ob
man den Gedanken der Tiſchgemeinſchaft nicht

allgemein für die Tätigkeit des WHW
fruchtbar machen könnte. Wo in einer Familie
vier Menſchen ſatt werden, wird es ſich gewiß
ermöglichen, auch noch für einen fünften mit
zukochen. Und auch in den größeren und kleine
ren Gaſtwirtſchaften, in denen Mittageſſen in
größeren Mengen hergeſtellt wird, ſollte wohl
etwas für bedürftige Mittagsgäſte abfallen.

Leivaſa-GroßKorbetha elektriſch
Bad Dürrenberg. Wie man hört, wird im

neuen Jahr auch die Strecke Leipzig Groß
Korbetha elektrifiziert werden. Jm Zuge
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichs
bahn iſt weiterhin geplant, um den auf der
Strecke Leipzig Frankfurt fahrenden Zügen in
unſerer Gegend eine größere Beſchleunigung
geben zu können, eine Verbeſſerung der Linien
führung vorzunehmen. Das würde eine Be
ſeitigung der kleinen Kurven im Oſten des
Bahnhofs ſelbſt und zu beiden Seiten der
Saale bedeuten. Das ergäbe weiterhin aller
Vorausſicht nach den Bau einer neuen
Eiſenbahnbrücke bei Bad Dürrenberg
über die Saale; denn die jetzige wäre bei einer
Begradigung der Strecke nicht mehr benutzbar.
Ob allerdings ſchon im neuen Jahr alle dieſe
Arbeitsvorhaben ausgeführt werden, iſt keines
wegs ſicher.

ham Krgfttegaen tödlich üherfahren
Wildſchütz (Kr. Zeitz). Eine aus Naundorf

ſtammende ältere Frau lief auf der Straße

Weißenfelſer Färberei. Dex Führer riß den
Wagen im letzten Augenblick noch zur Seite,
konnte aber nicht verhindern, daß die Frau er
faßt wurde. Sie wurde überfahren und auf
der Stelle getötet.

448 Gangerhäuſer mehr
Sangerhauſen. Das vergangene Jahr hat

für Sangerhauſen ein Anwachſen der Einwoh
nerzahl um 418 gebracht. Am Anfang des
Jahres zählte man 5953 männliche und 6271
weibliche Einwohner. Dieſe 12224 Perſonen
verteilten ſich auf 3520 Haushaltungen. Am
Ende des Jahres 1934 ſtellte man eine Ein
wohnerzahl von 6134 männlichen und 6508
weiblichen Perſonen feſt, ſo daß Sangerhauſen
zur Zeit 12 642 Einwohner zählt, die ſich auf
3514 Haushaltungen verteilen.

Von einem Bären angefallen
Bielen. Auf der Straße von Bielen nach

Nordhauſen wurde eine Frau von einem
Bären, der an einem Zigeunerwagen angebun-
den war, angefallen und am linken Bein ver
letzt. Sie ſtolperte und fiel zur Seite, ſo daß
der Bär ihr noch die Jacke zerriß. Die Zigeu
ner konnten geſtellt werden.

Hohenmölſen. Wegen wirtſchaftlicher Sor
gen verſuchte der Pächter einer hieſigen Gaſt
wirtſchaft ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende zu machen. Er konnte noch rechtzeitig
vor dem Tode gerettet werden.

Wechſel im Vorſitz des Arbeitsamtes Magde-
burg. Der bisherige Vorſitzende des Arbeits
amtes Magdeburg, Oberregierungsrat Dr.
Draeger, iſt an das Landesarbeitsamt
Brandenburg verſetzt worden. Zu ſeinem Nach
folger iſt der bisherige Vorſitzende des Ar
beitsamtes Deſſau, v. Tſchoppe, ernannt

Weißenfels Zeitz in ein Lieferauto einer worden.

Der Züäter verſucht ſich mit

Chemnitz. Mittwoch vormittag wurde auf
den Direktor des Städtiſchen Elektrizitäts
werkes in Chemnitz, Baurat Zſchoch, im Ver
waltungsgebäude des Werkes ein Anſchlag ver
übt, bei dem Direktor Zſchoch erheblich verletzt
wurde. Darauf trank der Täter, ein entlaſſener
Schloſſer, Schwefelſäure; ſein Zuſtand iſt be
denklich.

Am 2. Januar vormittags gegen 9 Uhr
lauerte der beim Städtiſchen Elektrizitätswerk
beſchäftigte Albert Rabe dem Direktor des
Elektrizitätswerkes, Baurat Zſchoch, im Flur
des Verwaltungsgebäudes auf. Rabe war für
den 1. Januar gekündigt worden. Die Ent
laſſungsgründe waren durch den Vertrauens
rat geprüft und in Ordnung befunden worden.

Mißlungener Anſchlag wegen Entlaſſung
Schwefelſäure zu vergiften

Als Baurat Zſchoch ſein Zimmer betreten
wollte, wurde er von Rabe zur Rede geſtellt.
Nach kurzem Wortwechſel vernahm Baurat
Zſchoch hinter ſich ein Knacken; er drehte ſich
um und ſah, daß Rabe

eine Piſtole auf ihn richtete und dieſe
mehrmals abdrückte.

Zum Glück war die Patrone ein Verſager. Als
der Ueberfallene dem Täter die Piſtole aus der
Hand ſchlagen wollte, ſchlug dieſer ihn mit der
Piſtole mehrmals auf den Kopf und brachte
ihm mehrere bis auf die Knochen gehende
Wunden bei. Hierauf flüchtete Rabe. Weil er
ſich verfolgt ſah, gab er zwei Schüſſe ab, ohne
ſeine Verfolger zu verletzen, dann griff er nach
einer mit Schwefelſäure gefüllten Flaſche, die
er mit ſich führte, und trank daraus.

Bitterfeld. Die Bitterfelder Polizei nahm
einen gewiſſen Franz M. aus Sandersdorf
feſt. Er hatte zwei Mädchen auf der Straße
beläſtigt und geſchlagen. Es wird angenom-
men, daß der Feſtgenommene auch einen
Ueberfall in derſelben Stadtgegend begangen
hat.

Bitterfeld. Jn der Silveſternacht wurde in
einem Hausflur der Kaiſerſtraße ein etwa
25 bis 28jähriger Mann bewußtlos auf
gefunden. Er hat das Bewußtſein erſt am
2. Januar wiedererlangt.

Eilenburg. Während der Silbveſternacht
wurde einer armen Witwe aus ihrer Wohnung
die Rente geſtohlen, mit der ſie die Miete be
zahlen wollte. Einem Kaufmann wurde,
während er mit ſeiner Familie Silveſter
feierte, aus einem Nebenraum Slesſch. Wurſt
uſw. geſtohlen.

Herzberg (Elſter). Auf dem Wochenmarkt
gab es bereits größere Poſten junger Mohr
rüben diesjähriger Ernte.

Holzdorf (Elſter). Während der Müller
meiſter Sommer in ſeiner Reparaturwerk
ſtatt beſchäftigt war, machten ſich Kinder trotz
mehrfachen Verwarnens an den Wind
mühlenflügeln zu ſchaffen, indem ſie ſich
an den Flügeln in die Höhe zogen und dann
abſprangen. Dabei kam der ſiebenjährige Sohn
des Arbeiters Ehrenberg einmal ſo ſchnell in
die Höhe, daß er nicht mehr abzuſpringen
wagte. Der Knabe ſtürzte dann aus ungefähr
10 Meter Höhe auf den Erdboden. Der Arzt
ſtellte Rippenbrüche und eine Gehirnerſchütte-
rung feſt.

z. Schkeuditz. Am Neujahrstag hat ſich in
den Nachmittagsſtunden ein Geſchirrführer
aus Limbach (Sachſen) zwiſchen Reichsbahn
hof und Uebergangflughafenſtraße vom DZug
Halle Leipzig üb erfahren laſſen. Der
Lebensmüde war auf der Stelle tot.
Krankheit dürfte der Grund zu dem Freitod
ſein.

Weißenfels. Am Neujahrstage konnte
Tiſchlermeiſter Hermann Klaus das Jubi
läum 50jähriger Tätigkeit als Tiſchlermeiſter
begehen. Der im Alter von 77 Jahren ſtehende
Jubilar wurde vor zehn Jahren von der Hand
werkskammer zum Ehrenmeiſter der Tiſchler
innung ernannt.

Weißenfels. Aus einem verſchloſſenen Zim
mer in einem Hauſe der Fiſchgaſſe wurden in
der Nacht zum Neujahrstage 200 M. geſtohlen.

Allerſtedt (Kr. Eckartsberga). Der Kirchen
diener der Gemeinde Allerſtedt, Rentner Her
mann Schumann, iſt im 99. Lebensjahr
geſtorben.

Am 31. 12. 1934 verſtarb nach kurzeig Leiden unſer
lieber Arbeitskamerad, der Dekorationsmaler

Errnil Wanke
im 70. Lebensjahre

baren Mitarbeiter.
Maler Pflicht5nnung
Walter Walther, Obermſtr.

Halle a. S., den 3. Januar 1935
Beerdigung am 4. Januar 1935, 14.30 Uhr, von der

Kapelle des Südfriedhofes. Zahlreiche Beteiligung iſt
erwünſcht.

Wir verlieren in ihm einen rechtſchaffenen ehr

Maereher

4 gebr. Flägel Wir haben uns verloht
Blüthner

Feurtch Hildegard Keitel
wert Ioachim Bierstedt

Pianohau
Halle Saale Parkstraße 10

Silvester 1934

Sahrſchule

ſür Wagen u. Räder, Koloſſal Billig
fchnellſtens u. gründl. ſind
ſalleſche Automobil j ſſchZentrale J 0 ee 0
Paul Hagemann

Grünſtraße 31 in der

Ruf 21305 h
Waisenhaus

ring 1B Bin zu allen
Kaufm. und ESrſatz- Krankenkaſſen

zugelaſſen

Nach einem Leben voll Liebe und Arbeit e
lich und unerwartet nach kurzem, ſchweren
herzensguter Mann und treuer Lebenskamerad,

im b4. Lebensjahre

Zwintſchöna, den 2. Januar 1935

Trauerhauſe aus ſtatt

Bruder, Schwiegerſohn, Schwager nnd Onkel, der Fleiſchermeiſter

Richard Brendel

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen
Frieda Brendel geb. Höfer

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 2.30 Uhr vom

Zahnaret

Dr. Vollrath
Halle (Saale) Leipziger Straße 79niſchlief plötz

chmeerſtraße 55 Ruf 344 57

ine r o. K. 3 Pfundnur 68 vie

ratfertige Karbonaden pfo. nur 30 pf.

Schneewetßes Fiſchfſlet pfd. nur 35 Pf.C Fernruf 34293 7Leiden mein
unſer lieber

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe auf

richtiger Teilnahme beim Heim
gange unſerer lieben, unvergeß
lichen Entſchlafenen

sran hauline wyino

ſagen wir auf dieſem Wege allen
unſeren herzlichſten Dank. Be
ſond. Dank Herrn Paſtor Käſtner
für die troſtreichen Worte.

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Karl Wölbing
Rietleben, den 2

mit dem Sitz in Halle (Saale)
Handwerkerinnung für das HleiſcherHandwerk

m

Famillen-

Anzeigen
Fiſch wird koſtenlos koch und bratfertig

gemacht

Hühner d. darm 829
gehören

Äisbein unr 58
in die G6chweinskopf nur 56.

alles ohne Knochen

Alerenbraten

unal galbo/Coleleten nur 788

Kalbs-Kenle nur

Kalhſeſch z

der Fleiſchermeiſter

Zwint chöna, zur ewigen Ruhe eingegangen. Wir werd
Brab hinaus ein treues Andenken bewahren.

Halle (Saale), den 3. Januar 1935

sritz Kolb, ſtellv. O
mittags 14.39 Uhr vom Srauerhauſe in Zwint chöna
Jnnung ſteht um 13.45 Uhr Eingang Hauptbahnho

Nach langem ſchweren Leiden iſt am 2. Januar 1935 unſer lieber Kollege

Richard Brendel

Die Beerdigung findet am Sonntag dem 6. Januar 1935, nach

unſer lieber Vater und Großvater,
Oberkaſſenvorſteher i. R.

en ihm über das im Alter von 69 Jahren

Frau
bermeiſter

aus ſtatt. Die

Am 29. Dezember 1934 verſchied plötzlich und un
erwartet infolge Herzſchlages mein herzensguter Mann,

Guſtav Bräſe
Jn tiefer Trauer

nebſt Kinder und Enkel
Die Trauerfeier zur Einäſcherung fand am 2. Ja

nuar 1935 auf Wunſch des Verſtorbenen in aller Stille
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Gulaſch Unr 485

deshalb koloſſal billig

Gr. Alrichſtr. 58, Steinweg am Vannlſchen Platz,
Bernburger Straße am Reikeck

Schellfiſch ohne Kopf Pfd. 255

fette, zarte, ſchneeweiße Ware

Seelachs ohne Kopf. Pf. 24
Cabelſau Pfd. 25Karbonaden, bratfertig e Pfd. 538

Fiſchgehacktes Pf. 38Seelachsfilet Pfö. 40
Cabeljaufilet Pfd. 45Rotzungen Pf. 55

o e

Serner

delikate, ſaure Gachen:
Delikateßheringe Pfd. 12
Saure Sardinen Pfd. 15
Bismarckheringe Stck. 8--10
Rollmöpſe Stück 10Kuoblauchwurſt nur 605

der Reichsbahn

Bratheringe, große Stück 12
a. Knänfel zutzent

Alwine Bräſe „Merbt für die M
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Kraft des Vaturgeſetzes
Der Hinteregger Loisl war ſchon in der

Schule ein aufgewecktes, munteres Bürſcherl.
Der Lehrer meinte immer: „Faſt zu ſchade um
ihn, den er hätt's in ſich, ein ganz Geſcheiter
zu werden!“

„Dann is er grod recht für an Bauern!“
murrte der alte Hinteregger. „s' fehlt unſerm
Stand eb'n nix als wiag an g'ſchert'n Bauern,
dann gangerts glei' beſſer!“

Der alte Hinteregger hatte fürs Geſcheit
werden ſeines Loisls viel Verſtändnis. Er
wehrte es dem Buben nicht, wenn er ſich in
den Büchern beinahe vergrübelte. Jm Gegen-
teil, er ließ ſich ſogar von ihm den Sonntags
boten vorleſen und war mächtig ſtolz drauf,
daß mit der Zeit der Loisl in allem faſt beſſer
Beſcheid wußte als der Herr Lehrer ſelber.

Der Hinteregger ſtarb ſelig, wirklich ſelig.
Und ſo hauſte der Loisl allein, weil
ja die Frau Mutter auch ſchon vor längerer
Zeit ins beſſere Jenſeits gegangen war.

Aber dann wurde dem Loisl das Alleinſein
doch zu viel. Ein bißl verliebt war der Loisl
wohl, aber doch nicht ſo arg, daß er deswegen
keinen Schlaf hätte finden können, ſchlaflos
und bedrückt machte ihn etwas ganz anderes,
nämlich die Wanzen, die der Loisl mit der
Keuſche miterben mußte. Dieſe zwackten und
quälten ihn ſo lange, bis er ſich entſchloß, um
die Leni anzuhalten und ſie heimzuführen.

Aber da muß man eben doch die Hinter
eggerkeuſche etwas näher kennen, um das wei
tere zu verſtehen. Untermauert war ſie zwar
mit mächtigen Granitbrocken, aber das Obere
war aus Holz, ſchon ganz ſchwarz vor Altſein.

Die Leni kämpfte einen geradezu ausſichts
loſen Kampf.

Obwohl ſie ihn mit unheiliger Erbitterung
auskämpfte. Legionen ſtarben unter ihren
Händen, Legionen kamen und füllten die
Reihen der Gefallenen immer wieder lückenlos.

Wieder eines ſchönen Tages kehrte die Leni
die Stuben auf und um, und der Loisl ſtapfte
im Bewußtſein, nur als fünftes Rad am
Wagen angeſehen zu werden, ins Wirtshaus.
Dort langte er nach einem bedächtigen erſten
Schluck nach dem Sonntagsboten, der eben neu
angekommen leſebereit am Nagel hing.

Nachdem er ſich den politiſchen Teil gewiſſen
haft zu Gemüte geführt hatte, las er die prak-
tiſchen Winke und die ſonſtigen Neuigkeiten,
die es in den übrigen Welt und Talſchluchten
gab. Auf einmal aber gabs ihm einen Riß, er
ſprang auf und lief mit der Zeitung in der
Hand, wie wenn ein wilder Stier hinter ihm
her wäre, ſeiner Keuſche zu.

Der Wirt ſchlug drei Kreuze hinter ihm.
Daheim aber, da mußte die Leni das Reib-

ſchaff wegſtellen, ſich auf die Bank ſetzen und

Heitere Erzählung
von E. Wolf

andächttg zuhören, was ihr jetzt der Loisl ent
deckerſtolz vorlas. Es war eine ganz kleine
kurze Notiz, nichts als eine Notiz, die beſagte,
daß Spinnen die beſten Wanzenbvertilger ſind,
denn zwiſchen ihnen und den Wanzen herrſche
wie ein Naturgeſetz das gleiche Verhältnis wie
etwa zwiſchen Katzen und Mäuſen!

Abgeſehn davon, daß es hier ſchwarz auf
weiß ſtand und von einem berühmten Profeſſor
entdeckt worden ſei, genügte es der Leni, daß
auch der Loisl ihr verſicherte, es ſchon ſeiner
zeit einmal bemerkt zu haben, nur hätte er es
inzwiſchen eben wieder vergeſſen gehabt. Jeden
falls aber gelte es jetzt nur, Spinnen herbeizu-
ſchaffen, dann würde die ganze Qual bald ein
Ende haben

Einträchtig rückten beide die Möbel wieder
zurecht, das Reibſchaff wurde ausgeſchüttet, und
dann gings auf den Dachboden, Spinnen fan
gen. Es war kein ſchönes Geſchäft, die Leni
mußte ſogar erſt ein gewiſſes Grauſen über
winden, aber mit der Zeit gings doch, nur
waren es leider zu wenige. Daher gingen ſie
auch in den Stall und ſuchten dort nach Beute.
Der Wirt, der die Neugierde doch nicht ver
halten konnte, nahm ſich die fehlende Zeitung
zum Vorwand, um nachzuſchauen, was denn
dem Hinteregger ſo jach überkommen wäre.
Eine ganze Weile ſtand er ſchon in der Tür
und ſah erſtaunt, wie der Loisl und die Leni
behutſam die Spinnenneſter in ihre Schürzen
kehrten.

„Das is weg'n einem Naturgeſetz!“ belehrte
ihn der Loisl, der ihm die Wanzenplage doch
nicht eingeſtehen wollte.

Pieſepampel ändert ſich
Jakob Jmmanuel Pieſepampel war eins

zweiundfünfzig klein, ſein eheliches Weib,
Klara Feodora Pieſepampel, geborene Bullrich,
eins zweiundneunzig groß. Er wog einen
Zentner vier Pfund, ſie zwei Zentner acht
Pfund.

Kein Wunder, daß Pieſepampel während
ſechs Tagen in der Woche ein gewiſſes gedrück
tes Weſen zur Schau trug.

Am ſiebenten Tage aber war er groß, ganz
groß. Denn da kaſſierte er heimlich, ohne
Wiſſen von Klara Feodorag, eine Mark in ſeine
eigene Taſche. Nicht, daß er ſich dieſe Mark
etwa eigenmächtig und ohne Exlaubnjs vom
Lohn abgezogen hätte, nein, ſo egpiſtiſch war
Jakob nicht. Aber er hatte ſo eine kleine heim
liche Quelle ſo ein ganz klein wenig verbotenes
Etwas, aus dem er dieſes Geld bezog. Wer
will es Jakob Pieſepampel verdenken, daß er

„Kunnt'ſt bei mir a welche hab'n“, gab der
Wirt in der Hoffnung, ihn bei ihm näher aus
fragen zu können, zurück.

Und weil ſich auch der Loisl dachte: je mehr,
deſto beſſer, ging er ſamt der Leni mit, um ſich
die auf einmal Brauchbargewordenen zu holen,
ehe der Wirt ſelber daraufkam, was er eigent
lich weggab.

Natürlich wollte auch der Wirt nicht locker
laſſen und das Drum und Dran des Natur-
geſetzes wiſſen, aber der Loisl war ſchlau genug,
um ihn nur mit belangloſen Redensarten, aus
denen auch ein Klügerer nicht klug geworden
wäre, hinzuhalten. Daß inzwiſchen auch ein
rieſiges Gewitter aufzog, merkten alle drei
nicht. Erſt als es ganz finſter wurde und ein
mächtiger Donner aufgrollte. Aber bis ſie die
enge Dachſtiege herunterkletterten, goß es
draußen in Strömen. Als es nachließ, geſchah das,
von dem nicht nur der Wirt, ſondern ſogar das
ganze Dörfel glaubt, daß es die Auswirkung
des Spinnenfangens, das Naturgeſetz geweſen
ſei ein greller, helleuchtender Blitz fuhr vom
Himmel auf die Hintereggerkeuſche nieder, lief
ums Haus, genau ſo wie ein dicker leuchtender
Spinnenfaden und dann flammte es und
brannte nieder bis auf die Granitbrocken

Und ſo kam der Hinteregger Loisl, der als
g'ſcheiter Bauer gut und hoch verſichert war,
doch kraft eines Naturgeſetzes zu einem neuen,
wanzenfreien Häuſel. Altes Holz brennt eben
wie Zunder und iſt nicht zum derlöſchen, wie
die Feuerleut ſagen, das is a alts Naturgeſetz.
Na, und der Leni wars auch lieber, daß ſie auf
dieſe Art nicht das Neuerfundene ausprobieren
mußte.

Jm ganzen übrigen Dorf legen aber die
Bauern in ihren Dachſtuben Spinnereien an
und warten auf das Eintreffen des Natur
geſetzes!

Von
Karl Schulz-Luckau

mit dieſem ſeinem wöchentlichen Vermögen
ſchaltete und waltete nach ſeinem eigenſten Be
lieben.

Sein Belieben war immer das gleiche: drei
Mollen ä zwanzig, vier Köm ä zehn. Macht zu
ſammen eine Mark. Hatte er dieſes Quantum
Alkohol nach anderthalbſtündigem Verſonnen
ſein bewältigt, begab er ſich nach Hauſe. Zu
Klara Feodorg.

Selbichte aber ärgerte ſich an jedem dieſer
verſchwenderiſchen Tage ihres Gatten aufs
neue. Sie empfing ihm ſchon auf der Treppe
mit einer Sturzflut beredter Verwünſchungen.

„„Jgkob“, ſchrie ſie, „du bringſt mich mit
deinem ewigen Getrinke noch einmal ins
Grab l“

„Das walte Gott“, ſagte Jakob.
„Jmmanuel“, flehte ſie, „fokge mir Jm-

manuel, folge deinem armen geknechteten Weib,

folge deiner ſchwachen Frau, laß ab von der
Sünde, Jmmanuell“

Jmmanuel lächelte und ſchwieg.
f Und nach einer Woche war's wieder genau

o.
Bis dann eines Tages die Wandlung ge

ſchah. Da hatte Jmmanuel in ſeiner Fabrik
einen Aufruf geleſen. Danach war er bei ſich
tiefinnerlich zu Rate gegangen, und das Er
gebnis dieſer Ueberlegungen: Jmmanuel trank
nicht mehr. Jmmanuel wucherte mit ſeiner
Mark. Er ſparte ſie. Er ſparte ſie irgendwo
an einer geheimen Stelle und ſchwieg darüber
zu jedermann. Auch zu Klara Feodora.

Er ſchwieg den ganzen Winter hindurch, den
Frühling hindurch bis zum 15. Mai. Da
war ihr Hochzeitstag. Jhr achtzehnter Hoch
zeitstag. Am frühen Morgen dieſes Tages
ſprach Jakob Jmmanuel: „Mach dich fertig,
Klara Feodora, denn wir verreiſen auf acht
Tage. Wir fahren nach Bayern in die Alpen!“

Klara Feodora hatte es immer befürchtet.
Hatte es vorausgeſehen, daß ihr Jakob noch
einmal überſchnappen würde. Und beſonders
in den letzten Monaten war er ihr immer un
heimlicher geworden: weil er nicht mehr trank,
weil er im Traume ſprach von Gletſchern, Ge

z birgen und ewigem Eis, und weil er ſo heim
lich tat, ſo unheimlich heimlich.

Nun war es alſo geſchehen. Nun war es ſo
weit. Aber daß es grad an ihrem Hochzeitstag
paſſierte, daß drückte ihr die Tränen in die
Augen:

„Jmmanuel“, ſchluchzte ſie, „beruhige dich!
Trag es in Geduld, mein lieber Mann, es wird
ſchon wieder beſſer werden!“

Jakob ſtierte ihr verſtändnislos ins naſſe
Geſicht: „Was willſte denn bloß, Feodora, was
haſte denn? Hörſte denn nicht, wir wollen ver
reiſen, um drei Uhr nachmittags geht der Zug.
Nimm den Hochzeitskuchen mit, Feodora, den
eſſen wir unterwegs mit meinen Kameraden.
Nun mach man zu, Kindchen („Kindchen“ hat
er geſagt), du mußt doch noch packenl“

Feodora ſchluchzte faſſungslos. „Folge mir.
lieber Mann“, rief ſie, „folge mir und werde
wieder vernünftig!“

So ging das eine ganze Zeit, bis Jakob
Jmmanuel einen Schein aus der Taſche holte,
einen extra für ihn ausgeſtellten Schein, auf
dem zu leſen war, daß er zwei Reiſeſparkarten
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
bis auf das letzte Feld mit Marken ausgeklebt
hatte, die ihn berechtigten, mit zwei Perſonen
n München zu fahren und in die Bayheriſchen

pen.
Da weinte Feodora wiederum.
Aber diesmal vor Freude.

Und als ſie beide an die Sperre des Bahn
ſteigs kamen, da ſprach Jakob Jmmanuel Pieſe
pampel zum erſten Male in ſeinem Leben:

„Folge mir, Feodoral“
„Ja“, hauchte ſie, „von nun an bis in

Ewigkeit
Dr. Walter SGtang:
Bilanz nationalſozialiſtiſcher Kulturarbeit

Die NGS-Kulturgemeinde am JFahresende
Jm Sommer 1934 verfügte Alfred

Roſenberg, nachdem er vom Führer den
Auftrag zur Ueberwachung der geſamten geiſti
gen Schulung und Erziehung der NSDAP und
ihrer Nebengliederungen erhalten hatte, die Zu
ſammenlegung der ihm unterſtehenden Organi
ſationen, „Kampfbund für deutſche Kultur“
und Reichsverband „Deutſche Bühne“ zur „Na
tionalſozialiſtiſchen Kulturgemeinde“. Als Zu
ſammenfaſſung aller deutſchen Volksgenoſſen,
die regelmäßig am deutſchen Kulturleben An
teil nehmen, ſollte ſie die Vorausſetzung für
eine planmäßige und kompromißloſe Kultur
pflege aus nationalſozialiſtiſcher Weltanſchau
ung bilden. Das bisher in tauſenden kultu-
rellen Verbänden und Vereinen ſich abſpielende
Kulturleben aus der Zerſplitterung herauszu
führen und durch Eingliederung in eine einzige
Organiſation unter nationalſozialiſtiſcher Füh
rung einheitlich auszurichten, war die darüber
hinausführende Aufgabe der NS-Kuktur-
gemeinde, die durch die feſte Verpflichtung ihrer
Mitglieder von Veranſtaltungsreihen gleich
zeitig auch die gegebene, durch keine andere
Maßnahme zu erſetzende Grundlage für den
wirtſchaftlichen Aufbau des deutſchen Kultur-
lebens ſchafft. Der leitende Gedanke für die
Schaffung der „NS-Kulturgemeinde“ war die
Ueberzeugung, daß eine wahre deutſche Volks
kultur nur dann wirklich ſicher begründet wer
den könne, wenn ſie vom Volk ſelbſt in ſinn
voller Ergänzung der ſtaatlichen Aufgabe durch
die lebendige und überzeugte Anteilnahme und
Anregung mitgreſtultet werden würde. Daß der
Gedanke der NS-Kulturgemeinde richtig war,
beweiſt der alle Erwartungen übertreffende Er
folg, den ſie nach wenigen Monaten ihrer Wirk
ſamkeit in größeren Rahmen der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, darüber hinaus
aber auch im immer engeren Zuſammenwirken
mit den übrigen nationalſozialiſtiſchen Orga
niſationen nachweiſen kann.

Wenn der Reichsverband Deutſche Bühne im
Frühjahr und im Sommer 1933 die alten
Theaterbeſucherorganiſationen mit 300 000
Mitgliedern übernahm, um ſie in planvoller
und zäher Umbildung in eine nationalſozia
liſtiſche Organiſation umzuwandeln, iſt in
zwiſchen die NSKulturgemeinde auf 1248 Mil
lionen Mitglieder geſtiegen, die heute in 2000
Ortsgruppen im ganzen Reich in engſter An
lehnung an die Gliederung der NSDAP zu
ſammengefaßt ſind.

Wiewohl für die Programmgeſtaltung der
NS-Kulturgemeinde die Qualität des Dar
gebotenen und ihre fortwährende Steigerung
entſcheidend iſt, und ſie daher einen Maſſen
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einſatz von Veranſtaltungen um des äußeren
Erfolges willen ablehnt, konnte trotzdem in den
letzten Monaten durch den Ausbau der Orga
niſation auch die Zahl der Veranſtaltungen in
ſteigendem Maße gefördert werden.

So unterhält ſie zur Zeit mit einem ver-
hältnismäßig geringen Zuſchuß in Berlin
neben regelmäßiger, ausgiebiger Beſchickung der
ſtaatlichen Theater und der Städtiſchen Oper
fortlaufend vier Theater: das Nollendorf
theater, das zu einem Volkstheater im beſten
deutſchen Sinne ausgebaut werden ſoll, die mit
überraſchendem Erfolg ſoeben eröffnete Volks
oper im Theater des Weſtens, in der die gute
Spieloper gepflegt wird, das Künſtlertheater,
das der Jugendgruppe der NS-Kulturgemeinde
zur Verfügung ſteht, und das Luſtſpielhaus alseigentliche Gaſtſpielbühne.

Nicht weniger als 24 gemeinnützige Wander
bühnen mit jährlich 5000 Aufführungen ſetzt die
NS-Kulturgemeinde heute planmäßig in der
Provinz ein. Dieſe Kulturinſtitute, die das
alte Syſtem, nur auf Großſtadtkultur einge
ſtellt, gänzlich vernachläſſigt hatte, ſind ohne die
Ortsgruppen der NS-Kulturgemeinde heute
wirtſchaftlich gar nicht haltbar. Die Deutſche
Muſikbühne nimmt bereits eine, auch im Aus
land höchſt geachtete künſtleriſche Stellung ein.
Die Rettung der weit berühmten Thoma-Bühne
der Gebrüder Schultes durch den planmäßigen
Einſatz in ihren Ortsgruppen zur Zeit in
Berlin gaſtierend war nur durch die NS-
Kulturgemeinde möglich. Rund 3000 Konzerte
werden von der NS-Kulturgemeinde in dieſer
Spielzeit betreut und getragen; fünf eigene
Orcheſter ſind dabei tätig.

Auf dem unerhört ſchwierigen Gebiet des
Films, auf dem nach Lage der Verhältniſſe
durchgreifende Erfolge erſt nach ſorgfältiger
Vorarbeit aufgewieſen werden können, hat die
NS-Kulturgemeinde ebenfalls große Pläne in
Angriff genommen. Sie hat ſich zur Aufgabe
geſetzt, dem deutſchen Kulturfilm neue bahn
brechende Wege zu weiſen; ſie war es, die den
in Venedig ausgezeichneten Kulturfilm „Was
iſt die Welt?“ entdeckte und einſetzte. Zur Zeit
iſt neben anderen ein großer Kulturftlm
„Deutſcher Wald, deutſches Schickſal“, ſowie die
Zuſammenſtellung des Grönlandfilms des er
unglückten Forſchers Alfred Wegener in Vor
bereitung.

Auf dem Gebiete der bildenden Kunſt wurde
die Arbeit zunächſt mit der Ausſtellung „Die
Ausleſe“ in Berlin aufgenommen. Jn 60 deut
ſchen Städten ſind Ausſtellungen in Fort
ſetzung der hier begonnenen Arbeit in Vor

bereitung. Die Einrichtung eines Kunſtringes
eröffnet auch dem wirtſchaftlich ſchwächeren
Volksgenoſſen die Möglichkeit zum Erwerb von
Kunſtgegenſtänden und iſt ein Beiſpiel dafür,
wie die NS-Küulturgemeinde praktiſch beſtrebt
iſt, Kunſt und Volk zuſammenzuführen. Be
ſonders erfolgreich hat ſie noch kurz vor Werh
nachten dem Kunſthandwerk in ihrem Aus
ſtellüngsgebäude in Berlin in der Tiergarten
ſtraße ein Heim geſchaffen mit gleichzeitig ſechs
Nebenausſtellungen in den Berliner Vororten.
Der größte Teil der Ausſtellung mußte drei-
mal nachgeliefert werden, ſo groß war die
Nachfrage. Auch dieſe Ausſtellung planmäßig
ins ganze Reich zu übertragen und auch in den
Orktsgruppen zu einer dauernden Einrichtung
werden zu laſſen, ſind die Vorarbeiten im
Gange.

An der deutſchen Buchwoche beteiligte ſich
die NSKulturgemeinde allenthalben im Reich;
in Berlin allein durch ſieben überfüllte deutſche
Dichterabende in den Vororten.

Als weſentlicher Teil des Werkes „Kraft
durch Freude“ ſieht die NSKulturgemeinde, ge
treu ihrer nationalſozialiſtiſchen Ueberliefe
rung, ihre Aufgabe beſonders darin, die deutſche
Kultur allen Volksgenoſſen zugänglich zu
machen. So hat ſie, nur um einige Beiſpiele
zu nennen, in einem Monat in Mecklenburg
7000 Landarbeiter im Zuſammenwirken mit
dem Amt für Reiſen und Wandern in das
Schweriner Landestheater geführt. Jn Dort-
mund wurden in einem Monat 20 überfüllte
künſtleriſche Bunte Abende in den Vororten
durchgeführt. Jn Altona begannen regel
mäßige Theaterabende vor der Belegſchaft der
ReemtsmaWerke. Jn Berlin wurden ſechs
koſtenfreie Volkskonzerte in der Zeit vom 10.
bis 20. Dezember in den Außenbezirken mit
S e künſtleriſchen Programm veran
ſtaltet.

Wir ſind freilich der Meinung, daß die
Durchdringung des deutſchen Lebens mit dem
neuen deutſchen Kulturgedanken nicht in ein
paar Monaten bewerkſtelligt werden kann.
Nichts wäre falſcher, als mit planloſen Veran
ſtaltungen, auf Maſſenbetrieb und äußerliche
Wirkung abgeſtellt, gerade jene Schichten, die
dem deutſchen Kulturleben bisher fernerſtanden,
gewinnen zu wollen. Die große Kundgebung
in Rüſſelheim, auf der Alfred Roſenberg zu
8000 Mann der Belegſchaft der Opelwerke
ſprach, war daher die programmatiſche Ein
leitung einer ſtilleren Arbeit, die nunmehr
während der Wintermonate in 30 Veranſtaltun
gen, Vorträgen, Theater und Muſikabenden
für dieſe Belegſchaft. durchgeführt und ähnlich
auch in anderen Betrieben aufgenommen wird.

Die NS-Kulturgemeinde will dauernde
Werte ſchaffen, und darum iſt all unſere Ar
beit ein Anfang, der erſt in Jahren voll aus
reifen kann. Unter dieſen Geſichtspunkten haben
wir die niederdeutſche Kultſtätte „Stedings

Ehre“ im Oktober dieſes Jahres in Oldenburg
begründet, ein in ſeinem geſchloſſenen nieder
deutſchen Charakter einzigartiges Denkmal,
das, für Auguſt Hinrichs dramatiſch voll
endetes Feſtſpiel geſchaffen, im kommenden
Jahre als erſter ausgereifter Ausdruck des
neuen deutſchen Kulturwillens mit einem für
die nächſten Jahrhunderte gültigen Wert ent
ſtehen ſoll.

Ganz beſonders betreuen wir deshalb auch
die Jugend. Hier wurde die engſte Verbindung
mit der geſamten Kulturarbeit der Hitler-
Jugend hergeſtellt. Aus der Fülle der vorhan
denen Puppenſpiele wurden die vier beſten deut
ſchen Puppenbühnen ausgewählt und der NS
Kulturgemeinde angegliedert. Ueber 500 000
Jugendliche ſind bereits ein feſter Grundſtock
der Jugendgruppe der NS-Kulturgemeinde, die,
geführt und betreut von der Hitler-Jugend und
dem Reichsamt, nicht nur die regelmäßig ange
ſetzten Veranſtaltungen beſuchten, ſondern
ſelbſtſchöpferiſch dabei mitwirkten. Ganz ähn
lich, wie auch mit dem Arbeitsdienſt und den
dort ſich entwickelnden Formen kulturellen
Willens engſte' Verbindung angebahnt iſt. Da
mit leitet die Arbeit der NS-Kulturgemeinde
über zur Pflege der Volkstumsarbeit, die ihr
im Rahmen der NSG „Kraft durch Freude“
bereits durch die Einfügung des bisherigen
Amtes Volkstum und Heimat in richtiger orga
niſcher Ausweitung des Gedankens einer neuen
deutſchen Volkskultur zugewieſen“ wurde.

Hatte die NS-Kulturgemeinde durch die
Uebertragung der künſtleriſchen Ausgeſtaltung
der Kulturtagung auf dem diesjährigen Reichs
parteitag in Nürnberg ſchon die offizielle An
erkennung gefunden, kommt die Bedeutung, die
ſie in den wenigen Monaten ihrer vollen
Tätigkeit, oft unter zahlloſen Schwierigkeiten
des erſten Aufbaus, hat erreichen können, wohl
am beſten auch dadurch zum Ausdruck, daß ſich
mit ihr zu engſter Arbeits gemeinſchaft für den
Gedanken einer deutſchen Volkskultur die
großen nationalſozialiſtiſchen Organiſationen
zuſammengeſchloſſen haben. So der NS-Lehrer
bund, NS-Juriſtenbund, Reichsbund deutſcher
Beamter, Studentenbund, Studentenſchaft,
Studentenwerk, Verein Deutſcher Jngenieure,
NSBund. Deutſcher Techniker, Reichswehr,
Reichspolizei, Frontkämpferbund, Reichskrieger
bund Kyffhäuſer, NS-Kriegsopferverſorgung,
NS-Aerztebund, Bund Deutſcher Heimatſchutz,
VDA.

So geht denn die NS-KHulturgemeinde ins
neue Jahr 1985 hinüber, ſtolz auf die Stellung,
die ſie im deutſchen Kulturleben durch die Rich
tigkeit ihres Handelns und ihrer Gedanken ge
winnen konnte, entſchloſſen, unbeirrt ihren Weg
im Dienſte der deutſchen Kultur weiter fort
zuſchreiten und dem Führer und ſeinem Beauf
tragten Alfred Roſenberg jenes Jnſtrument zu
ſchaffen, das für die Durchſetzung des national
ſozialiſtiſchen Kulturgedankens unentbehrlich iſt
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Im Zoologiſchen
Allerlei Volk war auf der „Mötve“, die mich

aus Sumatra wieder in die Heimat brachte,
eine kleine Völkerkarte ſaß am Mittagstiſch.

Der ſtillſte unter ihnen war ein kleiner
Malaie. Ruka ſtand ſein Name in der Liſte.
Er ſchritt unaufhörlich auf dem Schiffsdeck hin
und her. Jch maß die Länge, maß die Zeit
was nicht alles tut man, wenn man nichts
zu tun hat „Ruka,“ ſagte ich, wißt Jhr,
wie viele Kilometer Jhr in einem Tage auf
dem Schiff zurücklegt?

„Jch weiß es nicht, ich ſpüre es: ſo viele
ſicher, als ich dort“ er zeigte hinter ſich nach
Sumatra „auch täglich abzulaufen hatte,
wenn man Ordnung haben will in ſeiner
Herde.“

„Abzulaufen? Herde?“
„Jch hatte Arbeitselefanten unter mir

über mir,“ verbeſſerte er nach einer kleinen
Pauſe.

Dann, nach einer langen Pauſe, traurig,
indem er ſich über die Schiffswand beugte und
auf die goldenen Buchſtaben „Möwe“ wies:
„Das da iſt das einzige Tier an Bord ſeit
S ganzen Woche ſah ich nicht ein Tier,

err.“
Jetzt wußte ich, was ſeine unraſtigen Wan

derungen, was ſein Suchblick zu bedeuten
hatte: er ſuchte Tiere.

Jn der zweiten Woche ſeufzte er: „Keine
Tiere hätt' ich das gewußt!“

„Der Hoch ſoll einen Affen haben,“ ſagte
der Kapitän.

Er ſprang auf, lief in die Küche Auch der
Koch war ein Malaie. Sie ſchrien ſich an. Der
rieſige Koch warf ihn hinaus: „Mein Affel“
ſchrie er, „ſuch dir ſelbſt ein Tier, Sohn eines
Hundes!“ „Laß mich ihn ſtreicheln, fünf
Minuten nur im Tag, ich geb' dir geb
dir Der Streit verebbte. Der Koch ließ
ihn wieder ein. Drinnen wurde um den Preis
gehandelt, den Preis für fünf Minuten täg-
lich Affenſtreicheln. Sie wurden einig.

Aber ſchon nach wenigen Tagen nahm Ruka
ſeine unraſtigen Wanderungen übers Schiffsdeck
wieder auf. In die Kochkabine ging er nicht
mehr: „Es iſt ja gar kein Tier. Es iſt ja nicht
einmal ein Menſch. Es iſt dazwiſchen etwas.“

„Was iſt denn zwiſchen Tier und Menſch,
Ruka?“

„Der Teufel.“
Als wir uns dem erſten Hafen in Europa

näherten, wurden Rukas Mienen etwas heller.
Er hatte Vertrauen zu mir gefaßt: Iſt es
wahr, Herr, daß es Tiere gibt bei Euch?“

„Genug. Nür freilich, ob es Tiere ſind in
deinem Sinn

Ich will nicht Tiere in meinem Sinn. Jch
will Tiere im Sinn der Tiere.“

Jch nahm ihn ſcharf ins Auge: „Was willſt
in Europa, Ruka?“
Ich will nichts. Sie wollen was von mir?“
„Sie? Sind das die Leute?“
„Nein, die Tiere. Sie, die Leute, haben mir

gefchrieben, daß die Tiere Ruka nötig hätten
ich bekäme einen guten Lohn mehr als

in Sumatra, viel mehr.“
„Aha, in einem zoologiſchen Garten ſollſt

du angeſtellt werden
„Ja, ſo ſteht es in dem Brief willſt du

ihn leſen

du

Skizze von
Fritz MüllerPartenkirchen

Jch las ihn. „Das kann eine gute Stelle
für dich werden, Ruka, du brauchſt gar nicht
mehr ins Land zu reiſen, ſchon im nächſten
iſt es.“

„Jch weiß es, Herr, aber es iſt keine feſte
Stellung man will mich erſt auf Probe
man will erſt ſehen, ob und wie ich mit den
Tieren umzugehen verſtehe iſt das nicht ein
Unſinn, Herr?“

„Nein, ich finde es ſelbſtverſtändlich, man
kennt dich noch nicht.“

„Es iſt doch ein Unſinn Wie ſollte ich das
machen, nicht mit den Tieren umzugehen?
Jch bin mein ganzes Leben mit den Tieren
umgegangen.“

„Nun, dann wird ja alles ſicher gut.“
„Hichts iſt ſicher. Jch ſollte erſt die Tiere
ſehen dürfen, Herr.“

„Das darfſt du ja, das ſollſt du fa.“
„Jch meine, nicht als Angeſtellter erſt

ganz frei ich weiß nicht, ob Jhr mich ver
ſteht, Herr.“

„Jch ſoll mit dir in den zoologiſchen Garten
gehen, bevor du dich dort vorſtellſt du und
ich Beſucher, weiter nichts?“

„Jhr verſteht mich gut Jhr ſeid faſt ein
faſt ein

ein Tier, nicht wahr, Ruka nein,
habe keine Angſt, ich lache nicht, ich wünſchte
ſehr, wir wären öfter Tiere, nicht nur
Menſchen.“

Die „Möwe“ hatte angelegt. Der Zoll war
hinter uns. Wir traten auf die Straße. Ein
Mann ſtand da mit Goldbuchſtaben auf der
Mütze: „Zoologiſcher Garten“.

Wenn Leute aus der Zolltür ins Freie
drängten, wiederholte er eintönig: „Niemand,
der Ruka heißt? Niemand, der Ruka heißt?

Niemand, der
Ruka verbarg ſich hinter meinem Rücken.

Wir gewannen die Stadt. Für ihn war alles
neu. Das Treiben regte ihn auf. Die
Straßenbahnen, die Kraftfahrzeuge, die wim
melnden Menſchen er verbarg ſich immer
hinter meinem Rücken. Jch nahm ihn untkern
Arm: „Du wirſt dich dran gewöhnen, Ruka.“

„Nur wenn Tiere da ſind. Sonſt fahre ich
zurück nach Sumatra. Herr, wo ſind die
Tiere?“

„Wir ſind unterwegs zu ihnen.“
Wir traten in den Zoo. Man ſah erſt keine

Tiere Sie waren auf weite Räume verteilt.
Jch erklärte es ihm. Er nickte: „Das iſt gut,
das iſt ſehr gut Tiere ohne Raum ſind
ſchlimmer als Menſchen mit Raum v,
dort, Herr, dort!“

Es war ein Elefant. Ein Aufſeher trieb
ihn vor ſich her. Wärter links und Wärker
rechts halfen ihm dabei. Vorn hatte einer
einen rieſigen vergitterten Käfig aufgemacht.
Viele Beſucher hielten ſich gemeſſen in Ent

fernung. tJch fragte einen Beſucher Warum treiben
ſie den Elefanten in den Käfig?“

„Der Wärter ſagt, Mug Muga habe heute
ſeinen böſen Tag.“

„Tiere haben keine böſen Tage, nur Men
ſchen haben böſe Tage,“ ſagte Ruka raſch.
Man verſtand ihn nicht. Es war malaiiſch.

Dem Wärter und den Treibern war es ge
lungen, das gewaltige Tier in den Käfig zu

treiben. Sie machten es mit Liſt und Tücke.
„Vorn Zuckerbrot und hinten Peitſchel!“ rief
Ruka aus, „das iſt nicht güt nicht einmal
für Menſchen!“

Die Käfigtüre fiel ins Schloß. Durch die
Gitterſtäbe ſah der Elefant. Ruka, der kleine
Malaie, trat ruhig dicht an den Käfig. Der
Wärter kam herbeigelaufen: „Nicht zu nahe,
nicht zu nahe

Ruka beachtete ihn gar nicht. Feſt auf den
Elefanten hielt er ſeinen Blick geheftet.

„Zurückl! Zurück!“
Ruka wendete ſich ruhig um: „Warum?“
„Jch übernehme keine Verantwortung,“ rief

der Wärter wichtig, „Mug Mug iſt heute ſehr
gefährlich, äußerſt gefährlich!“

„Ein Elefant iſt nicht gefährlich es ſei
denn, wir wären es zuerſt.“

Der große Wärter ſah den kleinen Ruka ver
ächtlich an: „Reden Se keenen Stuß, Männe
ken Dann zu der Menge weiter ab, indem er
geringſchätzig ſeinen Schädel gegen Ruka
neigte:

„Dat Kroppzeug will mich lehren, wie man
umzugehen hat mit Elefanten!“ Dann zu
Ruka wieder: „Wiſſen ſe voch, daß det Tier
dadrinnen Sie mit einem Tritt zu Brei zer
quetſchen könnte? Ich verſtehe bloß, daß“

er wandte ſich wieder ans Publikum
„daß det 'n Schwaäachkopf is!“ Das Publikum
grinſte.

„Jch will es Jhnen ſagen, was Sie müſſen“,
ſagte der kleine Malaie ruhig, „es iſt kein Ge
heimnis: behandeln Sie den Elefanten ebenſo,
wie er Sie auch behandelt, das iſt alles.“

„Scheren Sie ſich zum Teufel!“
Jch winkte Ruka zurück. Er ging nicht

zurück; er lächelte mir freundlich zu. Dann
ſchaute er den Elefanten wieder feſt an, hob
den Arm halb hoch, als grüße er den Rieſen
drinnen, und pendelte leiſe und langſam mit
dem Kopfe.

„Sie ſollten da fortgehen, hören Sel“
Er ging nicht fort. Er nahm aus ſeiner

Taſche ein Stück Zucker, ſtreckte weit den Arm
durchs Gitter und ſummte merkwürdig.

„Verrickt, total verrickt nu, mir kann's
gleich ſein, wenn er ihm den Arm ausreißt!“

Der Elefant riß ihm keinen Arm aus. Er
war nicht mehr aufgeregt. Zwei ſtete Augen
pagare ſahen einander an.

Mua Muag horchte auf das ſonderbare
Summen aus dem Munde des Malgaien. Wie
geſpannt horchte er. So mag ein Kriegs
gefangener fern der Heimat horchen, wenn der
Wind ihm übers Drahtverhau ein Lied aus
ſeiner Heimat zuträgt.

Mug Muaga ſchwenkte ſeinen Rüſſel gegen
den Malaien.

„Nu gibt er ihm eins auf den Teetz, und
wir können den Kadaver dann zuſammen-
ſchaufeln paß mal uff!“

Der Rüſſel war ganz nahe. Ruka packte ihn
mit zartem und doch feſtem Zugriff, bog ihn
leicht nach. oben und legte den Zucker darauf.
Der Elefant führte elegant das Zuckerſtück ins
Maul. Dann legte er vertraulich den Rüſſel
durch das Gitter dem Malaien traulich, auf dte
Schulter. Er bettelte nicht. Der Malaie kraute
den Rüſſel.

„Nu hat's geſchnappt!“ ſchrie der Wärter,
riß einem Treiber die Widerhakenſtange aus
der Hand und ſchien nicht übel Luſt zu haben,
damit auf den Malaien einzuſchlagen.

„Was gibt's hier?“ ſagte eine Stimme.
Es war einer von den Jnſpektoren. Neben ihm
ſtand der Direktor.

Nr. 2

Der Wärter fing ſofort zu dienern an:
„Mit Verlaub, Mug Mua iſt entſetzlich auf
geregt

„Dann beruhigen Sie ihn eben ſagte der
Inſpektor gleichmütig und ging mit dem
Direktor langſam weiter: „Was ich noch ſagen
wollte, Herr Direktor, der erwartete Malaie
ſcheint nicht mit dem Dampfer eingetroffen zu
ſein ſchade, unſere Wärter ſind doch zu
nervös geworden in der letzten Zeit ja, die
Zeiten eben, die politiſchen Umtriebe auße
Rand und Band die Tiere ſpüren ſo was
wir hätten einen aus der Südſee fehr gut
brauchen können und

Ein Brüllen unterbrach ihn. Der erboſte
Wärter, der ſeine Wut nicht an dem zahlenden
Gaſt auslaſſen durfte, hatte den Elefanten im
Käfig dadurch beunruhigt, daß er mit der
Widerhakenſtange in den Käfig ſchlug. Er traf
den Elefanten hinterm Ohr. Die Stelle iſt
empfindlich. Die Haut liegt hier auf einer
offenen Knochenhöhle.

Der Malaie ſchlug die Stange in die Höhe.
Jetzt gerade fuhr der wütende Wärter noch er
boſter damit auf den Elefanten. Der brüllte
kurz, hatte blitzſchnell ſeinen Rüſſel hoch
geworfen, lang übers Gitterwerk, erreichte den
ſtachelnden Wärter gerade noch unter der
Schulter, die vom Hineinſtacheln zuckte, hob den
ganzen Mann mit einem raſchen Schwunge
übers Gitter, legte ihn nicht unſanft auf den
Boden des Käfigs, hob den F wie einenrußBirkenſtamm und hielt ihn leicht gebogen über
dem geſtreckten Körper des zu Tode erſchrockenen
Wärters, die Augen feſt auf den ſummenden
Malaien gerichtet: Jch erwarte deinen Befehl!

Die Leute ſchrien durcheinander: „Fackeln
holen Feuerbrände hineinwerfen! Nein,
erſchießen, holt Gewehrel“

Die ſummende Melodie des Malaien brach
ab. Totenſtille trat auf einmal ein. Niemand
rührte ſich, der Malaie nicht, der erſtarrte
Wärter auf dem Boden nicht, der Rieſen-
elefantenfuß in ſeiner Knickſtellung, die Leute
ringsum nicht, nicht einmal der herbeigeeilte
Inſpektor und Direktor alle wußten, die
Entſcheidung fällt durch eine andere Macht als
unſere. Alle wußten: Wenn der leichte Knick
im Elefantenfuß ſich ſtreckte, war ein Menſch
zermalmt.

Da plötzlich ſetzte
Summen des Malaien ein.
anderes Summen als das erſte.
befehleriſches Summen.

Schien der Elefant nicht ſeinen Kopf zu
neigen? Schien er nicht zu ſagen: Jch ge
horche?! Schien der Knick im Rieſenfuß nicht
ſpitzwinkliger zu werden? Nein, er ſchien es
nicht, er wurde es.

Hoch hob der Elefant den Fuß und ſetzte ihn
neben dem Wärter nieder.

Ein drittes Summen ſetzte ein, wieder
anders als zuvor. Geſchmeidig war der Malaie
an die Käfigtür geſprungen, hatte ſie geöffnet,
ruhig kam Mug Mug heraus Ruka kraute ihm
die Seite, beide ſtanden lächelnd jawohl, ich
kann es beſchwören, auch Muag Mug lächelte
vor Jnſpektor und Direktor

Der Malaie verneigte ſich: „Jch bin Ruka
mit dem Dampfer angekommen darf ich
meinen Dienſt gleich antreten meinen Dienſt
auf Probe?“

„Nein“, ſagte der Direktor, „nicht auf Probe

langſam wieder das
Es war ein ganz

Es war ein

angeſtellt auf nicht wahr, Herr Jn-
ſpektor auf

auf Lebenszeit“, nickte der Jnſpektor.

Albert Steingrüber:
Warum Vernichtung der Freimaurerei

im Dritten Reich?
Entlarvung der Freimaurerei und ihrer
furchtbaren Geheimverbrechen. Die Ent
hüllungen der Ziele der freimaureriſchen
Weltgeſellſchaft. Selbſterlebniſſe unter Frei
maurern, mit Randbemerkungen Kaiſer
Wilhelms II. Preis: Steif kartoniert
2,50 M., Ganzleinen 3.50 M. 8. Auflage.
Heim Verlag Adolf Dreßler, Radolfgell

(Bodenſee).
Jn ſo gedrängter und klarer, für jedermann verſtänd

lichen Form, dürfte kaum ein Buch über Freimaurerei
geſchrieben ſein. Der Verfaſſer hat es ausgezeichnet ver
ſtanden, mit ſeinem geſchaffenen Werk dem Leſer einen
Einblick in das unheimliche Treiben und der furchtbaren
Verbrechen der Freimaurerei zu geben, an dem auch die
deutſchen Logen nicht unbeteiligt geblieben ſind. Scharf
Umriſſen ſtehen vor uns die Aufpeitſcher und Drahtzieher
politiſcher Morde, Revolutionen und Kriege. Furchtlos
werden die Kuliſſen der politiſchen Weltbühne nieder
geriſſen. Die unheimlichen Einflüſſe des Judentums als
serſtörende Kräfte des Staates und Verſchwörer gegen
Thron und Altar ſind klar beleuchtet. Auf reiches
Quellenmaterial geſtützt, zeigt Steingrüber die Urheber
des Weltkrieges und der Redolutionsverbrechen; erſchließt
ein Gebiet, das bis heute zu wenig bekannt war. Wer
bisher noch über die Gründe des Kampfes der national
ſozialiſtiſchen Bewegung gegen die Freimaurerei im Un
klaren geweſen, wird durch dieſes Buch von der Not
wendigkeit einer vollſtändigen Ausrottung der Frei-
maurerlogen überzeugt. Selbſt eine Tarnung mit Hilfe
einer neuen Firmierung unter „Chriſtlicher Orden wird
nichts helfen. Das Buch iſt ſo intereſſant und ſpannend,
daß es wohl kaum von einem Leſer aus der Hand gelegt
wird, ohne es bis zum Ende geleſen zu haben

(Nr. 1297 Si.)

Ernſt Carl:
Einer gegen England

Erlebniſſe des deutſchen „Meiſterſpions“
1914—-18. 288 Seiten. 46 zeitgenöſſiſche
engliſche Abbildungen. Buchgröße 14:20
Zentimeter, Ganzleinen. Preis 4, M.
Hier ſpricht der Mann, der auf die WeltgeſLichte maßgeblichen Einfluß ausgeübt

hat. So ſieht Spionage in Wirklichkeit aus! Der „deutſche

Meiſterſpion“, wie ihn die Engländer nannten, erzählt
von ſeiner Spionagetätigkeit während des Weltkrieges in
England. Lord Kitchner, der damals allmächtige eng
liſche Kriegsminiſter, kam am 5. Juni 1916 Heim Unter
gang des Panzerkreuzers „Hampfhire“ ums Leben. Seit
faſt 20 Jahren rätſelt man über die Urſache dieſer Kata
ſtrophe von weltgeſchichtlicher Bedeutung nach. Mine?
UBoot? Nein, Ernſt Carl und feine irdiſchen Helfer
haben dieſes Grab bereitet. Ja, die Welt mag es hören:
die geſamte engliſche Kriegsflotte ſtand unmittelbar vor
der Verſenkung! Jrland flammt im Aufſtand auf: Carl
ſteht als führend Beteiligter mitten unter den Ver
ſchwörern. Oberleutnant Hans Lody. dem am 3. No
vember 1934 in Lübeck ein Denkmal errichtet wurde. iſt
Carls Freund; eingehend ſchildert Carl deſſen Spionage
tätigkeit und letzte Wochen in England. Wie durch ein
Wunder entkommt Carl ſelbſt aus dem Tower und ent
geht damit dem für einen Spion üblichen Tod durch Er
ſchießen. Kriegsgefangenenſager, Flucht neue Arbeit.
Jſt das auch alles wahr? Ja, es iſt ſo. Bis in Einzel
heiten kann Carl ſeine Tätigkeit mit Ninten und auch
dokumentariſch belegen. Fin Beweis iſt zum Beiſpiel ſein
Trauſchein: er, ein Deutſcher in der Maslke eines balgi-
ſchen Offiziers, heiratet während des Krieges in England
eine Engländerin! Das Leben eines Mannes mit Nerven
aus Stahl erſteht aus dieſen Blättern, die ohne Auf-
dringlichkeit und darum wirkſamer und glaubwürdiger
als ein erdichteter Roman von Tatſachen Lerichten, von
einem heldenhaften Kampf für Deutſchland!

(Nr. 1592. Si.)

Sizza Karaiſkakis:
„Das Dritte Reich durch meine Brille“.

Das erſte kritiſche Buch über das neue
Deutſchland! Buch und DTiefdruckgeſell
ſchaft m. b. H., Abteilurig Buchverlag,

Berlin SW 19.
Sizza Karaiſkakis, die Urenkelin des Befreiers Griechenlands König Ludwig ließ den Namen

ihres Ahnen in die Prophyläen meißeln iſt heute
Griechenlands angeſehenſte Schriftſtellerin und zugleich
ſeine bekannteſte Journaliſtin. Von Arbeitsplätzen in Pa
ris, Prag, Wien, Genf kommend, vertritt ſie ſeit Jahres
friſt ein reichliches Dutzend der angeſehenſten griechiſchen
und ägyptiſchen Beitungen im Reich, für das ſie eine
unerbittliche Kämpferin geworden iſt. So, wie ſie 1927
als eine der erſten Ausländerinnen gegen die Kriegs
ſchuldlüge kämpfte, führt ſie heute den Kampf gegen
Greuelhetze und märchenhafte Entſtellungen des National-
ſozialismus, den ſie in den entſcheidenden Jahren von
1923 bis 1927, während derer ſie in München ſtudierte,
kennenlernte. Vielleicht iſt es die nationalgebundene,
bodenverwachſene, künſtleriſche Eigenart der griechiſchen
Schriftſtellerin, deren erzählende Werke mit mehreren
Literaturpreiſen ausgezeichnet und in mehrere Sprachen
überſetzt wurden, die ſie den Kampf der Deutſchen ſo
verſtehen läßt, daß die Reichsſtelle zur Förderung des
Deutſchen Schrifttums das vorliegende Buch „„als eine

der beſten Schilderungen des National-
ſozialismus feit der Machtergreifung“bezeichnet. Sie geſteht deshalb auch Sizza Karaiſkakais,
die die Meinung der Balkanpreſſe erheblich zugunſten
Deutſchlands umgeſtaltet hat, „das Recht zur Kritik“ zu.

(Nr. 1307 Si.)

NPolitih Aucl Stantokässcle

F. O. H. Schulz:
Untergang des Marxismus.

368 Seiten. Kart. 4,80 M., Leinen 6, M.
1933. J. Engelhorns Nachf., Stuttgart.
Es iſt ſoviel über Marxismus geſchrieben und geredet

worden, daß es gut iſt, einmal zuſammenfaſſend, ſachlich
und nüchtern, von den hiſtoriſchen Grundlagen aus
gehend, den Marxismus, ſeinen Begründer und ſeine
Träger, die Jdee als ſolche und ihre Verwirklichung, die
Mittel und Wege ihrer Ausbreitung und ihre zerſtören
den Folgen aufzudecken und klarzulegen. Das Buch iſt
mit aller Präziſion der Darſtellung und mit quellen-
mäßiger Verarbeitung des Stoffes, dabei hinreißend und
leidenſchaftlich geſchrieben, verſtändlich ebenfo ſehr für den
Arbeiter wie für den Gebildeten, für die Jugend wie
für den Erwachſenen (1648)
George Popoff:

Sowjetherrſchaft in Europa.
Die Rigaer Kommuniſtenzeit und ihre
Lehren. Mit einem Vorwort des Verfaſſers
und einem Geleitwort von General a. D.
Graf Rüdiger von der Goltz. Kart. mit
dreifarbigem Umſchlag, 300 Seiten Text,
illuſtriert. 8,80 M. Gotthelf-Verlag, Bern

Leipzig.
Die Rigaer Sowjetherrſchaft ſtellte die Ge

ſchichte eines vollkommen abgeſchloſſenen und klar über
ſichtlichen Sowjetexperiments außerhalb Rußlands dar.
Jm Laufe von vollen 5 Monaten (das heißt in einer
für jede Regierung genügenden Zeit, um ihre wahre
Weſensart zu offenbaren) unternahmen die Kommuniſten
hier den Verfuch, einen dem ruſſiſchen Beiſpiel genau
nachgebildeten Sowjetſtaat zu begründen. Popoff, ein
in Riga aufgewachſener Balte, berichtet als Augen
zeuge über die Bolſchewikenherrſchaft in Riga. Span-
nend geſchrieben gibt das Buch nicht bloß eine Wieder
gabe von bolſchewiſtiſchen Dokumenten die Geſchehniſſe
während der Okkupation von Riga.

Roendbebelce

Eugen Frieder. Bartelmäs:
„Das junge Reich“.

Ein Buch vom Leben und Wollen der neuen
deutſchen Jugend. Mit vielen Abbildungen.
Geb. 83,80 M. Union Deutſche Verlags

geſellſchaft, Stuttgart.
gibt ein anſchauliches Bild von der

gend, die des Führers Namen trägt. Nur der junge
Führer und ſeine Gefolgſchaft ſelbſt kommen hier zu
Wort. Beiträge von Führern der HitlerJugend wechſelnDieſes Buch Ju

irgend einem
rieben worden

mit ſolchen, die aus der Mannſce
unbekannten Pimpf oder Hitler-J
ſind. Geſchichte der Hitler-Jugend findet
Berückſichtigung. Aber nicht. nur das Wort ſ
ganz beſonderem Maße auch Photos

dieAuch

HJ und Zeichnungen unterſtützen die Worte
ein wirklich abgerundetes Bild der Jugend
Deutſchlands.

„Wir ſind die Jugend“.
Belehrendes und Unterhaltendes für 7- bis
14 jährige Knaben und Mädchen. Erzäh
lungen, Gedichte, Rätſel, Scherzfragen.
Reich illuſtriert. Buntfarbige Spielbeilage
„Deutſche Volkstrachten“. 116 Seiten.
Kräftig kartoniert 1,20 M. Verlag A. Anton

Co., Leipzig C1, Poſtſchließfach 38.
Das Buch eignet ſich ſehr gut zu Vorleſen in Heim-

abenden der Jungmädels oder Pimpfe. iſt leicht zu
ehen und ſo wird ein jeder rieſigen aß an denluſtigen Geſchichten haben. Die darin angegebenen Ge

dichte können zu irgend einem Bunten d oder
Eltern- Abend vorgetragen werden. Beſonde großes
Intereſſe wird auch bei den ausdrucksvollen Abbildungen
gezeigt. Als Abſchluß eines c s dient vor allem
das Deutſche Volks taller Jungmädels und Pimpfe gewinnt. (1625)

Ueeochiedeneso

Liebermann von Sonnenberg und O. Trettin:
„Kriminalfälle“

Verlag Univerſitas, Berlin. Pappbd.
4, RM., Leinen 4,80 RM.

Dieſes Buch enthält Kriminalfälle, die nicht von
Schriftftellern erdacht, ſondern Geſchehniſſe der letzten
Jahre darſtellen. Zwei unſerer erſten und bekannteſten
Kriminaliſten erzählen hier. Wie der Polizeipräſident in
Berlin v. Levetzow in ſeinem Geleitwort äußert, ſoll
dieſe Sammlung dazu beitragen, Verbrechen zu ver
hüten und die Aufklärung begangener zu erleichtern“.
Hinter der ſtraffen Form dieſer Berichte tut ſich der
ganze Abgrund menſchlicher Leidenſchaften und Ver
irrungen auf: Habſucht und Ehrgeiz, Geldgier und Mord
luſt: ſie ſind ein wahres Dokument des ewigen Kampfes
zwiſchen Verbrechertum und den zum Schutze des Volkes

eingeſetzten Kräften. (1246)
NMeäeeocleiuue:

„Lehrſtoff zur Brandverhütung“
A. Tramm. Verlag Verband öffentlicher Feuer
verſicherungsanſtalten in Deutſchland (1348)

„Katholiſche Kirche und deutſches Volkstum“ von Richard

25

von Oberingenieur K.

Berning. Verlag D. W. Tallwey, München.

Preis 0,90 (1129)„Deutſche Leiſtungen in aller Welt“ von Wilhelm
Rum pf. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 7266.
Geheftet 0,85 C. Gebunden 0,75 (1376)„Vom Werden des Erdballs“ von Edgar Dacque. Mit
Abbildungen. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 727
Geheftet 0,35 Gebunden 0,75 (13

„Die ihr Heimatland verließen“. Wege und Schickſale
deutſcher Auswanderer von Hans Schoen eich.
Recklams Univerſal-Bibliothek Nr. 7265. Geheftet
0,35 Gebunden 0,75 M.



Donnerstag, 3. Januar 1935.
Nr. 2

Stadttheater Halle
eute, Donnerstag, 20 bis gegen 23.30 Uhr

Don Giovannmt (Don duan)
Oper von W. A. Wozart
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der goldene Pierrot
Operette von W. Goetze

Mitteldeutſche Nattvnalgelrung

(Stahl'helm)
Entsprechend unse-
ren Abmachungen

mit der
Ns-Kulturgemeinde
empfehlen wir un
seren Mitgliedern
den Besuch des
Kammermusik-
Abends, den das

am 9. Januar im
Saal der Berg

gesellschaft
veranstaltet.

MRZ-
wervung

Am Riebeckplatz
Der Welterfolg

Peer Gynt
Hans Albers
Ein spannender, rasender, alle
Augen und Gedanken hezwingen-

der Film.
3.30, 5.45, 8. 15 Uhr

Schauburg
Ab morgen Freitag

T

Wehin dem schönsten Tontilm

den cäle Ufa 1934 schur

Mla- Theater alekromenage
Das Publikum rast vor Vergnügen
über den luüstigen Vfa-Tontiim

Zahlg. der 6, Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

(erlegt auf Montag

7. Ianuar, 20 Uhr
Stadischüöhen haus

Werktags:
aueng

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Heute zum 1. Male

Conracd Veicddt
in dem großen und spannenden

Kriminal Tonfiim

O

Er S4.00, 6. 10, 8. 15

BaeeDe eine vorbildliche

Auf Veranlassung des Führers muß Kammersänger S
schlusnus heute (3. Jan.) bei der Fest- Aufführung
der „Aida“ in der Berliner Staatsoper mitwirken.

Gelöste Karten behalten Gültigheit.Erfolgs-
Werbung

NRundfunkprogramm
Freitag, den 4. Januar 1935

Leipzig Deutſchlandſender
In den Hauptrollen- Wellenlänge 382 Wellenlänge 15716.05: Mitteilungen für den Bauer. Wetterbericht.Karin Hardt, Ida Wüst, Hans Schlench als Juntavmnaſtit. Wiederholung der wichtigſten

6.35: Morgenmuſik. Abendnachrichten.

ie Liebe

und die erſte Eiſenbahn
Ein Film voller heiterer Geschichten von „Anno Tobach“

voller Witz und Humor, Gemüt und Spannung

W r

form, ruhig in der Linien-
führung sind dabei aber nicht
gane schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

e
Nashergde
Ein Meisterwerk von Willy Forst

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 515,- usw.2 Bedarfsdechungsscheine wer- S

den in Zahlung genommen 7.00: Nachrichten. Funkgymnaſtik.paula wesselv Adolf 6eh ghlut Fritz Kampets, Ja Tiedthe, Max Güllstorff 8100: Funkgymnaſtik. 6.30 gesſpruch. Anſchl.: Choral.
Weoninrück Hilae v. Stolz rn P 10.45: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro 8.35: Guten Morgen, lieber Hörerli raenec v S e gramm, Wetter und Waſſerſtand. e Flvlattenkonzert.Werktags: 4.00 6.20 8. 10 Uhr Sonntags 3.00 5.50 8. 10 Uhr 11.00: Werbenachrichten. 7.00. Neueſte Nachrichten.REGSESGISCAO an h 11.50: Rachrichten, Zeit und Wetter. 8.45: Leibesübung für die Frau.Die Jugend hat Zutritt

9.40: Arnold Koeppen: „Des Magiſters
Andreas Abenteuer in Weimar.“

Ein Sittengemälde aus dem Wien
11.45: Für den Bauer.um die Jahrhundertwende 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

Reichswehrkapelle des Jnf.Regts. 10.00. Neueſte Nachrichten.R h Leipzig, Lig.* Karl Giltſch. (Ueber- 10. Spielturnen im Kindergarten.Ein Werk von ungewöhnlichem tragung aus dem Betrieb der Firma Deutſcher Seewetterbericht.Format, eine künstlerische Offen- Sport- Bleichert Co 11.40: Der Bauer ſpricht der Bauerbarung von großer nachhaltiger
Wirkung, ein Film von bestechen-

der Qualitat!
hört: Abfallſtoffe als Dünger.

11.50: Glückwünſche.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Mittagskonzert, Schallplatten.Artikel

für Dagzw.: g Le 14.00 Nachrichten, Börſe und Wetter. n an lerS s e 2 G S 3.05 1 8 zertD. in Fi fußbalt: Tennis Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Kammermuſik auf Schallvlatten. 13.45--14.00: achrichten.as Leben ein Film, der Fllm eine h 5 j 5 14.40: Für die Frau: Leizpiger Frauen tder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf. 8 4.30: Slawiſche Bilder (Schallpl.).Dichtung. Ein hinreitendes grandi- Hockey-Spieler reiſpaltig geſesthh der Feder. a hoses Werk Die künstlerische Sen- paltig geſett). 15.10: Ergebniſſe und Lehren des ver Programmhinweiſe, Wetter ungVörſenberichte.

15.15: Jlja Livſchakoff ſpielt, Schallpl,
sation: Paula Wesselv.(12-Uhr-Blatt) gangenen Segelflugjahres.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
Ruderer, Tur-

NS-Kulturgemeinde.Zieher ertotgreiehster Füm ger I NB, Radtahrer Donnerstag, 8. (heute), für A1600: Rachmittagskongert. ne it der Wiſſenſchaft.
Spielzeit. Man muß diesen Fim Towie tür e e Don Giovanni“; nachzuholen für die Mitglieder der e un ſendet: Jrgendwo u e ag von Jatosgesehen haben, der bei der Premiere i übrigen Reihen. Sonnabend, 5., wahlfrei für alle Jrgendwas. Grimm: ännin erzähli t e 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und Srimm: innin erzählte e hem eine nen Lelehathletnn Ufa, Alke Promenade Reihen „Hänſel und Gretel“. Mittwoch, 9., 20 uhr, Wetter alten ar 8 Den Brüde Märchen

Touristik Saal der Berggeſellſchaft? Kammermuſitkabend des Wend18.00: Von ſächſiſcher Töpferkunſt und 18.20 Vinte ihe es v t Aus
iterhilfe des

Fabelhafte Besetzung: Winlers opt Sonnkag, 6. Januar lingQuartetts. Werke von Schumann, Mozart, Reger. h n r die iſt iuſtig Politiſche Zeitungs
e n r o S III 11.30 Uhr Eintrittskarten von 80 Pf. bis 3 Mark. Ein heiteres Tönen und Klöhnen ahlloſen Dienſtes.s läliunß empfehlt assenötfnung 11 Uhr) von der Waterkant, Schallpl. 2300; Anterbaltungmuſtk.Farbennrächtige Musik ereaeegeh Einmsalige u de en Von der Wildform zur Kultur r h e er

a anze. e Hurznachrichter eHeute letzter Tag Frühworstellung NSDFB. (Stahlhelm). Wir verweiſen z Nachrichten. Drahtlofen Dienſtes.n aus dem -Shden H. chnee unſere Kameraden auf das heutige In 20.10. Spus und. Adagio. Ein ſehr 29.40. Opus und. Adagioos6n Kammersänger ſerat betreffend unſere Abmachungen mit luſtiges, ganz Haſſiſches Sinfonie- 21.20: i Soldene Sieben“. Un
Hachf. e 4 programm für Unterhaltungsbedürf- ſere virtuoſen Tanzmuſiker ſpielen.h h Fritz Büktner der NSKulturgemeinde. lige. Lig.: Hilmar Weber. 22.00: Wetter, Tages und Sportnach

e A. F. Ebermann 21.25:. Die Nacht der Könige. Hör richten.Auch in diesem Jahr soll unsere ist persömich anwesend undHalle, Gr. Steinstr. 84 ſbiel von Julius Maria Becker. utſcher Seewetterbericht.Kundschaft restlos zufrieden sein, i BrUderstr 2 spricht und zingt 22.20: Nachrichten und Sportfunt. 23.00: Nachtmuſik.
Wir offerieren infolge 2 c s p. g 22. 40--00. 20: Orcheſterkonzert. Dresdner 24.00-—2. 00: Nachtkonzert. Dazw.:mMassentangen zu dem herrlichen Kulturfülm Jagdſtammtiſch heute abend bei Günther, „Stadt Philharmonte. Lig.? Paul van Kem 00.55 1.06 Zeitgeichen der Deutſchen

Landsberg“, Delitzſcher Straße 19. pen. Soliſt: Fritz Huth, Horn. Seewarte.Prime Schellfisch o K. Pld 25
ferner alle Sorten Seefisch
wie immer b 11119

muz NMA M
Zum Etat am Sonntag Ein Film vom chönene iſt amtliche Schwabenland.Edelksroten P 90 ſt amtliches

Organ der en a t aartie herrlich gelegene Großstadt desFalckes Fischhand ung N SDA deutschen Südwestens die Stadt
Leipeiger Str. 35 Ruf 268 81 des Auslandsdeutschtums und des

ſie bietet Deutschen Turnfestes 1933.
Das Neckarland

von Schwenningen bis zur alten
Kaiserpfalz Wimpfen Rottweil, Tü-
bingen, die schwäbische Universitäts-
stadt Beutlingen und Eßlingen
Ludwigsburg, das schwäbische Pots-
dam die Schiſlerstadt Marbach

täglich eine

Fülle
intereſſanten

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 4. Januar 1935:
9 Uhr, in Nietleben (Treffpunkt Ge Kloster Maulbronn Besigheim

meindebüro): 8 Weinherbst in Heilbronn.1 vBild, 1 Korbgarnitur, 3 Sofa, e Hohenloher Land
1 Vertiko, 1 Schreibtiſch, verſchiedene
Schränke, 1 Billard

43 Uhr, in Büſchdorf (Treffpunkt Gaſt
haus Modler):

1 Ladenſchränkchen;
14 Uhr, in Reideburg Gaſthaus

Linde):
1 Standuhr, 1 Kleiderſchrank;

mit seinen idyvllischen Städtchen und
Sschlössern. Oehringen. Neuenstein.
Möchmühl (Götz von Berlichingen).
Langenburg. NMorstein (Die Heitige
und ihr Narr). Schwaäb. Hall. Kloster
Komburg. Weihersheim. Creglingen.
Bad Mergentheim, die alte Deutsch-

ſtoffes

45 Uhr, in Mötzlich (Treffpunkt Ge Wer die ordensstadt.

meindebüro): Der Schwaorzwold1 Spiegel mit Konſ. und seine herrlichen Erholungsstätten.Dupuis, Obergerichtsvollzieher. Das alte Weil, der Stadt Johannes
u Tee Kepplers. Bad Teinach. Kloster Hir-Amtliche bekanntmächünge noch nicht sau. HöhenkurortFreudenstadt. Wild-

bad. Die weltbeRannte Uhren- undZwangsverſteigerungstermin am 10. ſtändig Harmonika-Industrie in Schramberg,
Januar 1935 betr. Wohnhaus Sied
lung in Amsdorf iſt aufgehoben.

Halle (S.), den 2. Januar 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Schwenningen und Trosingen.
Die Schwäbische Alb

das abwechslungsreich. Wandergebiet

bezieht und ſie

kennen lernen

T ö Württembergs. Hohenzoliern. Mün-Auf Grund des 34 der Reichs möchte, singen. Laichingen (Heimwebereien).
Straßenverkehrsordnung vom 28. Mai erhält auf Lichtenstein. Urach mit Burg und
1934 wird ab ſofort die Gneiſenauſtr. Wasserfali. Göppingen am Fuße des
r und auf Anforderung Hohenstaufen (Barbarossa). Ulm, die
etwa onate für den Durchgangs-, ß ite Münsterstadt Si 5n e meerbndih tet esfahrt aus der Gneiſenauſtraße in Rich itung Reilſtraße ſowie die Einfahrt in eine Darch Oberschwoben zum

die Schwäbischen HeerRavensburg, die alte Welfenstadt.
Biberach. Weingarten und sein his-
torischer Blutritt. Isny, der Winter-
sportplatz im Allgäu. Friedrichshafen
und der Bodensee, die Geburisstätte
von Do X und „Graf Zeppelin.

Die Jugend hat Zaurtritt,
Preise der Plätze RM. 0.50 bis 1.50

KartenvorverRauf an der Kasse

neiſenauſtraße von der Reilſtraße
her auf etwa 4 Wochen für den ge
ſamken Fahrverkehr geſperrt. Der
Verkehr wird umgeleitet.

Halle (S.), den 2. Januar 1935.
Der Polizeipräſident.

„Das habe ich nicht
für möglich gehalten!“

Probe
lieferung

ssgen uns viele Hausfrauen, daß man mit den
allermodernsten Reinigungs-Maschinen bei
Kreß Co. Betttedern so wunderbar
reinigen, waschen und sortieren
kann. Die Maschinen sind täglich voll in
Betrieb. Abholung der Betten Kostenlos.
Was vormittags abgeholt wird, stellen wir nach-
mittags wieder durch unsere Boten zu.

Kress 4 Co.,
Halle a. S., Pfännerhöhe 4

ergeffen
Gife nicht
zu inſerieren, dann wer

den Jhre Kunden Sie
auch nicht vergeſſen

von

Lohnbuchhaltung
graphie und
dingung.

2 5160 an die M.

Kontoriſt(in)

Schreibmaſchine
Bewerbungen mit Bild und

Gehaltsanſprüchen ſofort erbeten unter
N. Z., Geiſtſtr. 47.

größerem Baugeſchäft für Dauer
ſtellung ſofort geſucht. Kenntniſſe in

erwünſcht, Steno
Be

Fräulein
oder unabhängige
Frau zur Ausbil
dung als Sprech-
ſtunden- u. Bade
gehilfin geſucht.
Nach der Ausbil-
dung Anſtellung.
Meldungen nur
ſchriftlich

Albrechts
Kuranſtalt,

Scharrenſtraße 6.

Allein
mädchen,

tüchtig., perfekt im
Kochen, Servieren
und allen Haus
arbeiten für Stadt
haushalt ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 6213 an MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Gewandte
m Zeitſchriften

reiſende,
auch Damen, die
nachweisbar bis
zuletzt mit gutem
Erfolge gereiſt
ſind, finden feſte
Anſtellung. Ein
Probemonat Be
dingung! Aus
führliche Angebote
unter L 4436 an
MR8Z, Geiſtſtr. 47.

Allein
müdchen,

geſundes, ehrlich.,
kinderliebes, nicht

unter 20 Jahren,
geſucht. Bewer
bungen mit Bild
u. Zeugn. Abſchr.
an Tierarzt Dr.
Allner, Schwitters
dorf.

Müdthen,
beſſeres, für ſof.
geſucht, das ſelb
ſtändig Hausarbeit
macht und etwas
Kochen kann.
Dr. Teltz, Ule-
ſtr. 13, II. Fern

ruf 286 14.

eouche

Suche
für meinen Sohn,
der Oſtern die
Schule verläßt,
Lehrſtelle als Me
chaniker od. Auto
ſchloſſer.

V. Gwizdziel,
Trebitz bei Wettin

(Saale).

955,
ſtrebſamer, 14 J.,
möchte gern Hand
werk erlernen,
gleich welcher Be
ruf. Vater arbeits
los. Angeb. unt.
T. F. poſtlagernd
Könnern (Saale).

heemietungen

Moblterte
Zimmer

Königſtr. 27, I.

Laden
im Süden zu ver
mieten od. verkau“
fen. Angeb. unter
L 4437 an MRN8,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar,
älteres alleinſteh.
ſucht Stube, Kam
mer, Küche gegen
4ZimmerWohng.

zu tauſchen. An
gebote u. L 4431
I MNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
Stube, Kammer u.
Küche nebſt Zubeh.
zum 1. April 1935
geſucht. Angebote
mit Preisang. unt.
L. 4435 an MRN8,
Geiſtſtraße 47.

hausſtraße 11.

Großthrom
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte,

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
ausſtraße 11.

Schuh
reparaturen

der gute Schuh
gehört zu

„„Fußwohl“,
Kirchnerſtraße 18 a.

Kroſſahrzeng-

Führerſchule
aller Klaſſen
Otto Exner,

Turmſtraße 60.
Rut 316 38.

Zubehör ſofort oder 1. Febr. g Denken
geſucht. Angebote unter L 4432 fan die MNZ, Geiſtſtraße 47. Entlau en Sie einmal

Jagdhund, Braun- darüber
tigerrüde. Angaben nach, wie
gegen Belohnung g4—5gimm.-Wohnung, an L. Herwig, Sie Ihren

70--80 Mark, von 3 Perſonen ſof. Rabatz. Fernruf: Umsats
oder 15. Jan., auch 1. Febr., gef. Halle 235 71 tei
Angebote unter L 4433 an MRg, alle 235 71. ſteigernGeiſtſtraße 47. Können

e Sie7 Rommen4716 P. S., Aſitzige 542 dann vonLimouſine, gut er Qualitäts-
halten, flott. Lau selbst ufer, guter Berg ſ hVernickeln, ſteiger, umſtände chu waren

z halbe ort ſehbrünieren, pati billig l ek kaufen Sie preis
Meteiher rig Zu erfrag. Kleine wert im Schuh
t gere dungen ülrichſtraße 24b, J, haus Böhme
Friedrich Becker, üntks
nur Kleine Brau Burgſtraße 61.

be es
Phreno-

logie
Handliniendeutung,
über 30 Jahre be

e S t
Sorgenloſe Silgungsdarlehen

Rückz. monatl. 13,50 p. Tauſ. z.
günſt. Bed. Sächſ. Spar u. Kredit
Geſ. e. G. m. b. H., Chemnitz, Jo

kannt, täglich zu hannisplatz 1. Unt. Reichsauff. gef.
ſprechen Nenmarkt Zweckſparunternehmen. Gen.-Vertr.
ſtraße 11, ptr. C. Simonis, Halle, Anhalter Str. 11.

Landhaus-Göiedlung Trotha
Magdeburger Straße

Moderne Ein u. Zweifamilienhäuſer, 4-7 Zimmer
Zubeh., Zentralheizg., Veranda, Balkon, ev. Garage,
Bauſtellen etwa 4—800 qm (teilw. m. altem Baum-
beſtand), Preis etwa 13—20000 RM. einſchl. Grund
ſtücks u. Straße nausbau u. all. Untoſten, ſchlüſſel
fertig. 25--30 Barkapital erforderlich. Einzel-
wünſche werden berückſichtigt! Ferner: Mod. Ge
ſchäftshaus m 2 gr. od. geteilten Läden, nebſt 824
Wohnungen! (Siehe Schaukaſten.) Gefl. Anfr. an

Reg.Bmnſtr. a. D. R. Boettger, Prinzenſtr.12, Ruf 222356
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